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TITELBILD:

Während der Tausendjahr­herrschaft genießt es ein Bruder, ein Talent auszubauen, für das er vorher keine Zeit hatte (siehe Studienartikel 50, Absatz 19)
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STUDIENARTIKEL 49

Wir können für immer leben


„Das bedeutet ewiges Leben“ (JOH. 17:3)

LIED 147 Bald ewiges Leben!

VORSCHAU*




 1. Wie wirkt es sich auf uns aus, darüber nachzudenken, dass Jehova uns ewiges Leben versprochen hat?

JEHOVA verspricht allen, die auf ihn hören, „ewiges Leben“ (Röm. 6:23). Darüber nachzudenken vertieft unsere Liebe zu ihm. Stellen wir uns vor: Wir haben die Hoffnung, nie von unserem himmlischen Vater getrennt zu werden! So sehr liebt er uns.

 2. Wozu sind wir durch die Aussicht auf ewiges Leben in der Lage?

2 Die Aussicht auf ewiges Leben hilft uns, schwierige Zeiten durchzustehen. Selbst wenn Feinde uns mit dem Tod drohen, machen wir keine Zugeständnisse. Was ist ein Grund dafür? Wir wissen, dass Jehova uns wieder zum Leben bringen kann. Wenn wir in Treue sterben, wird er uns auferwecken, und wir werden dann nie wieder sterben müssen (Joh. 5:28, 29; 1. Kor. 15:55-58; Heb. 2:15). Was macht uns so sicher, dass wir für immer leben können? Dazu einige Überlegungen.






JEHOVA LEBT FÜR IMMER


 3. Wieso können wir sicher sein, dass Jehova uns für immer am Leben erhalten kann? (Psalm 102:12, 24, 27).

3 Jehova kann uns für immer am Leben erhalten, weil er der Ursprung des Lebens ist und selbst für immer lebt (Ps. 36:9). Die Bibel bestätigt an mehreren Stellen, dass er schon immer existiert hat und immer existieren wird. In Psalm 90:2 lesen wir, dass er „von Ewigkeit zu Ewigkeit“ lebt. Einen ähnlichen Gedanken finden wir in Psalm 102. (Lies Psalm 102:12, 24, 27.) Und der Prophet Habakuk schrieb über unseren himmlischen Vater: „Gibt es dich nicht von jeher, o Jehova? O mein Gott, mein Heiliger, du stirbst nicht“ (Hab. 1:12).

 4. Warum braucht es uns nicht zu beunruhigen, wenn wir uns nur schwer vorstellen können, dass Jehova schon immer existiert?

4 Fällt es dir schwer, dir vorzustellen, dass Jehova „bis in alle Ewigkeit“ lebt und schon immer existiert hat? (Jes. 40:28). So geht es vielen. Elihu sagte über Gott: „Die Zahl seiner Jahre übersteigt das Begriffsvermögen“ (Hiob 36:26). Aber nur weil wir etwas nicht begreifen, heißt das noch lange nicht, dass es nicht stimmt. Denken wir zum Beispiel an das Licht. Nur weil wir nicht voll und ganz verstehen, wie es funktioniert, bedeutet das nicht, dass es kein Licht gibt. So ähnlich ist es mit dem Gedanken, dass Jehova schon immer gelebt hat und immer leben wird. Selbst wenn wir das nie begreifen werden, ist es dennoch ein Fakt. Unsere begrenzte Vorstellungs­kraft setzt unserem Schöpfer keine Grenzen (Röm. 11:33-36). Jehova hat schon existiert, bevor das Universum mit seinen Lichtquellen wie der Sonne ins Dasein kam. Ja, er hat „die Erde durch seine Macht geschaffen“ und „den Himmel durch seinen Verstand ausgespannt“ (Jer. 51:15; Apg. 17:24). Was spricht noch dafür, dass wir für immer leben können?






WIR SIND FÜR DAS EWIGE LEBEN GEMACHT


 5. Welche Aussicht hatte das erste Menschenpaar?

5 Alles Leben auf der Erde hat ein Ende. Nur für die Menschen hatte Jehova etwas anderes im Sinn. Sie hätten nie sterben müssen. Allerdings hatte Jehova Adam gewarnt: „Vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse darfst du nicht essen, denn an dem Tag, an dem du davon isst, wirst du ganz bestimmt sterben“ (1. Mo. 2:17). Hätten Adam und Eva auf ihn gehört, wären sie heute noch am Leben. Man kann davon ausgehen, dass Jehova ihnen irgendwann erlaubt hätte, vom „Baum des Lebens“ zu essen. Damit hätte er ihnen fest zugesichert, dass sie „ewig“* leben würden (1. Mo. 3:22).

Das Wort „ewig“ in der Bibel


Das hebräische Wort ʽōlám wird oft mit „ewig“ übersetzt. In der Bibel drückt es unter anderem aus, dass etwas in der Vergangenheit lange existiert hat oder weit in die Zukunft reicht, ohne dass ein klarer Anfangs- oder Endpunkt genannt wird (Jos. 24:2; Ps. 24:7, 9). Es kann aber auch etwas beschreiben, das tatsächlich kein Ende hat. In diesem Sinn wird es gebraucht, wenn es sich auf Jehova bezieht (Ps. 102:12, 24, 27). Die Neue-Welt-Übersetzung gibt dieses hebräische Wort unter anderem mit „ewig“, „für immer“, „auf Dauer“ oder „vor Langem“ wieder. Entscheidend ist jeweils der Kontext.





 6, 7. (a) Was deutet noch darauf hin, dass wir für endloses Leben geschaffen sind? (b) Was möchtest du im Paradies gern machen? (Siehe Bilder.)

6 In diesem Zusammenhang ist interessant, worauf wissenschaftliche Forschungen hindeuten: Unser Gehirn kann offensichtlich weit mehr Informationen aufnehmen, als es bei unserer gegenwärtigen Lebenserwartung möglich ist. Laut einer Schätzung, die 2010 in der Fachzeitschrift Scientific American Mind veröffentlicht wurde, beträgt das Speichervermögen unseres Gehirns etwa 2,5 Millionen Gigabyte. Das entspricht 3 Millionen Stunden oder über 300 Jahren Fernsehprogramm. Und womöglich ist diese Zahl noch viel zu niedrig angesetzt. Auf jeden Fall macht sie deutlich, dass wir die Kapazität unseres Gehirns in 70 oder 80 Jahren bei Weitem nicht voll ausschöpfen können (Ps. 90:10).

7 Wir haben von Natur aus den starken Wunsch, am Leben zu bleiben. Wie die Bibel sagt, hat Jehova uns „die Ewigkeit ins Herz gelegt“ (Pred. 3:11). Deshalb ist der Tod für uns ein Feind (1. Kor. 15:26). Wenn wir schwer krank werden, nehmen wir das nicht einfach so hin und geben auf. Normalerweise suchen wir ärztliche Hilfe. Wir tun in einem vernünftigen Rahmen alles uns Mögliche, um am Leben zu bleiben. Und wenn jemand, den wir lieben, stirbt, ob alt oder jung, empfinden wir einen tiefen, lang anhaltenden Schmerz (Joh. 11:32, 33). Unser liebevoller Schöpfer hätte uns bestimmt nicht den Wunsch und die Kapazität gegeben, für immer zu leben, wenn er kein ewiges Leben für uns vorgesehen hätte. Aber es gibt noch mehr Gründe, die für endloses Leben sprechen. Jehovas vergangene und heutige Taten beweisen, dass er sein ursprüngliches Vorhaben nicht aufgegeben hat. Sehen wir uns einige davon an.



[image: Collage: Ein älterer Bruder sitzt an einem Tisch voller Medikamente. Er liest in der Bibel und denkt darüber nach, was er in der neuen Welt alles machen kann, wenn er wieder jung ist. 1. Er segelt. 2. Er malt auf eine Leinwand. 3. Er geht an einem Wasserfall wandern.]

Es tut uns gut, uns auszumalen, was wir in der Ewigkeit alles machen können (Siehe Absatz 7)*










JEHOVAS VORHABEN HAT SICH NICHT GEÄNDERT


 8. Welche Zusicherung erhalten wir durch Jesaja 55:11?

8 Obwohl Adam und Eva gesündigt und den Tod über ihre Kinder gebracht haben, hat Jehova an seinem Vorhaben festgehalten. (Lies Jesaja 55:11.) Er möchte treuen Menschen immer noch ewiges Leben schenken. Das wird durch seine Worte und Taten deutlich.

 9. Was hat Gott versprochen? (Daniel 12:2, 13).

9 Jehova hat versprochen, die Toten aufzuerwecken und ihnen ewiges Leben zu ermöglichen (Apg. 24:15; Tit. 1:1, 2). Hiob wusste, dass sich Jehova danach sehnt, Verstorbene zum Leben zurückzubringen (Hiob 14:14, 15). Auch dem Propheten Daniel war die Vorstellung von einer Auferstehung und vom ewigen Leben nicht fremd (Ps. 37:29; lies Daniel 12:2, 13). Und die Juden zur Zeit Jesu wussten ebenfalls, dass Jehova seinen treuen Dienern „ewiges Leben“ schenken kann (Luk. 10:25; 18:18). Jesus sprach wiederholt von dieser Hoffnung, und er selbst wurde von seinem Vater auferweckt (Mat. 19:29; 22:31, 32; Luk. 18:30; Joh. 11:25).



[image: Die Witwe aus Zarephath freut sich darüber, dass der Prophet Elia ihren Sohn auferweckt hat.]

Was garantiert uns die Auferweckung, die Elia durchgeführt hat? (Siehe Absatz 10)





10. Was beweisen die Auferweckungen aus der Vergangenheit? (Siehe Bild.)

10 Als Lebengeber hat Jehova die Macht, Menschen wieder zum Leben zu bringen. Er befähigte den Propheten Elia dazu, den Sohn der Witwe aus Zarephath aufzuerwecken (1. Kö. 17:21-23). Später konnte der Prophet Elisa mit Gottes Hilfe den Sohn einer Frau aus Sunem wieder lebendig machen (2. Kö. 4:18-20, 34-37). Diese und andere Auferweckungen beweisen, dass Jehova die Macht hat, Menschen das Leben zurückzugeben. Als Jesus auf der Erde lebte, hatte auch er diese Macht bekommen (Joh. 11:23-25, 43, 44). Inzwischen ist Jesus wieder bei seinem Vater, und ihm ist „im Himmel und auf der Erde alle Macht gegeben worden“. Er kann somit „alle, die in den Gräbern sind“, auferwecken und ihnen ewiges Leben in Aussicht stellen (Mat. 28:18; Joh. 5:25-29).

11. Wieso wird durch das Lösegeld ewiges Leben möglich?

11 Warum ließ Jehova seinen geliebten Sohn einen schmerzlichen Tod sterben? Jesus erklärte: „Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat“ (Joh. 3:16). Dadurch, dass Gott seinen Sohn als Lösegeld für unsere Sünden gab, ermöglicht er uns ewiges Leben (Mat. 20:28). Diesen wichtigen Teil von Gottes Vorhaben beschreibt Paulus wie folgt: „Da der Tod durch einen Menschen gekommen ist, kommt auch die Auferstehung der Toten durch einen Menschen. Wie in Adam alle sterben, so werden auch im Christus alle lebendig gemacht werden“ (1. Kor. 15:21, 22).

12. Wie wird durch das Königreich das Vorhaben Jehovas verwirklicht?

12 Jesus lehrte seine Jünger, darum zu beten, dass Gottes Königreich kommt und Gottes Wille auf der Erde geschieht (Mat. 6:9, 10). Zum Willen Jehovas gehört, dass Menschen ewig auf der Erde leben. Um dieses Ziel zu erreichen, hat er seinen Sohn als König des messianischen Königreiches eingesetzt. Und er hat 144 000 Menschen dazu auserwählt, zusammen mit Jesus seinen Willen auszuführen (Offb. 5:9, 10).

13. Was unternimmt Jehova heute schon, und was sollten wir deswegen tun?

13 Jehova führt heute eine „große Volksmenge“ zusammen und bereitet sie auf das Leben unter seinem Königreich vor (Offb. 7:9, 10; Jak. 2:8). In einer Welt, die durch Angst und Krieg entzweit ist, strengen sich diese Menschen an, alle nationalen, ethnischen und persönlichen Hassgefühle zu überwinden. Schon jetzt schmieden sie sozusagen ihre „Schwerter zu Pflugscharen“ (Mi. 4:3). Statt sich an Kriegen zu beteiligen, die so viele Leben auslöschen, helfen sie Menschen, „das wirkliche Leben“ zu finden – sie erzählen ihnen vom wahren Gott und seinem Vorhaben (1. Tim. 6:19). Auch wenn sich Familien­angehörige gegen sie stellen oder sie finanzielle Verluste hinnehmen müssen, unterstützen sie weiter das Königreich, und Jehova sorgt für alles, was sie brauchen (Mat. 6:25, 30-33; Luk. 18:29, 30). All das zeigt: Das Königreich ist real und wird Gottes Vorhaben weiter verwirklichen.






EINE WUNDERSCHÖNE ZUKUNFT


14, 15. Wie wird sich Jehovas Versprechen, den Tod für immer zu beseitigen, erfüllen?

14 Jesus regiert bereits im Himmel und wird alles wahr machen, was Jehova versprochen hat (2. Kor. 1:20). 1914 hat er damit angefangen, seine Feinde zu unterwerfen (Ps. 110:1, 2). Er und seine Mitregenten werden bald ihren Sieg vollenden und alle schlechten Menschen vernichten (Offb. 6:2).

15 Während der Tausendjahr­herrschaft Jesu werden die Toten auferweckt, und Menschen, die nach dem Willen Gottes leben, werden zur Vollkommenheit geführt. Nach der Schlussprüfung werden alle, die Jehova als gerecht einstuft, „die Erde besitzen und für immer auf ihr leben“ (Ps. 37:10, 11, 29). Als „letzter Feind“ wird dann endlich „der Tod beseitigt“ (1. Kor. 15:26).

16. Was sollte der Hauptgrund sein, warum wir Jehova treu bleiben?

16 Wie wir gesehen haben, ist unsere Hoffnung auf ewiges Leben fest im Wort Gottes verankert. Diese Hoffnung kann uns helfen, in den schwierigen letzten Tagen durchzuhalten und treu zu bleiben. Aber der bloße Wunsch, für immer zu leben, reicht nicht aus, um Jehova zu gefallen. Der Hauptgrund, warum wir loyal zu ihm und Jesus stehen, ist unsere tiefe Liebe zu ihnen (2. Kor. 5:14, 15). Diese Liebe motiviert uns, sie nachzuahmen und anderen von unserer Hoffnung zu erzählen (Röm. 10:13-15). Durch Eigenschaften wie Selbstlosigkeit und Großzügigkeit werden wir zu Menschen, die Jehova für immer als seine Freunde haben möchte (Heb. 13:16).

17. Welche persönliche Verantwortung haben wir? (Matthäus 7:13, 14).

17 Wirst du zu denen gehören, die ewiges Leben bekommen? Jehova hat uns die Tür zu diesem Leben geöffnet. Jetzt liegt es an uns, auf dem „Weg zum Leben“ zu bleiben. (Lies Matthäus 7:13, 14.) Wie wird es sein, für immer zu leben? Darauf geht der nächste Artikel ein.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was spricht dafür, dass wir für ewiges Leben gemacht sind?



	  Woher wissen wir, dass Jehova sein Vorhaben nicht geändert hat?



	  Was sollte der Hauptgrund dafür sein, ewig leben zu wollen?









LIED 141 Das Wunder des Lebens

^  Freust du dich darauf, für immer zu leben? Jehova hat uns versprochen, dass wir eines Tages keine Angst mehr vor dem Tod haben müssen. In diesem Artikel werden wir uns einige Gründe ansehen, warum wir uns voll und ganz auf dieses Versprechen verlassen können.


^  Siehe den Kasten „Das Wort ‚ewig‘ in der Bibel“.




^  BILDBESCHREIBUNG: Ein älterer Bruder malt sich aus, was er in einer ewigen Zukunft alles machen kann.






^ (Joh. 17:3) Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.



^  (Röm. 6:23) Denn der Lohn, den die Sünde zahlt, ist der Tod, doch das Geschenk, das Gott gibt, ist ewiges Leben durch Christus Jesus, unseren Herrn.



^  (Joh. 5:28, 29) Das sollte euch nicht wundern, denn es kommt die Zeit, wo alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören 29 und herauskommen werden. Für die, die Gutes getan haben, wird es eine Auferstehung zum Leben sein und für die, die Schlechtes getrieben haben, eine Auferstehung zum Gericht.



^  (1. Kor. 15:55-58) „Tod, wo ist dein Sieg? Tod, wo ist dein Stachel?“ 56 Der Stachel, der den Tod verursacht, ist die Sünde, und die Kraft der Sünde ist das Gesetz*. 57 Gott aber sei Dank, denn er gibt uns den Sieg durch unseren Herrn Jesus Christus! 58 Deshalb, meine lieben Brüder, seid standhaft, unerschütterlich und immer reichlich beschäftigt im Werk des Herrn, denn ihr wisst ja, dass eure harte Arbeit in Verbindung mit dem Herrn nicht vergeblich ist.

Oder „das Gesetz gibt der Sünde ihre Kraft“.


^  (Heb. 2:15) und um alle zu befreien, die ihr Leben lang Sklaven ihrer Angst vor dem Tod waren.



^ (Ps. 102:12) Doch du bleibst für immer, o Jehova, und dein Ruhm* wird alle Generationen hindurch anhalten.

Oder „Name“. Wtl. „Gedenken“.


^ (Ps. 102:24) Ich sagte: „O mein Gott, raff mich nicht in der Mitte meines Lebens weg, du, dessen Jahre sich über alle Generationen erstrecken.



^ (Ps. 102:27) Du aber bist derselbe und deine Jahre werden nie enden.



^  (Ps. 36:9) Du bist der Ursprung* des Lebens. Durch dein Licht können wir Licht sehen.

Wtl. „Quelle“.


^  (Ps. 90:2) Ehe die Berge geboren wurden, ehe du die Erde und das fruchtbare Land hervorgebracht* hast, ja von Ewigkeit zu Ewigkeit bist du Gott.

Oder „wie mit Geburtswehen hervorgebracht“.


^  (Ps. 102:0-28) Gebet des Bedrückten in seiner Verzweiflung*. Er schüttet Jehova sein Herz aus. 102 O Jehova, hör mein Gebet. Lass meinen Hilferuf zu dir dringen.  2 Verbirg dein Gesicht nicht vor mir, wenn ich in Not bin. Wende mir dein Ohr zu.* Schnell, antworte mir doch, wenn ich rufe.  3 Denn meine Tage verwehen wie Rauch und meine Glieder glühen wie ein Ofen.  4 Mein Herz liegt da wie Gras und ist vertrocknet, weil ich vergesse zu essen.  5 Vor lauter Stöhnen bin ich nur noch Haut und Knochen*.  6 Ich gleiche dem Pelikan der Wildnis, bin wie ein Käuzchen in den Ruinen.  7 Ich liege wach*, bin wie ein einsamer Vogel auf einem Dach.  8 Den ganzen Tag verspotten mich meine Feinde. Die sich über mich lustig machen*, benutzen meinen Namen als Fluch.  9 Denn Asche ist mein Brot und mein Getränk ist mit Tränen vermischt 10 wegen deines Zorns und deiner Verärgerung – du hast mich hochgehoben, nur um mich dann wegzuwerfen. 11 Meine Tage sind wie ein schwindender* Schatten und ich vertrockne wie Gras. 12 Doch du bleibst für immer, o Jehova, und dein Ruhm* wird alle Generationen hindurch anhalten. 13 Du wirst ganz sicher aufstehen und Erbarmen mit Zion haben, weil es Zeit ist, ihm deine Anerkennung zu schenken. Die festgelegte Zeit ist gekommen. 14 An Zions Steinen finden deine Diener Gefallen und sogar an seinem Staub hängt ihr Herz. 15 Die Völker werden vor dem Namen Jehovas Ehrfurcht haben und alle Könige der Erde vor deiner Herrlichkeit. 16 Denn Jehova wird Zion wieder aufbauen. Er wird in seiner Herrlichkeit erscheinen. 17 Dem Gebet der Mittellosen wird er sich zuwenden. Er wird ihr Gebet nicht verachten. 18 Für die künftige Generation ist dies aufgeschrieben, damit ein Volk, das noch hervorgebracht* werden soll, Jah preist. 19 Denn er schaut von seiner heiligen Höhe herab, vom Himmel aus hat Jehova die Erde im Blick, 20 um das Seufzen des Gefangenen zu hören, um die zum Tode Verurteilten freizulassen, 21 damit der Name Jehovas in Zion verkündet wird und sein Ruhm in Jerusalem, 22 wenn die Völker und Königreiche sich versammeln, um Jehova zu dienen. 23 Er hat mich vorzeitig meiner Kraft beraubt. Meine Tage hat er verkürzt. 24 Ich sagte: „O mein Gott, raff mich nicht in der Mitte meines Lebens weg, du, dessen Jahre sich über alle Generationen erstrecken. 25 Vor langer Zeit hast du die Fundamente der Erde gelegt und der Himmel ist das Werk deiner Hände. 26 Sie werden vergehen, aber du wirst bleiben. Wie ein Gewand werden sie sich allesamt abnutzen. Wie Kleidung wirst du sie ersetzen und sie werden verschwinden. 27 Du aber bist derselbe und deine Jahre werden nie enden. 28 Die Kinder deiner Diener werden in Sicherheit wohnen und ihre Nachkommen werden vor dir bestehen bleiben.“

Oder „seinem geschwächten Zustand“.
Oder „Beug dich hinunter, um mir zuzuhören“.
Wtl. „kleben meine Knochen an meinem Fleisch“.
Evtl. auch „bin ausgemergelt“.
Oder „mich zum Narren halten“.
Oder „länger werdender“.
Oder „Name“. Wtl. „Gedenken“.
Wtl. „erschaffen“.


^  (Ps. 102:12) Doch du bleibst für immer, o Jehova, und dein Ruhm* wird alle Generationen hindurch anhalten.

Oder „Name“. Wtl. „Gedenken“.


^  (Ps. 102:24) Ich sagte: „O mein Gott, raff mich nicht in der Mitte meines Lebens weg, du, dessen Jahre sich über alle Generationen erstrecken.



^  (Ps. 102:27) Du aber bist derselbe und deine Jahre werden nie enden.



^  (Hab. 1:12) Gibt es dich nicht von jeher, o Jehova? O mein Gott, mein Heiliger, du stirbst nicht*. O Jehova, du hast sie eingesetzt, das Urteil zu vollstrecken. Mein Fels, du hast sie dazu bestimmt, zu bestrafen*.

Evtl. auch „wir werden nicht sterben“.
Oder „zurechtzuweisen“.


^  (Jes. 40:28) Weißt du es nicht? Hast du es nicht gehört? Jehova, der Schöpfer von allem auf der Erde, ist bis in alle Ewigkeit Gott. Er wird nie müde, ist nie erschöpft. Sein Verstand ist unerforschlich*.

Oder „unergründlich“.


^  (Hiob 36:26) Ja, Gott ist größer, als wir begreifen können. Die Zahl seiner Jahre übersteigt das Begriffsvermögen*.

Oder „ist unerforschlich“.


^  (Röm. 11:33-36) Wie tief ist doch der Reichtum und die Weisheit und die Erkenntnis Gottes! Wie unerforschlich sind seine Entscheidungen* und wie unergründlich seine Wege! 34 Denn „wer hat das Denken* Jehovas* erkannt oder wer ist sein Ratgeber geworden“? 35 Oder: „Wer hat ihm zuerst gegeben, sodass es ihm zurückgezahlt werden müsste?“ 36 Denn alles ist aus ihm und durch ihn und für ihn. Ihm gebührt die Herrlichkeit für immer. Amen.

Oder „Urteile“.
Oder „Sinn“.
Siehe Anh. A5.


^  (Jer. 51:15) Er ist es, der die Erde durch seine Macht geschaffen hat, der dem fruchtbaren Land durch seine Weisheit festen Bestand gegeben und der den Himmel durch seinen Verstand ausgespannt hat.



^  (Apg. 17:24) Der Gott, der die Welt und alles darin gemacht hat, er, der Herr des Himmels und der Erde, wohnt nicht in Tempeln, die von Menschenhand gemacht sind.



^  (1. Mo. 2:17) Aber vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse darfst du nicht essen, denn an dem Tag, an dem du davon isst, wirst du ganz bestimmt sterben.“



^  (1. Mo. 3:22) Dann sagte Jehova Gott: „Nun ist der Mensch im Erkennen von Gut und Böse wie einer von uns geworden. Damit er jetzt nicht die Hand ausstreckt und auch eine Frucht vom Baum des Lebens nimmt und isst und ewig* lebt …“

Oder „auf unabsehbare Zeit“.


^ (Jos. 24:2) Jọsua erklärte vor dem ganzen Volk: „Das sagt Jehova, der Gott Israels: ‚Vor langer Zeit lebten eure Vorfahren auf der anderen Seite des Euphrat*, darunter Tẹrach, der Vater Abrahams und Nạhors, und sie dienten anderen Göttern.

Wtl. „Flusses“.


^ (Ps. 24:7) Hebt den Kopf, ihr Tore, öffnet euch*, ihr Pforten aus alter Zeit, damit der ruhmreiche König einziehen kann!

Oder „steht auf“.


^ (Ps. 24:9) Hebt den Kopf, ihr Tore, öffnet euch, ihr Pforten aus alter Zeit, damit der ruhmreiche König einziehen kann!



^ (Ps. 102:12) Doch du bleibst für immer, o Jehova, und dein Ruhm* wird alle Generationen hindurch anhalten.

Oder „Name“. Wtl. „Gedenken“.


^ (Ps. 102:24) Ich sagte: „O mein Gott, raff mich nicht in der Mitte meines Lebens weg, du, dessen Jahre sich über alle Generationen erstrecken.



^ (Ps. 102:27) Du aber bist derselbe und deine Jahre werden nie enden.



^  (Ps. 90:10) Unser Leben dauert 70 Jahre oder 80 bei besonderer Kraft. Doch sie sind voller Probleme und Kummer. Schnell sind sie vorbei und wir vergehen wie im Flug.



^  (Pred. 3:11) Alles hat er schön* gemacht zur passenden Zeit. Er hat ihnen sogar die Ewigkeit ins Herz gelegt, doch das Werk, das der wahre Gott von Anfang bis Ende vollbracht hat, werden die Menschen nie ergründen.

Oder „wohlgeordnet; richtig; angemessen“.


^  (1. Kor. 15:26) Als letzter Feind wird der Tod beseitigt.



^  (Joh. 11:32, 33) Als Maria an der Stelle ankam, wo Jesus war, und ihn entdeckte, fiel sie ihm zu Füßen und sagte: „Herr, wenn du hier gewesen wärst, wäre mein Bruder nicht gestorben.“ 33 Als Jesus sah, wie sie weinte und wie auch die Juden weinten, die mit ihr gekommen waren, seufzte er innerlich und war ganz aufgewühlt.



^ (Jes. 55:11) so wird es auch mit meinen Worten sein*, die aus meinem Mund kommen. Sie werden nicht ergebnislos zu mir zurückkehren, sondern sie werden mit Sicherheit alles erreichen, woran ich Freude habe*, und sie werden ganz bestimmt Erfolg haben bei dem, was ich ihnen aufgetragen habe.

Oder „so wird sich mein Wort erweisen“.
Oder „was ich will“.


^  (Jes. 55:11) so wird es auch mit meinen Worten sein*, die aus meinem Mund kommen. Sie werden nicht ergebnislos zu mir zurückkehren, sondern sie werden mit Sicherheit alles erreichen, woran ich Freude habe*, und sie werden ganz bestimmt Erfolg haben bei dem, was ich ihnen aufgetragen habe.

Oder „so wird sich mein Wort erweisen“.
Oder „was ich will“.


^ (Dan. 12:2) Und viele, die im Staub der Erde schlafen, werden aufwachen: die einen zum ewigen Leben und die anderen zur Schande und zu ewiger Verachtung.



^ (Dan. 12:13) Du aber, geh deinen Weg bis zum Ende. Du wirst ruhen, aber du wirst aufstehen, um dein Los zu erhalten*, am Ende der Tage.“

Oder „aufstehen an deinem zugewiesenen Ort“.


^  (Apg. 24:15) Ich setze meine Hoffnung auf Gott – und diese Männer haben dieselbe Hoffnung –, dass es eine Auferstehung der Gerechten und der Ungerechten geben wird.



^  (Tit. 1:1, 2) Von Paulus, einem Sklaven Gottes und Apostel von Jesus Christus in Übereinstimmung mit dem Glauben der Auserwählten Gottes und der genauen Erkenntnis der Wahrheit. Diese Wahrheit entspricht der Gottergebenheit 2 und stützt sich auf die Hoffnung auf das ewige Leben, das Gott, der nicht lügen kann, vor langer Zeit versprochen hat.



^  (Hiob 14:14, 15) Wenn ein Mensch stirbt, kann er wieder leben? Alle Tage meiner Zwangsarbeit werde ich warten, bis meine Befreiung kommt. 15 Du wirst rufen und ich werde dir antworten. Nach dem, was deine Hände geschaffen haben, wirst du dich sehnen.



^  (Ps. 37:29) Die Gerechten* werden die Erde besitzen und für immer auf ihr leben.

Siehe Worterklärungen.


^  (Dan. 12:2) Und viele, die im Staub der Erde schlafen, werden aufwachen: die einen zum ewigen Leben und die anderen zur Schande und zu ewiger Verachtung.



^  (Dan. 12:13) Du aber, geh deinen Weg bis zum Ende. Du wirst ruhen, aber du wirst aufstehen, um dein Los zu erhalten*, am Ende der Tage.“

Oder „aufstehen an deinem zugewiesenen Ort“.


^  (Luk. 10:25) Da stand ein Gesetzesexperte auf, um ihn auf die Probe zu stellen. Er fragte: „Lehrer, was muss ich tun, um ewiges Leben zu erben?“



^  (Luk. 18:18) Ein Vorsteher wollte von ihm wissen: „Guter Lehrer, was muss ich tun, um ewiges Leben zu erben?“



^  (Mat. 19:29) Und jeder, der wegen meines Namens Häuser oder Brüder oder Schwestern oder Vater oder Mutter oder Kinder oder Felder verlassen hat, wird 100-mal so viel bekommen und ewiges Leben erben.



^  (Mat. 22:31, 32) Was nun die Auferstehung der Toten betrifft: Habt ihr nicht gelesen, was Gott zu euch gesagt hat: 32 ‚Ich bin der Gott Abrahams und der Gott Isaaks und der Gott Jakobs‘? Er ist nicht der Gott der Toten, sondern der Lebenden.“



^  (Luk. 18:30) der nicht in dieser Zeit* ein Vielfaches erhält und im kommenden Weltsystem ewiges Leben.“

Oder „der jetzigen Zeitperiode“.


^  (Joh. 11:25) Jesus erklärte ihr: „Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt*, wird zum Leben kommen, auch wenn er stirbt.

Oder „Glauben ausübt“.


^  (1. Kö. 17:21-23) Dann beugte er sich dreimal über das Kind und betete laut zu Jehova: „Ach Jehova, mein Gott, bitte lass dieses Kind wieder leben*.“ 22 Jehova erfüllte Elịas Bitte. Es kam wieder Leben in das Kind* und es lebte auf*. 23 Elịa nahm dann den Jungen und brachte ihn vom Dachzimmer nach unten ins Haus. Er gab ihn seiner Mutter und sagte: „Sieh doch, dein Sohn lebt!“

Oder „die Seele des Kindes zurückkehren“.
Oder „Die Seele des Kindes kam zurück“.
Oder „wurde lebendig“.


^  (2. Kö. 4:18-20) Als der Junge größer war, ging er eines Tages zu seinem Vater hinaus, der bei den Erntearbeitern war. 19 Er sagte immer wieder zu seinem Vater: „Mein Kopf, au, mein Kopf!“ Da befahl der Vater dem Diener: „Trag ihn zu seiner Mutter.“ 20 Er brachte ihn zu seiner Mutter zurück, und der Junge saß bis zum Mittag auf ihrem Schoß. Dann starb er.



^  (2. Kö. 4:34-37) Dann beugte er sich über das Kind auf dem Bett, sodass sein Mund, seine Augen und seine Handflächen den Mund, die Augen und die Handflächen des Jungen berührten. Er blieb in dieser Haltung und der Körper des Jungen wurde langsam warm. 35 Danach ging Elịsa im Haus hin und her. Als er wieder ans Bett kam, beugte er sich noch einmal über den Jungen. Der nieste siebenmal und schlug die Augen auf. 36 Elịsa rief nun Gehạsi und forderte ihn auf: „Hol seine Mutter*.“ Er holte sie herein, und Elịsa sagte zu ihr: „Nimm deinen Sohn mit.“ 37 Als sie hereinkam, fiel sie Elịsa zu Füßen und verbeugte sich vor ihm bis zum Boden. Dann nahm sie ihren Sohn und ging hinaus.

Wtl. „diese Sunamitin“.


^  (Joh. 11:23-25) Jesus sicherte ihr zu: „Dein Bruder wird auferstehen“, 24 worauf Martha erwiderte: „Ich weiß, dass er auferstehen wird – in der Auferstehung am letzten Tag.“ 25 Jesus erklärte ihr: „Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt*, wird zum Leben kommen, auch wenn er stirbt.

Oder „Glauben ausübt“.


^  (Joh. 11:43, 44) Nach diesen Worten rief er laut: „Lạzarus, komm heraus!“ 44 Der Mann, der gerade noch tot war, kam heraus – Füße und Hände umwickelt und das Gesicht mit einem Tuch verhüllt. Jesus forderte die Leute auf: „Befreit ihn davon und lasst ihn gehen.“



^  (Mat. 28:18) Jesus ging auf sie zu und sagte: „Mir ist im Himmel und auf der Erde alle Macht gegeben worden.



^  (Joh. 5:25-29) Eins steht fest: Die Zeit kommt – ja sie ist schon da –, wo die Toten die Stimme des Sohnes Gottes hören werden. Und wer darauf gehört hat, wird leben. 26 Denn so, wie der Vater Leben in sich selbst hat, hat er auch dem Sohn gewährt, Leben in sich selbst zu haben. 27 Auch hat er ihn, weil er der Menschensohn ist, dazu autorisiert, Gericht zu halten. 28 Das sollte euch nicht wundern, denn es kommt die Zeit, wo alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören 29 und herauskommen werden. Für die, die Gutes getan haben, wird es eine Auferstehung zum Leben sein und für die, die Schlechtes getrieben haben, eine Auferstehung zum Gericht.



^  (Joh. 3:16) Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat.



^  (Mat. 20:28) genauso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld für viele zu geben.“



^  (1. Kor. 15:21, 22) Denn da der Tod durch einen Menschen gekommen ist, kommt auch die Auferstehung der Toten durch einen Menschen. 22 Wie in Adam alle sterben, so werden auch im Christus alle lebendig gemacht werden.



^  (Mat. 6:9, 10) Betet deshalb so: ‚Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden. 10 Lass dein Königreich kommen. Lass deinen Willen geschehen, wie im Himmel, so auch auf der Erde.



^  (Offb. 5:9, 10) Und sie singen ein neues Lied. Es lautet: „Du bist würdig, die Buchrolle zu nehmen und ihre Siegel zu öffnen, denn du wurdest geschlachtet und hast mit deinem Blut für Gott Menschen aus jedem Stamm, jeder Sprache*, jedem Volk und jeder Nation freigekauft, 10 und du hast sie zu Königen* und zu Priestern für unseren Gott gemacht. Sie sollen als Könige über die Erde regieren.“

Wtl. „Zunge“.
Wtl. „einem Königreich“.


^  (Offb. 7:9, 10) Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder. 10 Ständig rufen sie mit lauter Stimme: „Die Rettung verdanken wir unserem Gott, der auf dem Thron sitzt, und dem Lamm.“

Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.


^  (Jak. 2:8) Wenn ihr nun das königliche Gesetz befolgt, das in der Schriftstelle enthalten ist: „Du sollst deinen Mitmenschen* lieben wie dich selbst“, ist das gut so.

Wtl. „Nächsten“.


^  (Mi. 4:3) Er wird Recht sprechen mitten unter vielen Völkern und Dinge richtigstellen, die weit entfernte, mächtige Nationen betreffen. Sie werden ihre Schwerter zu Pflugscharen schmieden und ihre Speere zu Winzermessern. Kein Volk wird gegen das andere das Schwert erheben, auch werden sie den Krieg nicht mehr lernen.



^  (1. Tim. 6:19) So sammeln sie für sich sichere Schätze als gute Grundlage für die Zukunft, damit sie das wirkliche Leben fest ergreifen können.



^  (Mat. 6:25) Deswegen sage ich euch: Hört auf, euch über euer Leben Sorgen zu machen, also was ihr essen oder trinken sollt, oder über euren Körper, also was ihr anziehen sollt. Ist nicht das Leben wichtiger als das Essen und der Körper wichtiger als die Kleidung?



^  (Mat. 6:30-33) Wenn Gott schon die Pflanzen, die heute auf den Feldern stehen und morgen in den Ofen geworfen werden, so kleidet, wird er dann nicht erst recht euch kleiden? Habt ihr so wenig Glauben? 31 Macht euch also nie Sorgen und sagt: ‚Was sollen wir essen?‘, oder: ‚Was sollen wir trinken?‘, oder: ‚Was sollen wir anziehen?‘ 32 Denn all dem laufen die anderen Völker hinterher. Euer himmlischer Vater weiß doch, dass ihr das alles braucht. 33 Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^  (Luk. 18:29, 30) Er erwiderte: „Ich versichere euch: Niemand hat wegen Gottes Königreich Haus oder Frau oder Brüder oder Eltern oder Kinder verlassen, 30 der nicht in dieser Zeit* ein Vielfaches erhält und im kommenden Weltsystem ewiges Leben.“

Oder „der jetzigen Zeitperiode“.


^  (2. Kor. 1:20) Denn so viele Versprechen* Gottes es auch gibt, sie sind durch ihn zum Ja geworden. Deshalb wird auch durch ihn zu Gott das Amen gesagt, was ihm durch uns Herrlichkeit bringt.

Oder „Verheißungen“.


^  (Ps. 110:1, 2) Jehova sagte zu meinem Herrn: „Setz dich an meine rechte Seite, bis ich deine Feinde als Schemel für deine Füße hinlege.“  2 Jehova wird das Zepter deiner* Macht von Zion her ausstrecken und sagen: „Zieh mitten unter deine Feinde und unterwirf sie.“

Bezieht sich auf den in Vers 1 genannten Herrn.


^  (Offb. 6:2) Und da! Ich sah ein weißes Pferd, und der darauf saß, hatte einen Bogen, und es wurde ihm eine Krone gegeben. Er zog triumphierend aus, um seinen Sieg zu vollenden.



^  (Ps. 37:10, 11) Nur noch kurze Zeit und die Bösen gibt es nicht mehr. Du wirst dorthin schauen, wo sie waren, aber sie sind nicht mehr da. 11 Doch Menschen mit einem sanften Wesen werden die Erde besitzen, und sie werden größte Freude verspüren an Frieden im Überfluss.



^  (Ps. 37:29) Die Gerechten* werden die Erde besitzen und für immer auf ihr leben.

Siehe Worterklärungen.


^  (1. Kor. 15:26) Als letzter Feind wird der Tod beseitigt.



^  (2. Kor. 5:14, 15) Denn die Liebe, die der Christus hat, treibt uns an. Wir sind nämlich zu dem Schluss gekommen, dass ein Mensch für alle gestorben ist – also waren alle gestorben. 15 Und er ist für alle gestorben, damit die Lebenden nicht mehr für sich selbst leben, sondern für den, der für sie starb und auferweckt wurde.



^  (Röm. 10:13-15) Denn „jeder, der den Namen Jehovas* anruft, wird gerettet werden“. 14 Doch wie sollen sie ihn anrufen, wenn sie nicht an ihn glauben? Und wie sollen sie an ihn glauben, wenn sie nicht von ihm gehört haben? Wie aber sollen sie hören, wenn nicht jemand predigt? 15 Und wie sollen sie predigen, wenn sie nicht ausgesandt worden sind? In den Schriften steht ja: „Wie schön sind die Füße derer, die eine gute Botschaft von etwas Gutem verkünden!“

Siehe Anh. A5.


^  (Heb. 13:16) Vergesst auch nicht, Gutes zu tun und das, was ihr habt, mit anderen zu teilen, denn über solche Opfer freut sich Gott.



^ (Mat. 7:13, 14) Geht durch das enge Tor, denn weit ist das Tor und breit ist der Weg in die Vernichtung, und viele gehen hindurch. 14 Doch eng ist das Tor und schmal ist der Weg zum Leben, und nur wenige finden ihn.



^  (Mat. 7:13, 14) Geht durch das enge Tor, denn weit ist das Tor und breit ist der Weg in die Vernichtung, und viele gehen hindurch. 14 Doch eng ist das Tor und schmal ist der Weg zum Leben, und nur wenige finden ihn.








STUDIENARTIKEL 50

„Du wirst mit mir im Paradies sein“


„Ich versichere dir heute: Du wirst mit mir im Paradies sein“ (LUK. 23:43)

LIED 145 Gott hat ein Paradies versprochen

VORSCHAU*




 1. Was sagte Jesus kurz vor seinem Tod zu einem der Verbrecher neben ihm? (Lukas 23:39-43).

JESUS und die zwei Verbrecher neben ihm litten schreckliche Qualen, als ihr Leben zu Ende ging (Luk. 23:32, 33). Die beiden hatten abfällig über ihn geredet, können also nicht seine Jünger gewesen sein (Mat. 27:44; Mar. 15:32). Aber dann kam einer von ihnen zum Nachdenken. Er sagte: „Jesus, denk an mich, wenn du in dein Königreich kommst.“ Jesus erwiderte ihm: „Ich versichere dir heute: Du wirst mit mir im Paradies sein.“ (Lies Lukas 23:39-43.) Nichts deutet darauf hin, dass der Verbrecher bereits an Jesu Botschaft über „das Königreich des Himmels“ geglaubt hatte. Und tatsächlich versprach Jesus ihm nicht, er würde ins Königreich kommen (Mat. 4:17). Vielmehr sprach er von dem künftigen Paradies auf der Erde. Wieso können wir das sagen?



[image: Jesus am Stamm. Ein Verbrecher, der neben ihm hängt, spricht mit ihm.]

Welche Schluss­folgerungen über den Verbrecher neben Jesus sind naheliegend? (Siehe Absatz 2, 3)





 2. Was spricht dafür, dass der reumütige Verbrecher ein Jude war?

2 Der reumütige Verbrecher war wahrscheinlich ein Jude. Er sagte nämlich zu dem anderen: „Hast du denn gar keine Gottesfurcht, wo dich doch das gleiche Urteil getroffen hat?“ (Luk. 23:40). Anders als die Nichtjuden beteten die Juden nur einen einzigen Gott an (2. Mo. 20:2, 3; 1. Kor. 8:5, 6). Wären die beiden Verbrecher aus einem anderen Volk gewesen, hätte die Frage vielleicht eher gelautet: „Hast du denn gar keine Ehrfurcht vor den Göttern?“ Außerdem wurde Jesus nicht zu den anderen Völkern geschickt, sondern „zu den verlorenen Schafen Israels“ (Mat. 15:24). Gott hatte den Israeliten mitgeteilt, dass es eine Auferstehung der Toten geben würde. Der Verbrecher hat das womöglich gewusst. Wie seine Worte nahelegen, ging er davon aus, dass Jesus von Jehova auferweckt würde, damit er in Gottes Königreich regiert. Anscheinend hoffte dieser Mann, Gott würde auch ihn auferwecken.

 3. Erkläre, woran der Verbrecher wahrscheinlich dachte, als Jesus das Paradies erwähnte (1. Mose 2:15).

3 Wenn der Verbrecher ein Jude war, muss er gewusst haben, dass Adam und Eva in einem Paradies gelebt hatten. Daraus konnte er schlussfolgern, dass das Paradies, von dem Jesus sprach, ein wunderschöner Garten hier auf der Erde sein würde. (Lies 1. Mose 2:15.)

 4. Wozu sollte uns das, was Jesus dem Verbrecher erwiderte, anregen?

4 Was Jesus zu dem Verbrecher sagte, sollte uns dazu anregen, uns das Leben im Paradies auszumalen. Die Friedens­herrschaft Salomos gibt uns einen Vorgeschmack von dieser Zeit. Jesus, der Salomo bei Weitem übertrifft, wird zusammen mit seinen Mitregenten auf der ganzen Erde ideale Lebens­bedingungen schaffen (Mat. 12:42). Für die „anderen Schafe“ sollte es also von großem Interesse sein, was sie tun müssen, um für immer im Paradies leben zu dürfen (Joh. 10:16).






WIE WIRD DAS LEBEN IM PARADIES SEIN?


 5. Wie stellst du dir dein Leben im Paradies vor?

5 Welche Bilder kommen dir in den Sinn, wenn du an das Paradies denkst? Wahrscheinlich stellst du dir einen herrlichen Park vor wie den Garten Eden (1. Mo. 2:7-9). Du denkst vielleicht an die Prophezeiung Michas: „Jeder wird unter seinem Weinstock und unter seinem Feigenbaum sitzen“ (Mi. 4:3, 4). Die Bibel spricht auch von Nahrung in Hülle und Fülle (Ps. 72:16; Jes. 65:21, 22). Siehst du dich schon in einer idyllischen Umgebung vor einem Tisch, auf dem die leckersten Sachen stehen? Die Luft ist sauber und es duftet nach Kräutern und Blumen. Familie und Freunde – darunter auch Auferstandene – sitzen in einer netten Runde zusammen und du hörst ihr fröhliches Lachen. Das alles ist nicht einfach nur ein Traum. Szenen wie diese wird es auf der ganzen Welt geben. Doch im Paradies wartet auch Arbeit auf uns – Arbeit, die uns Freude macht.



[image: Der ältere Bruder aus dem vorigen Artikel als junger Mann im Paradies. Er spricht mit dem Verbrecher, der neben Jesus hingerichtet wurde, über die Bibel.]

Die Auferstandenen zu unterrichten wird eine wichtige Aufgabe sein (Siehe Absatz 6)





 6. Was gibt es im Paradies für uns zu tun? (Siehe Bild.)

6 Jehova hat uns so geschaffen, dass uns Arbeit glücklich macht (Pred. 2:24). Während der Tausendjahr­herrschaft Christi wird es besonders viel zu tun geben. Alle, die die große Drangsal überleben, und auch die Millionen Auferstandenen brauchen Nahrung, Kleidung und ein Zuhause. Wir werden also alle Hände voll zu tun haben. Und ähnlich wie sich Adam und Eva um den Garten Eden kümmern sollten, werden wir die Erde zu einem Paradies machen dürfen. Außerdem ist da noch die begeisternde Aufgabe, Millionen Auferstandene zu unterrichten. Die meisten müssen Jehova und sein Vorhaben erst noch kennenlernen, aber auch die treuen Anbeter Jehovas, die lange vor Jesus lebten, werden viel Neues zu lernen haben.

 7. Wovon können wir überzeugt sein und warum?

7 Das Leben im Paradies wird sich durch Frieden, Wohlstand und gute Organisation auszeichnen. Warum können wir da so sicher sein? Weil Jehova uns durch den Bericht über die Regierung Salomos bereits ein Fenster in die Zeit geöffnet hat, in der Jesus über die Erde regiert.






DIE HERRSCHAFT SALOMOS – EIN VORGESCHMACK AUF DAS PARADIES


 8. Wie erfüllte sich Psalm 37:10, 11, 29 in alter Zeit? (Siehe „Fragen von Lesern“ in dieser Ausgabe.)

8 König David beschrieb unter Inspiration, wie das Leben unter einem weisen, treuen König sein würde. (Lies Psalm 37:10, 11, 29.) Im Predigtdienst lesen wir oft Psalm 37:11 vor, wenn wir über das künftige Paradies reden. Das ist auch absolut richtig, denn Jesus hat diesen Text in der Bergpredigt zitiert, um zu zeigen, dass er eine künftige Erfüllung haben wird (Mat. 5:5). Aber Davids Worte beschreiben auch das Leben zur Zeit von König Salomo. Gottes Volk erlebte damals nie da gewesenen Frieden und Wohlstand in einem Land, „wo Milch und Honig“ flossen. Jehova hatte versprochen: „Wenn ihr meine Bestimmungen weiter befolgt …, werde [ich] dafür sorgen, dass im Land Frieden herrscht, und ihr werdet euch hinlegen, ohne dass euch jemand Angst macht“ (3. Mo. 20:24; 26:3, 6). Das bewahrheitete sich unter der Herrschaft Salomos (1. Chr. 22:9; 29:26-28). Außerdem sollte es keine bösen Menschen mehr geben (Ps. 37:10). Was wir in Psalm 37:10, 11, 29 lesen, erfüllte sich also in alter Zeit und wird sich auch in Zukunft erfüllen.

 9. Was sagte die Königin von Scheba über die Herrschaft Salomos?

9 Berichte über den Frieden und den Wohlstand unter der Regierung Salomos drangen bis zur Königin von Scheba. Sie reiste aus ihrem fernen Land nach Jerusalem, um sich selbst ein Bild zu machen (1. Kö. 10:1). Als sie alles gesehen hatte, sagte sie: „Man [hat] mir noch nicht einmal die Hälfte erzählt. … Deine Männer und deine Diener, die immer bei dir sind, können sich wirklich freuen, dass sie deine Weisheit hören“ (1. Kö. 10:6-8). Aber die damaligen Verhältnisse waren nur ein Vorgeschmack dessen, was Jehova durch die Herrschaft seines Sohnes Jesus für die Menschen tun wird.

10. Wieso übertrifft Jesus Salomo bei Weitem?

10 Jesus übertrifft Salomo in jeder Hinsicht. Salomo war ein unvollkommener Mensch und beging gravierende Fehler, unter denen das Volk schließlich sehr zu leiden hatte. Jesus dagegen ist ein vollkommener König, der keine Fehler macht (Luk. 1:32; Heb. 4:14, 15). Obwohl er vom Teufel aufs Härteste geprüft wurde, blieb er treu. Jesus bewies, dass er nie sündigen oder seinen treuen Untertanen irgendwie schaden würde. Wir könnten uns wirklich keinen besseren König wünschen!

11. Wer wird Jesus unterstützen?

11 Jesus wird 144 000 Mitregenten haben, die sich zusammen mit ihm um die Menschen kümmern und Gottes Vorhaben verwirklichen werden (Offb. 14:1-3). Als Männer und Frauen auf der Erde haben sie viel durchgemacht, und deshalb werden sie mit uns mitfühlen können. Welche Aufgabe werden sie konkret haben?






DIE AUFGABE DER GESALBTEN


12. Welche Aufgabe erhalten die 144 000?

12 Jesus und seine Mitregenten werden eine viel größere Aufgabe zu bewältigen haben als Salomo. Salomo war für Millionen Menschen in nur einem Land verantwortlich. Gottes Regierung dagegen wird sich um Milliarden Menschen rund um den Erdball kümmern. Was für eine riesige Verantwortung Jehova den 144 000 überträgt!

13. Welche besondere Verantwortung werden Jesu Mitregenten haben?

13 Die 144 000 werden wie Jesus Könige und Priester sein (Offb. 5:10). Unter dem mosaischen Gesetz waren die Priester vor allem dafür verantwortlich, dass das Volk gesund blieb und ein intaktes Verhältnis zu Jehova hatte. Da das Gesetz „ein Schatten der künftigen guten Dinge“ war, können wir davon ausgehen, dass Jesu Mitregenten eine ganz ähnliche Aufgabe haben werden (Heb. 10:1). Bestimmt werden sie mit dafür sorgen, dass alle unsere körperlichen Bedürfnisse gestillt werden und wir eine enge Freundschaft zu Jehova haben. Wie die Kommunikation zwischen uns und ihnen ablaufen wird, bleibt abzuwarten. Was auch immer Jehova vorgesehen hat, wir können sicher sein, dass alle im Paradies die Anleitung erhalten, die sie brauchen (Offb. 21:3, 4).






WELCHE VORAUSSETZUNGEN MÜSSEN DIE „ANDEREN SCHAFE“ ERFÜLLEN?


14. In welchem Verhältnis stehen die „anderen Schafe“ zur „kleinen Herde“?

14 Jesus bezeichnete seine Mitregenten als „kleine Herde“ (Luk. 12:32). Er sprach aber auch noch von einer zweiten Gruppe: den „anderen Schafen“. Beide Gruppen bilden zusammen eine geeinte Herde (Joh. 10:16). Sie arbeiten schon jetzt zusammen, und das wird auch im Paradies der Fall sein. Die „kleine Herde“ wird dann natürlich im Himmel sein, die „anderen Schafe“ dagegen werden die Aussicht haben, für immer auf der Erde zu bleiben. Es gibt allerdings Voraussetzungen, die die „anderen Schafe“ heute schon erfüllen müssen, um im Paradies leben zu können.



[image: Der ältere Bruder bespricht mit einem Apotheker die Broschüre „Glücklich – für immer“.]

Wir können uns heute schon auf das Leben im Paradies vorbereiten (Siehe Absatz 15)*





15. (a) Wie unterstützen die „anderen Schafe“ Christi Brüder? (b) Was kannst du dir von dem Bruder auf dem Bild abschauen?

15 Der Verbrecher hatte nicht mehr die Möglichkeit, zum Ausdruck zu bringen, wie dankbar er Jesus war. Ganz anders ist es bei uns, den „anderen Schafen“. Wir können unsere Liebe zu Jesus zum Beispiel durch das zeigen, was wir für seine geistgesalbten Brüder tun. Wie Jesus sagte, ist das die Grundlage, auf der er die „anderen Schafe“ beurteilen wird (Mat. 25:31-40). Wir können Christi Brüder dadurch unterstützen, dass wir uns beim Predigen und Lehren voll einbringen (Mat. 28:18-20). Nutzen wir deshalb die Bibelstudien­hilfsmittel, die sie zur Verfügung stellen, zum Beispiel das Buch Glücklich – für immer. Falls du noch keinen Bibelkurs leitest, könntest du dir vornehmen, so vielen wie möglich einen anzubieten.

16. Wie können wir uns darauf vorbereiten, unter Gottes Königreich zu leben?

16 Wir müssen nicht auf das Paradies warten, um die Art Mensch zu werden, die Jehova dort haben möchte. Wir können heute schon daran arbeiten, ausgeglichen und ehrlich zu sein. Außerdem können wir loyal zu Jehova, unserem Ehepartner und unseren Glaubensbrüdern stehen. Je enger wir uns heute schon an Gottes Maßstäbe halten, desto leichter wird uns das im Paradies fallen. Auch können wir Fähigkeiten und Eigenschaften entwickeln, die uns auf das Leben in der neuen Welt vorbereiten. (Siehe den Artikel „Bist du bereit, die Erde zu erben?“ in dieser Ausgabe.)

17. Warum ist es wichtig, gegen Schuldgefühle anzugehen?

17 Wir sollten uns auch bemühen, Schuldgefühle hinter uns zu lassen, die wir vielleicht wegen schwerer Fehler aus der Vergangenheit mit uns herumtragen. Natürlich würden wir das Lösegeld nie als Freibrief betrachten, „absichtlich Sünde [zu] treiben“ (Heb. 10:26-31). Doch wenn wir eine schwere Sünde aufrichtig bereuen, Jehovas Hilfe suchen und unser Verhalten ändern, können wir uns darauf verlassen, dass er uns großzügig vergibt (Jes. 55:7; Apg. 3:19). Denken wir an das, was Jesus zu den Pharisäern sagte: „Ich bin … nicht gekommen, um Gerechte zu rufen, sondern Sünder“ (Mat. 9:13). Das Lösegeld reicht völlig aus, um alle unsere Sünden zuzudecken.






DU KANNST FÜR IMMER IM PARADIES LEBEN


18. Worüber würdest du dich gern mit dem Verbrecher unterhalten?

18 Siehst du dich schon im Paradies mit dem Mann reden, der neben Jesus am Stamm hing? Bestimmt werdet ihr euch darüber unterhalten, wie dankbar ihr für Jesu Opfer seid. Vielleicht fragst du ihn, wie Jesu letzte Stunden waren und wie ihn seine Zusicherung berührte. Sicher wird er auch von dir einiges wissen wollen, zum Beispiel, wie das Leben in den letzten Tagen der Welt Satans war. Wie schön wird es sein, mit Menschen wie diesem Mann Gottes Wort zu studieren! (Eph. 4:22-24).



[image: Derselbe ältere Bruder malt als junger Mann im Paradies auf eine Leinwand. Eine Schwester schaut dabei zu. Um die beiden herum ist eine schöne Berglandschaft mit Bäumen und Blumen. Ganz in ihrer Nähe sind Löwen, Kaninchen und Wildziegen friedlich beisammen.]

Während der Tausendjahr­herrschaft genießt es ein Bruder, ein Talent auszubauen, für das er vorher keine Zeit hatte (Siehe Absatz 19)





19. Warum wird das Leben im Paradies nie langweilig sein? (Siehe Titelbild.)

19 Das Leben im Paradies wird nie langweilig sein. Wir werden immer wieder neuen Leuten begegnen und spannende Aufgaben anpacken. Und vor allem werden wir unseren himmlischen Vater jeden Tag noch besser kennenlernen können und alles genießen, wofür er sorgt. Wir werden nie aufhören, neue Facetten der Persönlichkeit Jehovas und seiner Schöpfung zu entdecken. Je länger wir leben, desto tiefer wird unsere Liebe zu ihm. Wir sind Jehova und Jesus unendlich dankbar, dass sie uns ewiges Leben im Paradies zugesichert haben.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wie wird das Leben im Paradies sein?



	  Welche Rolle werden Jesu gesalbte Brüder dabei spielen, die Erde zu einem Paradies zu machen?



	  Was müssen die „anderen Schafe“ tun, um im Paradies leben zu dürfen?









LIED 22 Dein Königreich regiert – es komme!

^  Malst du dir oft aus, wie das Leben im Paradies sein wird? Es ist gut, das zu tun. Je mehr wir darüber nachdenken, was Jehova alles für uns bereithält, desto begeisterter werden wir anderen davon erzählen. Dieser Artikel soll unseren Glauben an das Paradies stärken, das Jesus versprochen hat.




^  BILDBESCHREIBUNG: Ein Bruder, der sich auf das Schulungs­programm in der neuen Welt freut, hilft anderen schon jetzt, Jehova kennenzulernen.






^ (Luk. 23:43) Er erwiderte: „Ich versichere dir heute: Du wirst mit mir im Paradies sein.“



^ (Luk. 23:39-43) Einer der Verbrecher, die dort hingen, sagte abfällig zu ihm: „Bist du nicht der Christus? Dann rette dich doch selbst und auch uns!“ 40 Darauf schimpfte der andere: „Hast du denn gar keine Gottesfurcht, wo dich doch das gleiche Urteil getroffen hat? 41 Uns geschieht es ja recht. Wir bekommen für unsere Taten das, was wir verdienen. Aber dieser Mann hat nichts Schlechtes getan.“ 42 Dann sagte er: „Jesus, denk an mich, wenn du in dein Königreich kommst.“ 43 Er erwiderte: „Ich versichere dir heute: Du wirst mit mir im Paradies sein.“



^  (Luk. 23:32, 33) Zwei andere Männer, Verbrecher, wurden ebenfalls zur Hinrichtung geführt. 33 An der Stelle angekommen, die man „Schädel“ nannte, nagelte man ihn an den Pfahl neben den Verbrechern – der eine hing rechts und der andere links von ihm.



^  (Mat. 27:44) Genauso beleidigten ihn auch die Räuber, die neben ihm am Pfahl hingen.



^  (Mar. 15:32) Der Christus, der König von Israel, soll jetzt vom Marterpfahl herunterkommen, damit wir es sehen und glauben können!“ Auch die Männer, die neben ihm am Pfahl hingen, beleidigten ihn.



^  (Luk. 23:39-43) Einer der Verbrecher, die dort hingen, sagte abfällig zu ihm: „Bist du nicht der Christus? Dann rette dich doch selbst und auch uns!“ 40 Darauf schimpfte der andere: „Hast du denn gar keine Gottesfurcht, wo dich doch das gleiche Urteil getroffen hat? 41 Uns geschieht es ja recht. Wir bekommen für unsere Taten das, was wir verdienen. Aber dieser Mann hat nichts Schlechtes getan.“ 42 Dann sagte er: „Jesus, denk an mich, wenn du in dein Königreich kommst.“ 43 Er erwiderte: „Ich versichere dir heute: Du wirst mit mir im Paradies sein.“



^  (Mat. 4:17) Von dieser Zeit an predigte Jesus und sagte: „Bereut, denn das Königreich des Himmels ist nah.“



^  (Luk. 23:40) Darauf schimpfte der andere: „Hast du denn gar keine Gottesfurcht, wo dich doch das gleiche Urteil getroffen hat?



^  (2. Mo. 20:2, 3) „Ich bin Jehova, dein Gott, der dich aus der Sklaverei* in Ägypten befreit hat. 3 Du sollst außer mir* keine anderen Götter haben.

Wtl. „Sklavenhaus“.
Oder „mir zum Trotz“. Wtl. „gegen mein Gesicht“.


^  (1. Kor. 8:5, 6) Denn wenn es auch sogenannte Götter gibt, ob im Himmel oder auf der Erde, wie es ja viele „Götter“ und viele „Herren“ gibt, 6 so gibt es doch für uns nur einen Gott, den Vater, aus dem alle Dinge sind, und wir sind für ihn. Auch gibt es nur einen Herrn, Jesus Christus, durch den alles ist, und wir sind durch ihn.



^  (Mat. 15:24) Er erwiderte: „Ich bin nur zu den verlorenen Schafen Israels* geschickt worden.“

Wtl. „des Hauses Israel“.


^ (1. Mo. 2:15) Jehova Gott nahm den Menschen und ließ ihn im Garten Ẹden wohnen. Er sollte ihn bebauen und pflegen.



^  (1. Mo. 2:15) Jehova Gott nahm den Menschen und ließ ihn im Garten Ẹden wohnen. Er sollte ihn bebauen und pflegen.



^  (Mat. 12:42) Die Königin des Südens wird mit dieser Generation im Gericht aufstehen und sie verurteilen, denn sie kam von den Enden der Erde, um die Weisheit Sạlomos zu hören. Aber seht! Hier ist jemand, der bedeutender ist als Sạlomo.



^  (Joh. 10:16) Ich habe noch andere Schafe, die nicht aus dieser Hürde sind. Auch sie muss ich herbringen und sie werden auf meine Stimme hören und sie alle werden zu einer einzigen Herde unter einem einzigen Hirten.



^  (1. Mo. 2:7-9) Jehova Gott bildete dann den Menschen aus Staub vom Erdboden und blies den Lebensatem in seine Nase, und der Mensch wurde ein lebendes Wesen*. 8 Außerdem legte Jehova Gott einen Garten in Ẹden an, im Osten. Dorthin setzte er den Menschen, den er gebildet hatte. 9 Jehova Gott ließ aus dem Erdboden alle Arten von Bäumen wachsen, die schön anzusehen waren und gute Früchte trugen. Er ließ auch den Baum des Lebens in der Mitte des Gartens wachsen sowie den Baum der Erkenntnis von Gut und Böse.

Oder „Seele; Person“. Hebräisch néphesch, was wörtlich „atmendes Geschöpf“ bedeutet. Siehe Worterklärungen.


^  (Mi. 4:3, 4) Er wird Recht sprechen mitten unter vielen Völkern und Dinge richtigstellen, die weit entfernte, mächtige Nationen betreffen. Sie werden ihre Schwerter zu Pflugscharen schmieden und ihre Speere zu Winzermessern. Kein Volk wird gegen das andere das Schwert erheben, auch werden sie den Krieg nicht mehr lernen.  4 Jeder wird unter seinem Weinstock und unter seinem Feigenbaum sitzen*, und niemand wird ihnen Angst machen, weil Jehova, der Herr der Heere*, gesprochen hat.

Oder „wohnen“.
Wtl. „weil der Mund Jehovas der Heerscharen“.


^  (Ps. 72:16) Auf der Erde wird es Getreide in Hülle und Fülle geben, auf dem Gipfel der Berge wird es im Überfluss vorhanden sein. Wie am Lịbanon sollen die Früchte des Königs gedeihen, und in den Städten werden die Menschen blühen wie die Pflanzenwelt der Erde.



^  (Jes. 65:21, 22) Sie werden Häuser bauen und sie bewohnen und sie werden Weingärten anlegen und deren Ertrag essen. 22 Sie werden nicht bauen, damit es ein anderer bewohnt, und auch nicht pflanzen, damit es ein anderer isst. Denn mein Volk wird so lange leben wie ein Baum, und meine Auserwählten werden das, was ihre Hände leisten, in vollen Zügen genießen.



^  (Pred. 2:24) Für einen Menschen gibt es nichts Besseres, als zu essen und zu trinken und an seiner harten Arbeit Freude zu finden*. Auch das, so habe ich erkannt, kommt aus der Hand des wahren Gottes,

Oder „seine Seele Gutes sehen zu lassen bei seiner harten Arbeit“.


^ (Ps. 37:10, 11) Nur noch kurze Zeit und die Bösen gibt es nicht mehr. Du wirst dorthin schauen, wo sie waren, aber sie sind nicht mehr da. 11 Doch Menschen mit einem sanften Wesen werden die Erde besitzen, und sie werden größte Freude verspüren an Frieden im Überfluss.



^ (Ps. 37:29) Die Gerechten* werden die Erde besitzen und für immer auf ihr leben.

Siehe Worterklärungen.


^  (Ps. 37:10, 11) Nur noch kurze Zeit und die Bösen gibt es nicht mehr. Du wirst dorthin schauen, wo sie waren, aber sie sind nicht mehr da. 11 Doch Menschen mit einem sanften Wesen werden die Erde besitzen, und sie werden größte Freude verspüren an Frieden im Überfluss.



^  (Ps. 37:29) Die Gerechten* werden die Erde besitzen und für immer auf ihr leben.

Siehe Worterklärungen.


^  (Ps. 37:11) Doch Menschen mit einem sanften Wesen werden die Erde besitzen, und sie werden größte Freude verspüren an Frieden im Überfluss.



^  (Mat. 5:5) Glücklich sind die, die ein mildes Wesen haben, denn sie werden die Erde erben.



^  (3. Mo. 20:24) Deswegen habe ich zu euch gesagt: „Ihr werdet ihr Land in Besitz nehmen. Ich werde es euch als Besitz geben. Es ist ein Land, wo Milch und Honig fließen. Ich bin Jehova, euer Gott, der euch von den anderen Völkern abgesondert hat.“



^  (3. Mo. 26:3) Wenn ihr meine Bestimmungen weiter befolgt und meine Gebote haltet und danach lebt,



^  (3. Mo. 26:6) Ich werde dafür sorgen, dass im Land Frieden herrscht, und ihr werdet euch hinlegen, ohne dass euch jemand Angst macht. Ich werde die wilden Tiere, die Schaden anrichten, aus dem Land beseitigen, und kein Schwert wird durch euer Land ziehen.



^  (1. Chr. 22:9) Du wirst einen Sohn haben, der ein Mann des Friedens* sein wird. Ich werde dafür sorgen, dass er vor allen seinen Feinden ringsum Ruhe hat. Denn sein Name wird Sạlomo* sein und in seinen Tagen werde ich Israel Frieden und Ruhe schenken.

Wtl. „Ruhe“.
Von einem hebräischen Wort, das „Frieden“ bedeutet.


^  (1. Chr. 29:26-28) David, der Sohn Ịsaïs, regierte über ganz Israel. 27 40 Jahre lang regierte er über Israel. In Hẹbron regierte er 7 Jahre und in Jerusalem 33 Jahre. 28 Er erreichte ein gutes Alter und starb nach einem langen, erfüllten Leben* voller Wohlstand und Pracht. Schließlich löste ihn sein Sohn Sạlomo als König ab.

Wtl. „satt an Tagen“.


^  (Ps. 37:10) Nur noch kurze Zeit und die Bösen gibt es nicht mehr. Du wirst dorthin schauen, wo sie waren, aber sie sind nicht mehr da.



^  (Ps. 37:10, 11) Nur noch kurze Zeit und die Bösen gibt es nicht mehr. Du wirst dorthin schauen, wo sie waren, aber sie sind nicht mehr da. 11 Doch Menschen mit einem sanften Wesen werden die Erde besitzen, und sie werden größte Freude verspüren an Frieden im Überfluss.



^  (Ps. 37:29) Die Gerechten* werden die Erde besitzen und für immer auf ihr leben.

Siehe Worterklärungen.


^  (1. Kö. 10:1) Als die Königin von Schẹba den Bericht über Sạlomos Ruhm in Verbindung mit dem Namen Jehovas hörte, kam sie, um ihn mit komplizierten Fragen* auf die Probe zu stellen.

Oder „Rätseln“.


^  (1. Kö. 10:6-8) Sie sagte zum König: „Was ich in meinem Land über deine Errungenschaften* und deine Weisheit gehört habe, ist wahr. 7 Aber ich habe es nicht geglaubt, bis ich es mit eigenen Augen gesehen habe. Und dabei hat man mir noch nicht einmal die Hälfte erzählt. Deine Weisheit und dein Wohlstand haben alles, was mir berichtet wurde, bei Weitem übertroffen. 8 Deine Männer und deine Diener, die immer bei dir sind, können sich wirklich freuen, dass sie deine Weisheit hören.

Oder „Worte“.


^  (Luk. 1:32) Er wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden, und Jehova Gott wird ihm den Thron Davids, seines Vaters, geben.



^  (Heb. 4:14, 15) Da wir nun einen großen Hohen Priester haben, der durch den Himmel gegangen ist, nämlich Jesus, den Sohn Gottes, wollen wir an unserem Bekenntnis zu ihm festhalten. 15 Denn wir haben als Hohen Priester nicht jemand, der mit unseren Schwächen nicht mitfühlen kann, sondern jemand, der in allem auf die Probe gestellt worden ist wie wir, doch blieb er ohne Sünde.



^  (Offb. 14:1-3) Und da! Ich sah das Lamm auf dem Berg Zion stehen und bei ihm 144 000, die seinen Namen und den Namen seines Vaters auf ihrer Stirn trugen. 2 Ich hörte ein Geräusch aus dem Himmel wie das Rauschen großer Wassermassen und wie das Geräusch lauten Donners. Und der Klang, den ich hörte, war wie von Sängern, die sich auf ihren Harfen begleiten. 3 Und sie singen etwas, was wie ein neues Lied klingt, vor dem Thron, den vier lebenden Geschöpfen und den Ältesten, und niemand konnte dieses Lied meistern außer den 144 000, die von der Erde freigekauft worden sind.



^  (Offb. 5:10) und du hast sie zu Königen* und zu Priestern für unseren Gott gemacht. Sie sollen als Könige über die Erde regieren.“

Wtl. „einem Königreich“.


^  (Heb. 10:1) Das Gesetz ist nur ein Schatten der künftigen guten Dinge, nicht aber die Wirklichkeit selbst. Deshalb kann es* niemals durch die gleichen Opfer, die Jahr für Jahr immer wieder dargebracht werden, diejenigen vollkommen machen, die vor Gott treten.

Evtl. auch „können Menschen“.


^  (Offb. 21:3, 4) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“



^  (Luk. 12:32) Hab keine Angst, kleine Herde, denn euer Vater hat es für gut befunden, euch das Königreich* zu geben.

Oder „Regierung“.


^  (Joh. 10:16) Ich habe noch andere Schafe, die nicht aus dieser Hürde sind. Auch sie muss ich herbringen und sie werden auf meine Stimme hören und sie alle werden zu einer einzigen Herde unter einem einzigen Hirten.



^  (Mat. 25:31-40) Wenn der Menschensohn in seiner Herrlichkeit kommt und alle Engel mit ihm, wird er sich auf seinen herrlichen Thron setzen. 32 Alle Völker werden vor ihm versammelt werden, und er wird die Menschen voneinander trennen, so wie ein Hirte die Schafe von den Ziegen trennt. 33 Die Schafe wird er an seine rechte Seite stellen und die Ziegen an seine linke. 34 Dann wird der König zu denen an seiner rechten Seite sagen: ‚Kommt alle her, die mein Vater gesegnet hat, erbt das Königreich, das seit Grundlegung der Welt für euch vorbereitet wurde. 35 Denn ich bekam Hunger und ihr habt mir etwas zu essen gegeben. Ich hatte Durst und ihr habt mir etwas zu trinken gegeben. Ich war ein Fremder und ihr habt mich gastfreundlich aufgenommen, 36 ich hatte nichts anzuziehen und ihr habt mir Kleidung gegeben. Ich wurde krank und ihr habt nach mir gesehen. Ich war im Gefängnis und ihr habt mich besucht.‘ 37 Die Gerechten werden dann erwidern: ‚Herr, wann haben wir dich hungrig gesehen und dir etwas zu essen gegeben oder durstig und dir etwas zu trinken gegeben? 38 Wann haben wir dich als Fremden gesehen und gastfreundlich aufgenommen, oder wann haben wir dich ohne Kleidung gesehen und dir etwas zum Anziehen gegeben? 39 Wann haben wir dich krank gesehen oder im Gefängnis und haben dich besucht?‘ 40 Der König wird darauf zur Antwort geben: ‚Ich versichere euch: Was immer ihr für einen dieser meiner geringsten Brüder getan habt, das habt ihr für mich getan.‘



^  (Mat. 28:18-20) Jesus ging auf sie zu und sagte: „Mir ist im Himmel und auf der Erde alle Macht gegeben worden. 19 Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^  (Heb. 10:26-31) Denn wenn wir absichtlich Sünde treiben, nachdem wir die Wahrheit genau erkannt haben, gibt es kein Opfer mehr für Sünden. 27 Es bleibt aber eine gewisse angstvolle Erwartung des Gerichts und ein glühender Zorn, der alle verzehren wird, die sich gegen Gott stellen. 28 Wer das Gesetz von Moses missachtet hat, wird auf die Zeugenaussage von zwei oder drei Personen hin ohne Erbarmen zu Tode gebracht. 29 Eine wie viel strengere Strafe verdient dann eurer Meinung nach jemand, der den Sohn Gottes mit Füßen tritt und das Blut des Bundes, durch das er geheiligt worden ist, als etwas Gewöhnliches betrachtet und der den Geist der unverdienten Güte verachtet und dadurch grob verletzt? 30 Wir kennen ja den, der gesagt hat: „Es ist meine Sache, Rache zu nehmen. Ich werde Vergeltung üben.“ Und auch: „Jehova* wird über sein Volk ein Urteil fällen.“ 31 Es ist etwas Furchtbares, dem lebendigen Gott in die Hände zu fallen.

Siehe Anh. A5.


^  (Jes. 55:7) Der böse Mensch soll seinen Weg verlassen, der schlechte Mensch soll seine Gedanken aufgeben. Er soll zu Jehova umkehren, der Erbarmen mit ihm haben wird, zu unserem Gott, denn er wird ihm großzügig* vergeben.

Oder „in großem Maß; bereitwillig“.


^  (Apg. 3:19) Bereut also und kehrt um, damit eure Sünden ausgelöscht werden, sodass von Jehova Zeiten der Erholung kommen



^  (Mat. 9:13) Geht also und denkt einmal darüber nach, was das bedeutet: ‚Ich will Barmherzigkeit und nicht Opfer.‘ Ich bin nämlich nicht gekommen, um Gerechte zu rufen, sondern Sünder.“



^  (Eph. 4:22-24) Ihr habt gelernt, dass ihr die alte Persönlichkeit ablegen sollt, die eurem früheren Lebenswandel entspricht und die durch trügerische Wünsche verdorben wird. 23 Auch sollt ihr in der Einstellung, die in euch vorherrscht*, immer weiter erneuert werden 24 und die neue Persönlichkeit anziehen, die nach Gottes Willen in wahrer Gerechtigkeit und Loyalität geschaffen worden ist.

Oder „Kraft, die euren Sinn antreibt“. Wtl. „Geist eures Sinnes“.







Fragen von Lesern




Ist Davids Aussage aus Psalm 61:8, er werde Gottes Namen „auf ewig“ preisen, unrealistisch oder übertrieben?




[image: König David singt und spielt auf der Harfe.]



Nein. Davids Aussage war korrekt und realistisch.

David schrieb in diesem und in ähnlichen Versen: „Ich [werde] auf ewig zur Ehre deines Namens Lieder singen, während ich meine Gelübde Tag für Tag erfülle.“ „Ich preise dich, o Jehova, mein Gott, mit meinem ganzen Herzen, und deinen Namen werde ich für immer verherrlichen.“ „Deinen Namen werde ich preisen für immer und ewig“ (Ps. 61:8; 86:12; 145:1, 2).

Das war keine Übertreibung, so als hätte David gedacht, er würde nie sterben. Er wusste, dass Jehova über alle sündigen Menschen das Todesurteil verhängt hatte, und er gab selbst zu, ein Sünder zu sein (1. Mo. 3:3, 17-19; Ps. 51:4, 5). Sogar Glaubensmänner wie Abraham, Isaak und Jakob waren gestorben. Und auch sein Leben würde enden – das war ihm bewusst (Ps. 37:25; 39:4). Doch aus den Worten in Psalm 61:8 spricht sein Wunsch und seine Entschlossenheit, Gott „auf ewig“ oder für immer zu preisen, das heißt sein ganzes Leben lang (2. Sam. 7:12).

Wie aus den Überschriften von Psalm 18, 51 und 52 hervorgeht, schrieb David öfter über Ereignisse aus seinem Leben. In Psalm 23 vergleicht er Jehova mit einem Hirten, der seine Schafe führt, beschützt und an wasserreiche Ruheorte bringt. David selbst war auch ein solcher Hirte, und er drückte den Wunsch aus, Gott sein „Leben lang“ zu dienen (Ps. 23:6).

Denken wir auch daran, dass Davids Aussagen von Jehova eingegeben waren. Dazu gehören auch Prophezeiungen, die sich erst viel später erfüllen sollten. In Psalm 110 zum Beispiel spricht er von einer Zeit, in der sich sein „Herr“ an Gottes „rechte Seite“ im Himmel setzen und große Macht erhalten würde. Er sollte Gottes Feinde unterwerfen und „das Urteil an den Völkern vollstrecken“. David war ein Vorfahr des hier beschriebenen Messias, der vom Himmel aus regieren und „Priester auf ewig“ sein sollte (Ps. 110:1-6). Jesus erklärte, dass sich die Prophezeiung aus Psalm 110 auf ihn selbst bezog und dass sie sich in der Zukunft erfüllen würde (Mat. 22:41-45).

David schrieb also, von Jehova veranlasst, sowohl über seine eigene Zeit als auch über die Zukunft, wenn er auferweckt würde und Jehova für immer preisen könnte. Die schöne Beschreibung aus Psalm 37:10, 11, 29 kann sich folglich sowohl auf die damalige Zeit als auch auf die Zukunft beziehen. Diese Verse erfüllten sich im alten Israel und werden sich auch weltweit erfüllen, wenn Gott wahr macht, was er für die Zukunft versprochen hat. (Siehe Absatz 8 des Artikels „‚Du wirst mit mir im Paradies sein‘“ in dieser Ausgabe.)

Psalm 61:8 und ähnliche Verse spiegeln somit Davids Wunsch wider, Jehova zu preisen, solange er im alten Israel lebte. Außerdem vermitteln sie ein realistisches Bild davon, wozu David in Zukunft in der Lage sein wird, wenn Jehova ihn wieder zum Leben bringt.









^ (Ps. 61:8) Dann werde ich auf ewig zur Ehre deines Namens Lieder singen*, während ich meine Gelübde Tag für Tag erfülle.

Oder „musizieren“.


^  (Ps. 61:8) Dann werde ich auf ewig zur Ehre deines Namens Lieder singen*, während ich meine Gelübde Tag für Tag erfülle.

Oder „musizieren“.


^  (Ps. 86:12) Ich preise dich, o Jehova, mein Gott, mit meinem ganzen Herzen, und deinen Namen werde ich für immer verherrlichen,



^  (Ps. 145:1, 2) Ich werde dich erheben, o mein Gott und König, deinen Namen werde ich preisen für immer und ewig.  2 Den ganzen Tag werde ich dich preisen. Deinen Namen werde ich preisen für immer und ewig.



^  (1. Mo. 3:3) Aber über die Früchte an dem Baum in der Mitte des Gartens hat Gott gesagt: ‚Davon dürft ihr nicht essen, nein, ihr dürft sie nicht einmal anfassen, sonst werdet ihr sterben.‘“



^  (1. Mo. 3:17-19) Zu Adam* sagte er: „Du hast auf die Stimme deiner Frau gehört und von dem Baum gegessen, obwohl ich dir ausdrücklich gesagt* habe: ‚Davon darfst du nicht essen.‘ Deshalb ist der Erdboden deinetwegen verflucht. Dein ganzes Leben wirst du dich abmühen, um von seinem Ertrag zu essen. 18 Dornen und Disteln werden auf ihm wachsen und du musst die Pflanzen des Feldes essen. 19 Im Schweiße deines Angesichts wirst du Brot* essen, bis du zum Erdboden zurückkehrst, von dem du genommen wurdest. Denn Staub bist du und zum Staub wirst du zurückkehren.“

Bedeutet „Erdenmensch; Menschheit“.
Oder „dir geboten“.
Oder „Nahrung“.


^  (Ps. 51:4, 5) Gegen dich – vor allem dich* – habe ich gesündigt. Was in deinen Augen schlecht ist, habe ich getan. Darum ist es gerecht, was du sagst, und dein Urteil ist richtig.  5 Schuldig wurde ich geboren und in Sünde empfing mich meine Mutter*.

Wtl. „dich allein“.
Oder „seit meine Mutter mich empfing, bin ich sündig“.


^  (Ps. 37:25) Früher war ich jung, jetzt bin ich alt, aber nie sah ich einen Gerechten verlassen oder seine Kinder nach Brot* suchen.

Oder „Nahrung“.


^  (Ps. 39:4) „O Jehova, lass mich wissen, wie es mit mir ausgeht und wie meine Tage bemessen sind, damit ich erkenne, wie kurz mein Leben ist*.

Oder „wie vergänglich ich bin“.


^  (Ps. 61:8) Dann werde ich auf ewig zur Ehre deines Namens Lieder singen*, während ich meine Gelübde Tag für Tag erfülle.

Oder „musizieren“.


^  (2. Sam. 7:12) Wenn dein Leben* zu Ende geht und du stirbst*, dann werde ich deinen Nachkommen*, deinen eigenen Sohn*, als deinen Nachfolger einsetzen, und ich werde sein Königtum festigen.

Wtl. „deine Tage“.
Wtl. „du dich zu deinen Vätern legst“.
Wtl. „Samen“.
Wtl. „der aus deinem Innern kommen wird“.


^  (Ps. 18:0-50) Für den musikalischen Leiter. Von Jehovas Diener David, der die Worte dieses Liedes an Jehova richtete an dem Tag, an dem Jehova ihn aus der Hand all seiner Feinde und aus der Hand Sauls befreite. 18 Ich liebe dich innig, Jehova, du meine Kraft.  2 Jehova ist meine Felsenkluft und meine Festung, er ist mein Befreier. Mein Gott ist mein Fels, bei dem ich Schutz suche, mein Schild und mein starker Retter*, meine sichere Zuflucht*.  3 Ich rufe Jehova an, der Lobpreis verdient, und werde vor meinen Feinden gerettet.  4 Die Fesseln des Todes umschlangen mich, eine Flut von nutzlosen Männern versetzte mich in Schrecken.  5 Die Stricke des Grabes* umfingen mich, die Schlingen des Todes kamen mir entgegen.  6 In meiner Not rief ich Jehova an, zu meinem Gott schrie ich ständig um Hilfe. Aus seinem Tempel hörte er meine Stimme und mein Hilferuf drang an seine Ohren.  7 Da schwankte und bebte die Erde, die Fundamente der Berge zitterten und schwankten hin und her, weil er zornig war.  8 Aus seiner Nase quoll Rauch, verzehrende Flammen schlugen aus seinem Mund, er versprühte glühende Kohlen.  9 Bei seinem Abstieg neigte er den Himmel und dichtes Dunkel war unter seinen Füßen. 10 Auf einem Chẹrub reitend kam er geflogen. Auf den Flügeln eines Geistes* schoss er herab. 11 Er bedeckte sich dann mit Finsternis ringsum als Versteck, mit dunklen Fluten und dichten Wolken. 12 Aus dem hellen Schein vor ihm brachen Hagel und glühende Kohlen durch die Wolken. 13 Dann donnerte Jehova im Himmel, der Höchste ließ seine Stimme hören mit Hagel und glühenden Kohlen. 14 Er schoss seine Pfeile ab und trieb die Feinde* auseinander, er schleuderte seine Blitze und stürzte sie in Verwirrung. 15 Die Flussbetten* wurden sichtbar, die Fundamente des Landes wurden freigelegt – durch dein Machtwort, o Jehova, als du deinen Atem aus der Nase gestoßen hast. 16 Aus der Höhe griff er nach mir, er packte mich und zog mich aus tiefen Fluten. 17 Er befreite mich von meinem mächtigen Feind, von denen, die mich hassten, die stärker waren als ich. 18 Am Tag meines Unglücks stellten sie sich vor mir auf, doch Jehova war mein Halt. 19 Er brachte mich an einen sicheren Ort*. Weil er Gefallen an mir fand, befreite er mich. 20 Jehova belohnt mich entsprechend meiner Gerechtigkeit*. Entsprechend der Unschuld* meiner Hände zahlt er mir Gutes zurück. 21 Denn ich bin auf den Wegen Jehovas geblieben und habe mich nicht böswillig von meinem Gott losgesagt. 22 Alle seine Urteilssprüche habe ich vor Augen, seine Bestimmungen werde ich nicht missachten. 23 Ich werde vor ihm schuldlos bleiben, vor Vergehen werde ich mich hüten. 24 Möge Jehova mir entsprechend meiner Gerechtigkeit Gutes zurückzahlen, entsprechend der Unschuld meiner Hände vor ihm. 25 Mit dem Loyalen handelst du loyal, mit dem Untadeligen verfährst du untadelig, 26 dem Reinen erweist du dich als rein, doch dem Listigen begegnest du mit Schlauheit. 27 Denn du rettest die Niedrigen*, aber die Überheblichen* erniedrigst du. 28 Du bist es, der meine Lampe anzündet, o Jehova, mein Gott, der Licht in meine Finsternis bringt. 29 Mit deiner Hilfe kann ich gegen einen Plünderertrupp anstürmen, durch Gottes Kraft kann ich eine Mauer erklimmen. 30 Vollkommen ist der Weg des wahren Gottes, die Worte Jehovas sind rein*. Für alle, die bei ihm Schutz suchen, ist er ein Schild. 31 Denn wer ist ein Gott außer Jehova? Wer ist ein Fels außer unserem Gott? 32 Der wahre Gott ist es, der mich mit Kraft ausrüstet, und er wird meinen Weg bahnen*. 33 Er lässt mich springen wie ein Reh,* an steilen Hängen gibt er mir Halt. 34 Er lehrt meine Hände den Krieg, meine Arme können einen Kupferbogen spannen. 35 Du gibst mir deinen rettenden Schild, deine rechte Hand stützt* mich und deine Demut macht mich groß. 36 Du schaffst meinen Schritten weiten Raum, meine Füße* werden nicht ausrutschen. 37 Ich werde meine Feinde verfolgen und einholen. Erst wenn sie ausgelöscht sind, werde ich zurückkehren. 38 Ich werde sie zermalmen, sodass sie nicht mehr aufstehen können. Sie werden fallen und unter meinen Füßen liegen. 39 Du wirst mich für den Kampf mit Kraft ausrüsten, meine Gegner wirst du unter mir zusammenbrechen lassen. 40 Du wirst meine Feinde zum Rückzug zwingen,* und meinen Hassern werde ich ein Ende bereiten*. 41 Sie schreien um Hilfe, doch da ist kein Retter, sogar zu Jehova schreien sie, aber er antwortet ihnen nicht. 42 Ich werde sie zerreiben, so fein wie Staub, den der Wind verweht. Wie Straßenschlamm werde ich sie wegschütten. 43 Du wirst mich von der Streitsucht des Volkes befreien. Als Führer von Völkern wirst du mich einsetzen. Ein Volk, das ich nicht gekannt habe, wird mir dienen. 44 Auf einen bloßen Bericht hin werden sie mir gehorchen. Ausländer werden geduckt vor mich kommen. 45 Ausländer wird der Mut verlassen,* schlotternd werden sie aus ihren Festungen kommen. 46 Jehova lebt! Gepriesen sei mein Fels! Gott, mein Retter, soll gerühmt werden. 47 Der wahre Gott nimmt für mich Rache, die Völker unterwirft er mir. 48 Er befreit mich von meinen wütenden Feinden. Du erhebst mich über meine Angreifer, vor dem Mann der Gewalt rettest du mich. 49 Darum werde ich dich unter den Völkern preisen, o Jehova, und zur Ehre deines Namens Lieder singen*. 50 Gott vollbringt große Rettungstaten* für seinen König, seinem Gesalbten zeigt er loyale Liebe, ja David und seiner Nachkommenschaft* – für immer.

Wtl. „mein Horn der Rettung“. Siehe Worterklärungen zu „Horn“.
Oder „Höhe“.
Oder „Scheols“. Siehe Worterklärungen.
Oder „des Windes“.
Wtl. „sie“.
Oder „Wasserrinnen“.
Oder „ins Weite“.
Siehe Worterklärungen.
Wtl. „Reinheit“.
Oder „Niedergedrückten“.
Wtl. „hochmütigen Augen“.
Wtl. „geläutert“.
Oder „vollkommen machen“.
Wtl. „Er macht meine Füße wie die der Hirschkühe“.
Oder „versorgt“.
Oder „Knöchel“.
Oder „Du wirst mir den Rücken meiner Feinde geben“.
Wtl. „zum Schweigen bringen“.
Oder „Ausländer werden dahinschwinden“.
Oder „musizieren“.
Oder „Siege“.
Wtl. „Samen“.


^  (Ps. 51:0-19) Für den musikalischen Leiter. Ein Musikstück von David aus der Zeit, als Nathan, der Prophet, zu ihm hereinkam, nachdem David Beziehungen mit Bathsẹba gehabt hatte. 51 Schenk mir deine Gunst, o Gott, in deiner loyalen Liebe. Lösch meine Übertretungen aus in deiner großen Barmherzigkeit.  2 Wasch mein Vergehen gründlich von mir ab und reinige mich von meiner Sünde.  3 Denn meine Übertretungen sind mir deutlich bewusst und meine Sünde geht mir nicht mehr aus dem Kopf*.  4 Gegen dich – vor allem dich* – habe ich gesündigt. Was in deinen Augen schlecht ist, habe ich getan. Darum ist es gerecht, was du sagst, und dein Urteil ist richtig.  5 Schuldig wurde ich geboren und in Sünde empfing mich meine Mutter*.  6 Du freust dich über Wahrheit im Herzen* eines Menschen. Lehre mein tiefstes Inneres* wahre Weisheit.  7 Reinige mich mit Ysop von meiner Sünde, damit ich rein bin. Wasch mich, damit ich weißer werde als Schnee.  8 Lass mich Freuden- und Jubelklänge hören, damit die Knochen, die du zerschlagen hast, aufleben.  9 Wende dein Gesicht ab von* meinen Sünden und wisch alle meine Vergehen weg*. 10 Schaffe in mir ein reines Herz, o Gott, und leg einen neuen, einen festen Geist* in mich. 11 Vertreib mich nicht aus deiner Gegenwart und entzieh mir nicht deinen heiligen Geist. 12 Schenk mir die Freude zurück über die Rettung, die von dir kommt. Weck in mir die Bereitschaft, auf dich zu hören.* 13 Ich werde Gesetzes­übertreter deine Wege lehren, sodass Sünder zu dir zurückkehren. 14 Befrei mich von Blutschuld, o Gott, du Gott meiner Rettung, damit meine Zunge voller Freude von deiner Gerechtigkeit erzählt. 15 O Jehova, öffne meine Lippen, damit mein Mund deinen Ruhm verkündet. 16 Denn du willst kein Opfer – sonst würde ich es geben. Ganzbrandopfer bereiten dir keine Freude. 17 Das Opfer, das Gott gefällt, ist ein zerknirschter Geist. Ein gebrochenes und zerschlagenes Herz wirst du, o Gott, nicht zurückweisen*. 18 Tu Gutes für Zion als Ausdruck deiner Gunst*. Bau die Mauern Jerusalems auf. 19 Dann wirst du dich über die Opfer der Gerechtigkeit* freuen, über Brandopfer und Ganzopfer. Dann werden Stiere auf deinem Altar geopfert werden.

Wtl. „ist ständig vor mir“.
Wtl. „dich allein“.
Oder „seit meine Mutter mich empfing, bin ich sündig“.
Wtl. „Innern“.
Oder „mein geheimes Ich“.
Oder „Verbirg dein Gesicht vor“.
Oder „lösch … aus“.
Siehe Worterklärungen.
Wtl. „Mögest du mich mit einem willigen Geist stützen“.
Oder „verachten“.
Oder „in deinem Wohlgefallen“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Ps. 52:0-9) Für den musikalischen Leiter. Maskịl.* Von David, als Dọeg, der Edomịter, zu Saul ging und ihm meldete, dass David zum Haus Ahimẹlechs gekommen war. 52 Warum prahlst du mit deinen Schlechtigkeiten, du Mächtiger? Gottes loyale Liebe dauert den ganzen Tag an.  2 Deine messerscharfe Zunge heckt Böses aus und handelt betrügerisch.  3 Schlechtes liebst du mehr als Gutes, Lügen mehr, als zu sagen, was richtig ist. Sela  4 Du liebst jedes schädliche Wort, du betrügerische Zunge!  5 Deshalb wird Gott dich ein für alle Mal niederreißen. Er wird dich packen und von deinem Zelt wegreißen. Aus dem Land der Lebenden wird er dich herausreißen. Sela  6 Die Gerechten werden es sehen und von Ehrfurcht ergriffen werden, und sie werden über ihn lachen.  7 „Hier ist ein Mann, der nicht Gott zu seiner Zuflucht* machte, sondern auf seinen großen Reichtum vertraute und sich auf seine eigenen bösen Pläne* verließ*.“  8 Ich aber werde wie ein üppiger Olivenbaum im Haus Gottes sein. Mein Vertrauen setze ich auf Gottes loyale Liebe, für immer und ewig.  9 Ich werde dich für immer preisen, denn du bist zur Tat geschritten. In Gegenwart deiner Loyalen werde ich auf deinen Namen hoffen, denn er ist gut.

Siehe Worterklärungen.
Oder „Festung“.
Wtl. „von ihm verursachte Widrigkeiten“.
Oder „zu … Zuflucht nahm“.


^  (Ps. 23:0-6) Ein Musikstück von David. 23 Jehova ist mein Hirte. Mir wird nichts fehlen.  2 Auf saftigen Weiden lässt er mich lagern, an wasserreiche Ruheorte* führt er mich.  3 Er schenkt mir* neue Kraft. Auf den Wegen* der Gerechtigkeit* leitet er mich wegen seines Namens.  4 Geht es auch durch das Tal dunklen Schattens, fürchte ich mich nicht vor Unglück, denn du bist ja bei mir. Dein Hirtenstock und dein Stab geben mir Sicherheit*.  5 Du deckst für mich den Tisch vor meinen Feinden. Wohltuendes Öl gießt du mir auf den Kopf. Mein Becher ist gefüllt bis zum Rand.  6 Gutes und loyale Liebe werden mich ganz sicher begleiten mein Leben lang, alle meine Tage werde ich im Haus Jehovas wohnen.

Evtl. auch „stille Wasser“.
Oder „meiner Seele“.
Wtl. „Spuren“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „trösten mich“.


^  (Ps. 23:6) Gutes und loyale Liebe werden mich ganz sicher begleiten mein Leben lang, alle meine Tage werde ich im Haus Jehovas wohnen.



^  (Ps. 110:0-7) Von David. Ein Musikstück. 110 Jehova sagte zu meinem Herrn: „Setz dich an meine rechte Seite, bis ich deine Feinde als Schemel für deine Füße hinlege.“  2 Jehova wird das Zepter deiner* Macht von Zion her ausstrecken und sagen: „Zieh mitten unter deine Feinde und unterwirf sie.“  3 Dein Volk wird sich bereitwillig zur Verfügung stellen am Tag deines Feldzugs*. In prachtvoller Heiligkeit, aus* der Morgenröte kommend, zeigt sich deine junge Mannschaft so wie Tautropfen.  4 Jehova hat geschworen und er wird seine Meinung nicht ändern*: „Du bist Priester auf ewig, nach der Art Melchisẹdeks!“  5 Jehova wird an deiner rechten Seite sein. Am Tag seines Zorns wird er Könige zerschmettern.  6 Er wird das Urteil an den Völkern vollstrecken*. Mit Leichen wird er das Land übersäen. Den Führer* eines riesigen Landes* wird er zerschmettern.  7 Aus dem Bach am Weg wird er* trinken. Darum wird er seinen Kopf hoch erheben.

Bezieht sich auf den in Vers 1 genannten Herrn.
Oder „der Mobilmachung deines Heeres“.
Wtl. „aus dem Schoß“.
Oder „es nicht bedauern“.
Oder „unter den Nationen Gericht halten“.
Wtl. „Kopf“.
Oder „der ganzen Erde“.
Bezieht sich auf den in Vers 1 genannten Herrn.


^  (Ps. 110:1-6) Jehova sagte zu meinem Herrn: „Setz dich an meine rechte Seite, bis ich deine Feinde als Schemel für deine Füße hinlege.“  2 Jehova wird das Zepter deiner* Macht von Zion her ausstrecken und sagen: „Zieh mitten unter deine Feinde und unterwirf sie.“  3 Dein Volk wird sich bereitwillig zur Verfügung stellen am Tag deines Feldzugs*. In prachtvoller Heiligkeit, aus* der Morgenröte kommend, zeigt sich deine junge Mannschaft so wie Tautropfen.  4 Jehova hat geschworen und er wird seine Meinung nicht ändern*: „Du bist Priester auf ewig, nach der Art Melchisẹdeks!“  5 Jehova wird an deiner rechten Seite sein. Am Tag seines Zorns wird er Könige zerschmettern.  6 Er wird das Urteil an den Völkern vollstrecken*. Mit Leichen wird er das Land übersäen. Den Führer* eines riesigen Landes* wird er zerschmettern.

Bezieht sich auf den in Vers 1 genannten Herrn.
Oder „der Mobilmachung deines Heeres“.
Wtl. „aus dem Schoß“.
Oder „es nicht bedauern“.
Oder „unter den Nationen Gericht halten“.
Wtl. „Kopf“.
Oder „der ganzen Erde“.


^  (Ps. 110:0-7) Von David. Ein Musikstück. 110 Jehova sagte zu meinem Herrn: „Setz dich an meine rechte Seite, bis ich deine Feinde als Schemel für deine Füße hinlege.“  2 Jehova wird das Zepter deiner* Macht von Zion her ausstrecken und sagen: „Zieh mitten unter deine Feinde und unterwirf sie.“  3 Dein Volk wird sich bereitwillig zur Verfügung stellen am Tag deines Feldzugs*. In prachtvoller Heiligkeit, aus* der Morgenröte kommend, zeigt sich deine junge Mannschaft so wie Tautropfen.  4 Jehova hat geschworen und er wird seine Meinung nicht ändern*: „Du bist Priester auf ewig, nach der Art Melchisẹdeks!“  5 Jehova wird an deiner rechten Seite sein. Am Tag seines Zorns wird er Könige zerschmettern.  6 Er wird das Urteil an den Völkern vollstrecken*. Mit Leichen wird er das Land übersäen. Den Führer* eines riesigen Landes* wird er zerschmettern.  7 Aus dem Bach am Weg wird er* trinken. Darum wird er seinen Kopf hoch erheben.

Bezieht sich auf den in Vers 1 genannten Herrn.
Oder „der Mobilmachung deines Heeres“.
Wtl. „aus dem Schoß“.
Oder „es nicht bedauern“.
Oder „unter den Nationen Gericht halten“.
Wtl. „Kopf“.
Oder „der ganzen Erde“.
Bezieht sich auf den in Vers 1 genannten Herrn.


^  (Mat. 22:41-45) Jesus fragte nun die versammelten Pharisäer: 42 „Was denkt ihr über den Christus? Wessen Sohn ist er?“ Sie antworteten: „Der Sohn Davids.“ 43 Da fragte er weiter: „Wie kommt es dann, dass David ihn unter Inspiration Herr nennt, wenn er sagt: 44 ‚Jehova sagte zu meinem Herrn: „Setz dich an meine rechte Seite, bis ich dir deine Feinde unter die Füße lege“‘? 45 Wenn David ihn Herr nennt, wieso ist er dann sein Sohn?“



^  (Ps. 37:10, 11) Nur noch kurze Zeit und die Bösen gibt es nicht mehr. Du wirst dorthin schauen, wo sie waren, aber sie sind nicht mehr da. 11 Doch Menschen mit einem sanften Wesen werden die Erde besitzen, und sie werden größte Freude verspüren an Frieden im Überfluss.



^  (Ps. 37:29) Die Gerechten* werden die Erde besitzen und für immer auf ihr leben.

Siehe Worterklärungen.


^  (Ps. 61:8) Dann werde ich auf ewig zur Ehre deines Namens Lieder singen*, während ich meine Gelübde Tag für Tag erfülle.

Oder „musizieren“.







Kannst du dich noch erinnern?





Hast du die Ausgaben des Wachtturms von diesem Jahr aufmerksam gelesen? Versuch doch einmal, folgende Fragen zu beantworten:

Was bringt es uns, wenn wir uns die Zeit nehmen, Jehova unsere Gedanken mitzuteilen, ihm zuzuhören und über ihn nachzudenken?

Wir treffen bessere Entscheidungen, werden bessere Lehrer, unser Glaube wird stärker und unsere Liebe zu Jehova wird tiefer (w22.01, S. 30, 31).

Welche Vorteile hat es, wenn wir lernen, Jehova und seinen Repräsentanten zu vertrauen?

Wir sollten jetzt lernen, der Vorgehensweise Gottes zu vertrauen und die Anweisungen und Entscheidungen der Ältesten nicht anzuzweifeln. Dann sind wir in der großen Drangsal bereit, uns an Anweisungen zu halten, selbst wenn sie uns seltsam oder unlogisch erscheinen (w22.02, S. 4-6).

Was wollte der Engel Sacharja mitteilen, als er von dem „Lot in der Hand Serubbabels“, des Statthalters, sprach? (Sach. 4:8-10).

Diese Vision versicherte dem Volk Gottes, dass der Tempel fertiggestellt werden und den Maßstäben Gottes entsprechen würde, auch wenn er einigen noch so bescheiden vorkäme (w22.03, S. 16, 17).

Wie können wir „ein Vorbild … im Reden“ sein? (1. Tim. 4:12).

Wenn wir im Dienst freundlich und respektvoll sind, bei den Zusammenkünften von ganzem Herzen mitsingen und regelmäßig Kommentare geben, ehrlich sind, andere aufbauen und nicht abfällig über andere reden (w22.04, S. 6-9).

Warum sind die Merkmale der vier wilden Tiere (Königreiche) aus Daniel, Kapitel 7 in dem einen wilden Tier vereinigt, das in Offenbarung 13:1, 2 beschrieben wird?

Bei dem Tier aus Offenbarung, Kapitel 13 handelt es sich nicht um ein bestimmtes Reich, wie zum Beispiel Rom. Es steht vielmehr für alle politischen Mächte, die im Verlauf der Menschheits­geschichte geherrscht haben (w22.05, S. 9).

Woran erkennt man, dass wir auf Jehovas Gerechtigkeit vertrauen?

Wenn uns jemand beleidigt, verärgert oder gegen uns gesündigt hat, versuchen wir Ärger und Verbitterung hinter uns zu lassen und überlassen die Angelegenheit Jehova. Er wird allen durch die Sünde angerichteten Schaden wiedergutmachen (w22.06, S. 10, 11).

Was sollte ein Bruder beachten, der bei einer Zusammenkunft ein Gebet spricht?

Ein solches Gebet ist nicht dafür gedacht, der Versammlung Rat zu erteilen oder etwas bekannt zu geben. Besonders zu Beginn einer Zusammenkunft braucht man nicht „viele Worte [zu] machen“ (Mat. 6:7) (w22.07, S. 24, 25).

Wie ist Jesu Aussage zu verstehen, dass „die, die Schlechtes getrieben haben, eine Auferstehung zum Gericht“ erleben werden? (Joh. 5:29).

Damit ist nicht gemeint, dass sie wegen ihres früheren Lebens verurteilt werden. Es handelt sich um eine Beurteilung ihrer Einstellung und ihres Verhaltens nach ihrer Auferstehung (w22.09, S. 18).

Welchen Appell richtete J. F. Rutherford an seine Zuhörer auf dem Kongress im September 1922?

Auf einem Kongress in Cedar Point (Ohio, USA) sagte er: „Der König regiert! Ihr seid seine öffentlichen Verkündiger. Deshalb verkündet, verkündet, verkündet den König und sein Königreich“ (w22.10, S. 3-5).

Welche drei Hilfen durchzuhalten gibt uns Gott gemäß Jesaja, Kapitel 30?

1. Gott hört uns aufmerksam zu und reagiert auf unsere Gebete, 2. er leitet uns an und 3. er schenkt uns heute und in Zukunft viel Gutes (w22.11, S. 9).

Woher wissen wir, dass sich die Worte aus Psalm 37:10, 11, 29 auch in der Zukunft erfüllen werden?

Davids Worte beschreiben treffend die Zustände in Israel, als es von Gott gesegnet wurde, beispielsweise während der Herrschaft von Salomo. Doch Jesus wies auch auf ein künftiges Paradies hin und zitierte Vers 11 (Mat. 5:5; Luk. 23:43) (w22.12, S. 8-10, 14)











^ (Sach. 4:8-10) Wieder erhielt ich eine Botschaft von Jehova. Sie lautete: 9 „Die Hände Serubbạbels haben das Fundament dieses Hauses gelegt und seine eigenen Hände werden es fertigstellen. Und ihr werdet erkennen müssen, dass Jehova, der Herr der Heere, mich zu euch geschickt hat. 10 Denn wer hat den Tag kleiner Anfänge* verachtet? Man wird sich freuen und das Lot* in der Hand Serubbạbels sehen. Diese sieben sind die Augen Jehovas, die die ganze Erde im Blick behalten.“

Oder „Dinge“.
Wtl. „Stein; Zinn“.


^ (1. Tim. 4:12) Niemand soll wegen deiner Jugend jemals auf dich herabsehen. Werde stattdessen ein Vorbild für die Treuen im Reden, im Verhalten, in der Liebe, im Glauben, in moralischer Reinheit*.

Oder „Keuschheit“.


^ (Dan. 7:1-28) Im ersten Jahr des babylonischen Königs Belsạzar hatte Daniel, als er auf seinem Bett lag, einen Traum und sah Visionen. Er schrieb den Traum auf und erstellte einen vollständigen Bericht über alles. 2 Daniel erklärte: „Während meiner nächtlichen Visionen beobachtete ich das Ganze, und da! Die Winde aus den vier Himmels­richtungen* wühlten das weite Meer auf. 3 Vier riesige Tiere kamen aus dem Meer, sie waren alle verschieden. 4 Das erste war wie ein Löwe und hatte Adlerflügel. Während ich weiter hinsah, wurden ihm die Flügel ausgerissen, und es wurde von der Erde emporgehoben und auf zwei Füße gestellt wie ein Mensch. Ihm wurde das Herz eines Menschen gegeben. 5 Und da! Ein anderes Tier, ein zweites, das wie ein Bär aussah. Es war auf einer Seite aufgerichtet und hatte drei Rippen in seinem Maul zwischen den Zähnen. Ihm wurde gesagt: ‚Steh auf, friss viel Fleisch!‘ 6 Ich beobachtete das Ganze weiter, und da! Ein anderes Tier, das wie ein Leopard aussah, aber vier Flügel wie die eines Vogels auf dem Rücken hatte. Das Tier hatte vier Köpfe und ihm wurde Herrschermacht gegeben. 7 Danach sah ich in meinen nächtlichen Visionen ein viertes Tier, furcht- und schreckenerregend und ungewöhnlich stark. Es hatte große Zähne aus Eisen und verschlang und zermalmte alles, und was übrig blieb, zertrampelte es mit den Füßen. Es war anders als all die anderen Tiere vor ihm und hatte zehn Hörner. 8 Ich betrachtete die Hörner näher, und da! Ein anderes Horn, ein kleines, kam zwischen ihnen hervor, und vor ihm wurden drei der ersten Hörner ausgerissen. Dieses Horn hatte Augen wie die von Menschen und einen Mund, der großspurig* daherredete. 9 Während ich weiter zusah, wurden Throne aufgestellt, und der Alte an Tagen setzte sich. Seine Kleidung war so weiß wie Schnee und sein Haar sah aus wie reine Wolle. Sein Thron bestand aus Flammen und hatte Räder aus Feuer. 10 Von ihm aus floss ein Feuerstrom. 1000 mal 1000 verrichteten ständig Dienst für ihn und 10 000 mal 10 000 standen vor ihm. Das Gericht nahm Platz und Bücher wurden geöffnet. 11 Wegen der großspurigen* Reden des Horns schaute ich weiter zu, bis das Tier getötet und sein Körper vernichtet wurde und es dem Feuer übergeben wurde. 12 Was aber die übrigen Tiere betrifft, ihre Herrschaft wurde ihnen weggenommen und ihr Leben wurde für eine Zeit und einen Zeitabschnitt verlängert. 13 Während der nächtlichen Visionen beobachtete ich das Ganze weiter, und da! Mit den Wolken des Himmels kam jemand wie ein Menschensohn. Er erhielt Zutritt zu dem Alten an Tagen und wurde direkt vor ihn gebracht. 14 Ihm wurden Herrschaft, Ehre und ein Königreich gegeben, damit alle Völker, Nationen und Sprachgruppen ihm dienen. Seine Herrschaft ist eine ewige Herrschaft, die nicht vergehen wird, und sein Königreich wird nicht vernichtet werden. 15 Was mich, Daniel, betrifft, mein Geist war tief im Innern aufgewühlt, weil die Visionen, die ich sah, mir Angst machten. 16 Ich ging zu einem von denen, die dort standen, und fragte ihn nach der wahren Bedeutung von alldem. Er antwortete und teilte mir die Deutung mit: 17 ‚Die riesigen Tiere, vier an der Zahl, sind vier Könige, die sich auf der Erde erheben. 18 Aber die Heiligen des Allerhöchsten werden das Königreich erhalten, und sie werden das Königreich für immer besitzen, ja für immer und ewig.‘ 19 Dann wollte ich mehr über das vierte Tier wissen, das anders war als die anderen. Es war außergewöhnlich furchterregend, hatte Zähne aus Eisen und Klauen aus Kupfer, es verschlang und zermalmte alles, und was übrig blieb, zertrampelte es mit den Füßen. 20 Aber auch über die zehn Hörner auf seinem Kopf wollte ich mehr wissen sowie über das andere Horn, das hervorkam und vor dem drei Hörner fielen, ja das Horn, das Augen hatte und einen Mund, der großspurig* daherredete, und das gewaltiger aussah als die anderen. 21 Ich schaute weiter zu und sah, wie dieses Horn Krieg gegen die Heiligen führte und sich gegen sie behauptete, 22 bis der Alte an Tagen kam und ein Urteil zugunsten der Heiligen des Allerhöchsten gefällt wurde und die festgelegte Zeit für die Heiligen kam, das Königreich in Besitz zu nehmen. 23 Er erklärte dann: ‚Das vierte Tier steht für ein viertes Königreich, das auf der Erde erscheinen wird. Es wird anders sein als die anderen Königreiche und die ganze Erde verschlingen und sie zertreten und zermalmen. 24 Und die zehn Hörner stehen für zehn Könige, die aus diesem Königreich hervorgehen werden. Doch nach ihnen wird noch ein anderer kommen und er wird anders sein als die ersten und wird drei Könige demütigen. 25 Er wird gegen den Höchsten reden und ständig gegen die Heiligen des Allerhöchsten vorgehen. Er wird Zeiten und Gesetz ändern wollen und die Heiligen werden für eine Zeit, Zeiten und eine halbe Zeit* in seine Hand gegeben werden. 26 Doch das Gericht nahm Platz und diesem König wurde die Herrschaft weggenommen – er sollte ausgelöscht und völlig vernichtet werden. 27 Das Königreich und die Herrschaft und der Glanz der Königreiche unter dem gesamten Himmel wurden dem Volk gegeben, das aus den Heiligen des Allerhöchsten besteht. Ihr Königreich ist ein ewiges Königreich und alle Mächte werden ihnen dienen und gehorchen.‘ 28 Hier endet der Bericht. Was mich, Daniel, betrifft, meine Gedanken beunruhigten mich so sehr, dass ich ganz blass wurde*. Doch ich bewahrte das alles in meinem Herzen.“

Wtl. „Die vier Winde der Himmel“.
Oder „arrogant“.
Oder „arroganten“.
Oder „arrogant“.
D. h. dreieinhalb Zeiten.
Oder „sich mein Aussehen veränderte“.


^ (Offb. 13:1, 2) Und er* blieb auf dem Sand des Meeres stehen. Ich sah aus dem Meer ein wildes Tier mit zehn Hörnern und sieben Köpfen aufsteigen, und auf seinen Hörnern waren zehn Diademe*, aber auf seinen Köpfen gotteslästerliche Namen. 2 Das wilde Tier nun, das ich sah, glich einem Leoparden, aber seine Füße waren wie die eines Bären und sein Maul war wie das eines Löwen. Das Tier erhielt seine Macht, seinen Thron und große Autorität von dem Drachen.

D. h. der Drache.
Oder „königliche Stirnbänder“.


^ (Offb. 13:1-18) Und er* blieb auf dem Sand des Meeres stehen. Ich sah aus dem Meer ein wildes Tier mit zehn Hörnern und sieben Köpfen aufsteigen, und auf seinen Hörnern waren zehn Diademe*, aber auf seinen Köpfen gotteslästerliche Namen. 2 Das wilde Tier nun, das ich sah, glich einem Leoparden, aber seine Füße waren wie die eines Bären und sein Maul war wie das eines Löwen. Das Tier erhielt seine Macht, seinen Thron und große Autorität von dem Drachen. 3 Ich sah, dass einer seiner Köpfe tödlich verwundet zu sein schien, doch seine tödliche Wunde wurde geheilt, und die ganze Erde folgte dem wilden Tier voller Bewunderung. 4 Und man betete den Drachen an, weil er dem wilden Tier Macht gab, und man betete das wilde Tier an mit den Worten: „Wer gleicht dem wilden Tier und wer kann mit ihm kämpfen?“ 5 Es bekam ein Maul, das große Reden und Gotteslästerungen von sich gab, und wurde ermächtigt, 42 Monate lang zu handeln. 6 Und es öffnete sein Maul, um Gotteslästerungen auszustoßen, um über Gottes Namen und seinen Wohnort zu lästern, ja über die, die im Himmel wohnen. 7 Es wurde ihm erlaubt, gegen die Heiligen Krieg zu führen und sie zu besiegen, und es erhielt Macht über jeden Stamm, jedes Volk, jede Sprache* und jede Nation. 8 Und alle Bewohner der Erde werden es anbeten. Seit Grundlegung der Welt wurde kein einziger ihrer Namen in die Buchrolle des Lebens des geschlachteten Lammes geschrieben. 9 Wer ein Ohr hat, soll hören. 10 Wer für die Gefangenschaft bestimmt ist, wird in die Gefangenschaft gehen. Wer mit dem Schwert töten wird*, soll mit dem Schwert getötet werden. Hier kommt es auf das Ausharren* und den Glauben der Heiligen an. 11 Dann sah ich ein anderes wildes Tier aus der Erde aufsteigen, und es hatte zwei Hörner wie ein Lamm, doch es begann zu reden wie ein Drache. 12 Es übt die ganze Autorität des ersten wilden Tieres vor dessen Augen aus. Und es veranlasst die Erde und ihre Bewohner, das erste wilde Tier anzubeten, dessen tödliche Wunde geheilt worden war. 13 Es vollbringt große Zeichen und lässt vor den Augen der Menschen sogar Feuer vom Himmel auf die Erde fallen. 14 Es führt die Bewohner der Erde in die Irre durch die Zeichen, die es vor den Augen des wilden Tieres vollbringen durfte, während es die Bewohner der Erde auffordert, für das wilde Tier, das die Schwertwunde bekommen hatte und dennoch wieder auflebte, ein Abbild zu machen. 15 Und es wurde ihm erlaubt, dem Abbild des wilden Tieres Atem* einzuhauchen, damit das Abbild des wilden Tieres sowohl sprechen konnte als auch alle töten ließ, die es nicht anbeteten. 16 Es übt auf alle Menschen Druck aus, auf die Kleinen und die Großen, die Reichen und die Armen, die Freien und die Sklaven: Sie sollen auf der rechten Hand oder auf der Stirn ein Kennzeichen erhalten, 17 und niemand darf kaufen oder verkaufen, es sei denn, er hat das Kennzeichen – den Namen des wilden Tieres oder die Zahl seines Namens. 18 Hier kommt es auf Weisheit an: Wer Einsicht hat, soll die Zahl des wilden Tieres berechnen, denn es ist die Zahl eines Menschen*. Seine Zahl ist 666.

D. h. der Drache.
Oder „königliche Stirnbänder“.
Wtl. „Zunge“.
Evtl. auch „getötet werden soll“.
Oder „Durchhalte­vermögen“.
Oder „Geist“.
Oder „eine menschliche Zahl“.


^ (Mat. 6:7) Sagt beim Beten nicht immer und immer wieder dasselbe, wie es Menschen anderer Völker tun. Sie meinen nämlich, dass sie erhört werden, wenn sie viele Worte machen.



^ (Joh. 5:29) und herauskommen werden. Für die, die Gutes getan haben, wird es eine Auferstehung zum Leben sein und für die, die Schlechtes getrieben haben, eine Auferstehung zum Gericht.



^ (Jes. 30:1-33) „Wehe den eigensinnigen Söhnen“, erklärt Jehova, „denen, die Pläne ausführen, die nicht von mir kommen, und Bündnisse schließen*, aber nicht durch meinen Geist, um Sünde an Sünde zu reihen.  2 Sie ziehen nach Ägypten hinab, ohne mich zurate zu ziehen*, um beim Pharao* Schutz zu suchen und im Schatten Ägyptens Zuflucht zu nehmen!  3 Doch der Schutz des Pharao wird für euch ein Grund zum Schämen werden und die Zuflucht im Schatten Ägyptens eine Ursache zur Demütigung.  4 Denn seine führenden Männer sind in Zọan und seine Abgesandten haben Hạnes erreicht.  5 Sie werden sich alle schämen müssen wegen eines Volkes, das nichts für sie ausrichten kann, das keine Hilfe ist und keinen Nutzen bringt, nur Schimpf und Schande.“ 6 Ein Ausspruch gegen die wilden Tiere des Südens: Durch das Land der Nöte und Härten, das Land des Löwen, des brüllenden Löwen, der Otter und der pfeilschnellen Giftschlange* befördern sie ihren Wohlstand auf Eselsrücken und ihre Vorräte auf Kamelhöckern. Doch das alles wird dem Volk nichts nützen.  7 Denn die Hilfe Ägyptens ist überhaupt nichts wert. Darum habe ich ihm den Namen gegeben: „Rạhab, das still dasitzt.“  8 „Geh nun und schreib es in ihrer Gegenwart auf eine Tafel, und halte es in einem Buch fest, damit es als bleibendes Zeugnis für einen künftigen Tag dient.  9 Denn es ist ein rebellisches Volk, es sind betrügerische Söhne, Söhne, die das Gesetz* Jehovas nicht hören wollen. 10 Sie sagen zu den Sehern: ‚Ihr sollt nicht sehen!‘, und zu den Visionensehern: ‚Teilt uns keine wahrheitsgemäßen Visionen mit. Redet schmeichlerisch* mit uns, habt trügerische Illusionen. 11 Verlasst den Weg, biegt vom Pfad ab. Lasst uns mit dem Heiligen Israels in Ruhe.‘“ 12 Deshalb sagt der Heilige Israels: „Weil ihr meine Worte ablehnt und auf Betrug und Täuschung vertraut und euch darauf verlasst, 13 darum wird dieses Vergehen für euch zu einer rissigen Mauer, zu einer hohen, ausgebuchteten Mauer, die jederzeit einzustürzen droht. Sie wird ganz plötzlich zusammenbrechen, in einem Augenblick. 14 Sie wird zerbrochen werden wie ein großer Töpferkrug, so gründlich zerschmettert, dass unter den Stücken keine Scherbe übrig bleibt, um damit von der Feuerstelle Glut zu nehmen oder um Wasser aus einem Tümpel* zu schöpfen.“ 15 Denn das sagt der Souveräne Herr Jehova, der Heilige Israels: „Wenn ihr zu mir umkehrt und ruhig bleibt, werdet ihr gerettet werden. Eure Kraft wird im Ruhebewahren und im Vertrauen liegen.“ Aber ihr wolltet nicht. 16 Stattdessen habt ihr gesagt: „Nein, wir werden auf Pferden fliehen!“ Ja, fliehen werdet ihr. „Auf schnellen Pferden werden wir reiten!“ Darum werden eure Verfolger schnell sein. 17 1000 werden vor der Drohung eines Einzelnen zittern. Fünf werden drohen und dann flieht ihr, bis das, was von euch übrig ist, einem Mast auf einem Berggipfel gleicht, einer Signalstange auf einem Hügel. 18 Doch Jehova wartet geduldig* darauf, euch seine Gunst zu schenken, er wird sich erheben, um euch Barmherzigkeit zu zeigen. Denn Jehova ist ein Gott der Gerechtigkeit. Glücklich sind alle, die sehnsüchtig auf ihn warten*. 19 Wenn das Volk in Zion, in Jerusalem, wohnt, wirst du auf keinen Fall weinen. Wenn du um Hilfe rufst, wird er ganz bestimmt Erbarmen haben. Sobald er deine Stimme hört, wird er dir antworten. 20 Obwohl Jehova dir Brot in Form von Not und Wasser in Form von Unterdrückung geben wird, wird sich dein Großer Lehrer* nicht mehr verbergen, und du wirst deinen Großen Lehrer mit eigenen Augen sehen. 21 Und mit deinen eigenen Ohren wirst du eine Stimme hinter dir sagen hören: „Das ist der Weg, geh ihn“, falls du nach rechts oder nach links abbiegen solltest. 22 Und du wirst den silbernen Überzug deiner Götzenbilder verunreinigen und den goldenen Überzug deiner Metallstatuen*. Du wirst sie wegwerfen wie die Binde einer Menstruierenden und zu ihnen sagen: „Weg mit euch!*“ 23 Er wird den Regen für deine Saat geben, mit der du den Boden besäst. Und das Brot, das der Boden erzeugt, wird reichlich und gehaltvoll* sein. Dein Vieh wird an jenem Tag auf großen Weideplätzen grasen. 24 Die Rinder und Esel, die den Boden bearbeiten, werden mit Sauerampfer gewürztes Futter fressen, das mit der Schaufel und der Gabel geworfelt wurde. 25 Und auf jedem hohen Berg und jedem hohen Hügel wird es Bäche und Wasserläufe geben am Tag der großen Schlacht, wenn die Türme fallen. 26 Das Licht des Vollmonds wird wie das Licht der Sonne werden. Und das Licht der Sonne wird siebenmal stärker werden, so wie das Licht von sieben Tagen, an dem Tag, an dem Jehova den Bruch* seines Volkes verbindet und die schwere Wunde heilt, die von seinem Schlag herrührt. 27 Seht! Jehova* kommt aus der Ferne, glühend vor Zorn und mit schweren Wolken. Lauter Empörung ist auf seinen Lippen und seine Zunge ist wie ein verzehrendes Feuer. 28 Sein Geist* ist wie ein überflutender Wildbach, der bis zum Hals reicht, um die Nationen im Sieb der Vernichtung* zu schütteln. Und die Völker werden einen Zaum im Maul haben, der sie in die Irre führt. 29 Doch dein Lied wird sein wie ein Lied der Nacht, der Nacht, in der du dich auf ein Fest vorbereitest*, und dein Herz wird fröhlich sein wie bei jemandem, der sich mit einer Flöte* auf den Weg macht zum Berg Jehovas, zum Fels Israels. 30 Jehova wird seine majestätische Stimme hören lassen und seinen Arm sehen lassen, der in der Hitze des Zorns herabfährt, mit der Flamme eines verzehrenden Feuers, mit Wolkenbruch, Gewitter und Hagelsteinen. 31 Denn wegen der Stimme Jehovas wird Assyrien erschrecken. Gott wird es mit einem Stab schlagen. 32 Und jeder Schlag seines Stabes, mit dem Jehova Assyrien bestraft, wird von Tamburin- und Harfenspiel begleitet sein, wenn er in der Schlacht seinen Arm gegen sie schwingt. 33 Denn sein Tọphet* ist schon vorbereitet und auch für den König bereit gemacht. Er hat den Holzstapel tief und weit gemacht mit einer Menge Feuer und Holz. Der Atem Jehovas, der wie ein Schwefelstrom ist, wird ihn anzünden.

Wtl. „ein Trankopfer ausgießen“. Bezieht sich offensichtlich auf das Treffen einer Abmachung.
Oder „ohne meinen Mund zu befragen“.
Wtl. „in der Festung des Pharao“.
Wtl. „fliegenden Feuerschlange“.
Oder „Anleitung“.
Wtl. „glatt“.
Evtl. auch „Zisterne“.
Oder „harrt“.
Oder „die auf ihn harren“.
Oder „Großer Unterweiser“.
Oder „gegossenen Statuen“.
Evtl. auch „und sie als Dreck bezeichnen“.
Wtl. „saftig und fett“.
Oder „Zusammenbruch“.
Wtl. „Der Name Jehovas“.
Oder „Atem“.
Wtl. „Wertlosigkeit“.
Oder „für ein Fest heiligst“.
Oder „begleitet von Flötenspiel“.
Steht hier für einen symbolischen Ort, wo etwas verbrannt wird, d. h. für Vernichtung.


^ (Ps. 37:10, 11) Nur noch kurze Zeit und die Bösen gibt es nicht mehr. Du wirst dorthin schauen, wo sie waren, aber sie sind nicht mehr da. 11 Doch Menschen mit einem sanften Wesen werden die Erde besitzen, und sie werden größte Freude verspüren an Frieden im Überfluss.



^ (Ps. 37:29) Die Gerechten* werden die Erde besitzen und für immer auf ihr leben.

Siehe Worterklärungen.


^ (Ps. 37:11) Doch Menschen mit einem sanften Wesen werden die Erde besitzen, und sie werden größte Freude verspüren an Frieden im Überfluss.



^ (Mat. 5:5) Glücklich sind die, die ein mildes Wesen haben, denn sie werden die Erde erben.



^ (Luk. 23:43) Er erwiderte: „Ich versichere dir heute: Du wirst mit mir im Paradies sein.“








STUDIENARTIKEL 51

In Krisenzeiten Frieden finden


„Lasst euer Herz nicht beunruhigt oder vor Angst mutlos werden“ (JOH. 14:27)

LIED 112 Jehova, der Gott des Friedens

VORSCHAU*




 1. Was ist „der Frieden Gottes“, und was bewirkt er? (Philipper 4:6, 7).

ES GIBT einen Frieden, den die Welt um uns herum nicht kennt. Es ist „der Frieden Gottes“, die innere Ruhe, die sich aus unserem kostbaren Verhältnis zu unserem himmlischen Vater ergibt. Durch diesen Frieden fühlen wir uns geborgen. (Lies Philipper 4:6, 7.) Wir haben gute Freunde, die Jehova lieben, und außerdem eine enge Freundschaft mit dem „Gott des Friedens“ (1. Thes. 5:23). Wenn wir unseren Vater kennen, ihm vertrauen und ihm gehorchen, kann der Frieden Gottes in Situationen, die uns Angst machen, unser Herz beruhigen.

 2. Was gibt uns die Sicherheit, dass wir den Frieden Gottes verspüren können?

2 Ist es wirklich möglich, bei Epidemien, Natur­katastrophen, Bürgerunruhen oder bei Verfolgung den Frieden Gottes zu verspüren? Jede dieser Krisensituationen kann uns Angst einjagen. Doch Jesus rät uns: „Lasst euer Herz nicht beunruhigt oder vor Angst mutlos werden“ (Joh. 14:27). Viele unserer Brüder und Schwestern haben sich das zu Herzen genommen und konnten mit der Hilfe Jehovas in schwierigen Situationen Frieden finden.






BEI EINER EPIDEMIE


 3. Wie kann sich eine Epidemie oder Pandemie auf unseren inneren Frieden auswirken?

3 Eine Epidemie oder Pandemie kann unser Leben völlig auf den Kopf stellen. Denken wir nur an Covid-19. Bei einer Studie berichteten mehr als die Hälfte der Befragten über Schlafstörungen während der Pandemie. Ängste, Depressionen, Alkohol- und Drogenmissbrauch, häusliche Gewalt und Selbstmord­versuche haben in dieser Zeit drastisch zugenommen. Wie kannst du während einer Epidemie deine Ängste unter Kontrolle halten und den Frieden Gottes verspüren?

 4. Wieso beruhigt es uns, Jesu Voraussage über die letzten Tage zu kennen?

4 Jesus sagte für die letzten Tage Seuchen, das heißt weitverbreitete Krankheiten, „in einer Gegend nach der anderen“ voraus (Luk. 21:11). Wieso kann uns dieses Wissen beruhigen? Krankheitsausbrüche sind für uns keine Überraschung. Wir sehen, dass alles so eintrifft, wie Jesus es gesagt hat. Wir haben also allen Grund, Jesu Rat für unsere Zeit zu beachten: „Geratet nicht in Panik“ (Mat. 24:6).



[image: Eine Schwester hört sich mit Kopfhörern eine Audioaufnahme auf ihrem Tablet an.]

Audio-Aufnahmen von der Bibel können dir helfen, während einer Epidemie inneren Frieden zu verspüren (Siehe Absatz 5)





 5. (a) Worum sollten wir beten, wenn eine Epidemie ausbricht? (Philipper 4:8, 9). (b) Was kann es dir bringen, Audio-Aufnahmen der Bibel zu hören?

5 Eine Epidemie oder Pandemie kann Unsicherheit und sogar Panik auslösen. So war es bei Desi*. Nachdem ihr Onkel, ihr Cousin und ihr Arzt an Covid-19 gestorben waren, hatte sie Angst, sich ebenfalls zu infizieren und ihre betagte Mutter anzustecken. Außerdem war ihr Arbeitsplatz gefährdet und sie fragte sich, wie sie ohne Arbeit Essen und Miete bezahlen sollte. Ihre Gedanken kreisten nur noch um ihre Probleme und sie konnte nachts nicht mehr schlafen. Wie gewann sie ihren inneren Frieden zurück? Sie bat Jehova konkret darum, ruhig zu werden und positiv zu denken. (Lies Philipper 4:8, 9.) Durch Audio-Aufnahmen von der Bibel ließ sie Jehova sozusagen zu sich sprechen. Sie sagt: „Die beruhigenden Stimmen der Leser nahmen mir die Angst und erinnerten mich daran, dass Jehova für mich da ist“ (Ps. 94:19).

 6. Wie helfen dir das persönliche Studium und der Zusammenkunfts­besuch?

6 Auch wenn eine Epidemie den Tagesablauf ziemlich durcheinander­bringen kann, lass es nicht so weit kommen, dass dein persönliches Studium und der Zusammenkunfts­besuch darunter leiden. Die Erlebnisberichte in unseren Publikationen und Videos erinnern uns daran, dass unsere Brüder und Schwestern unter ganz ähnlichen Schwierigkeiten treu geblieben sind (1. Pet. 5:9). Und bei unseren Zusammenkünften nehmen wir viele wertvolle biblische Gedanken mit. Außerdem haben wir dort die Gelegenheit, uns gegenseitig Mut zu machen (Röm. 1:11, 12). Darüber nachzudenken, wie Jehova für seine Diener da war, als sie krank, verängstigt oder einsam waren, wird deinen Glauben stärken und dich davon überzeugen, dass er auch für dich da sein wird.

 7. Was können wir vom Apostel Johannes lernen?

7 Bleib mit deinen Brüdern und Schwestern in Kontakt. Eine Epidemie mag es erforderlich machen, dass wir zu ihnen Abstand halten. Dann geht es uns vielleicht so wie dem Apostel Johannes, der seinen Freund Gajus persönlich sehen wollte (3. Joh. 13, 14). Eine Zeit lang ging das allerdings nicht. Deshalb nutzte er eine Möglichkeit, die ihm offenstand, und schrieb ihm einen Brief. Wenn du in einer ähnlichen Situation bist, könntest du mit deinen Brüdern und Schwestern über Telefon, Videoanrufe oder Textnachrichten in Verbindung bleiben. Dann fühlst du dich nicht so allein und bist innerlich ruhiger. Wende dich in besonders schlimmen Momenten an die Ältesten und lass dir von ihnen Mut machen (Jes. 32:1, 2).






BEI EINER NATURKATASTROPHE


 8. Wie könnte sich eine Katastrophe auf deinen inneren Frieden auswirken?

8 Eine Überschwemmung, ein Erdbeben oder ein Feuer kann starke Angstgefühle auslösen, die sehr lange anhalten. Wenn du einen Angehörigen oder deinen gesamten Besitz verloren hast, empfindest du wahrscheinlich Trauer, Hoffnungs­losigkeit oder sogar Wut. Das bedeutet aber nicht, dass du materialistisch bist oder es dir an Glauben fehlt. Du hast etwas Tragisches durchgemacht und da sind negative Reaktionen nicht verwunderlich (Hiob 1:11). Trotzdem kannst du Frieden finden. Wie?

 9. Wie hat uns Jesus auf Katastrophen vorbereitet?

9 Viele Menschen können sich nicht vorstellen, dass es in ihrer Gegend zu einer Naturkatastrophe kommt. Doch wir wissen, was Jesus angekündigt hat. Deswegen rechnen wir mit einer Zunahme von schlimmen Ereignissen, die auch uns betreffen können. Jesus sagte seinen Nachfolgern, dass sich vor dem Ende „große Erdbeben“ und andere Katastrophen ereignen würden (Luk. 21:11). Außerdem prophezeite er „zunehmende Gesetzlosigkeit“, die sich heute in Gewalt, Kriminalität und Terroranschlägen äußert (Mat. 24:12). Jesus sagte nie, diese Unglücke würden nur jemanden treffen, der von Jehova verlassen worden ist. Tatsächlich sind schon viele treue Diener Jehovas Opfer schlimmer Ereignisse geworden (Jes. 57:1; 2. Kor. 11:25). Auch wenn uns Jehova nicht unbedingt auf übernatürliche Weise vor Unglücken beschützt, gibt er uns doch alles, was wir brauchen, um ruhig zu bleiben und unseren inneren Frieden nicht zu verlieren.

10. Warum zeugt es von Vertrauen auf Jehova, wenn wir uns auf eine Katastrophe vorbereiten? (Sprüche 22:3).

10 In einer Notsituation die Ruhe zu bewahren ist leichter, wenn man vorbereitet ist. Aber ist Vorbereitung nicht ein Zeichen für zu wenig Vertrauen auf Jehova? Bestimmt nicht! Uns vorzubereiten zeigt, dass wir sehr wohl auf seine Fähigkeit vertrauen, uns zu helfen. Schließlich rät uns die Bibel, uns auf mögliche Katastrophen einzustellen. (Lies Sprüche 22:3.) Und durch unsere Zeitschriften, die Zusammenkünfte und Bekanntmachungen hat uns Gottes Organisation wiederholt ans Herz gelegt, für einen Notfall vorzusorgen.* Vertrauen wir auf Jehova? Dann befolgen wir diesen Rat jetzt – bevor eine Katastrophe eintritt.



[image: Eine Schwester sitzt im Auto und hält eine Straßenkarte in der Hand. Sie hat Wasserflaschen und andere Vorräte dabei.]

Vorbereitet zu sein kann dein Leben retten (Siehe Absatz 11)*





11. Was zeigt Margarets Beispiel?

11 Sehen wir uns an, was Margaret erlebte. Als in ihrer Gegend ein Buschfeuer ausbrach, wurde sie aufgefordert, ihr Zuhause zu verlassen. Da so viele gleichzeitig zu fliehen versuchten, waren die Straßen verstopft und der Verkehr kam zum Stillstand. Überall war schwarzer Rauch und Margaret saß eine Zeit lang in ihrem Auto fest. Doch weil sie vorbereitet war, überlebte sie. Sie hatte in ihrer Handtasche eine Straßenkarte und so konnte sie eine alternative Strecke ausfindig machen. Sie war die Route sogar schon abgefahren, um sie im Notfall schneller finden zu können. Gute Vorbereitung rettete ihr das Leben.

12. Warum beachten wir Sicherheitsanweisungen?

12 Um uns zu schützen und die öffentliche Ordnung wiederher­zu­stellen, verhängen Behörden eventuell Ausgangssperren, ordnen Evakuierungen an oder empfehlen irgendwelche anderen praktischen Maßnahmen. Manche kooperieren nur zögerlich oder sehr ungern, weil sie an ihrem Besitz hängen. Doch wie verhalten wir uns als Zeugen Jehovas? Die Bibel fordert uns auf: „Ordnet euch wegen des Herrn jeder menschlichen Schöpfung unter – ob einem König als jemand Höherem oder Statthaltern, die von ihm gesandt worden sind“ (1. Pet. 2:13, 14). Auch Gottes Organisation gibt uns Anweisungen zu unserem Schutz. Wir werden immer wieder daran erinnert, den Ältesten unsere aktuellen Kontaktdaten zu geben, damit sie uns im Notfall erreichen können. Hast du das schon gemacht? Wir erhalten vielleicht auch Hinweise, wie wir uns vor Ort schützen können, wie wir uns bei einer Evakuierung verhalten sollten, wie wir an Hilfsgüter kommen oder wann und wie wir andere unterstützen sollten. Uns nicht danach zu richten könnte unser eigenes Leben und das der Ältesten gefährden. Vergessen wir nicht, dass diese treuen Männer ständig über uns wachen (Heb. 13:17). Margaret sagt: „Ich bin fest davon überzeugt, dass mir die Anweisungen der Ältesten und der Organisation das Leben gerettet haben.“

13. Wie konnten viele, die ihr Zuhause verlassen mussten, ihre Freude und ihren inneren Frieden bewahren?

13 Viele Brüder und Schwestern, die wegen einer Naturkatastrophe, eines Krieges oder wegen Unruhen ihr Zuhause verlassen mussten, haben sich so gut es geht auf die neue Situation eingestellt und sich sofort wieder für Jehova eingesetzt. Wie die ersten Christen, die aufgrund von Verfolgung zerstreut wurden, verkünden sie weiterhin „die gute Botschaft des Wortes Gottes“ (Apg. 8:4). Der Predigtdienst hilft ihnen, sich auf das Königreich zu konzentrieren, statt auf ihre Probleme. So können sie sich ihre Freude und ihren inneren Frieden bewahren.






BEI VERFOLGUNG


14. Wie kann sich Verfolgung auf unseren inneren Frieden auswirken?

14 Verfolgung kann uns vieles nehmen, was normalerweise zu unserem inneren Frieden beiträgt. Wir sind froh, wenn wir uns frei versammeln und ungehindert predigen können und nicht in der Angst leben müssen, verhaftet zu werden. Geht uns diese Freiheit jedoch verloren, kann das Ängste auslösen, und wir fragen uns vielleicht, was wohl als Nächstes passiert. Solche Gefühle sind ganz normal. Wir müssen allerdings auf uns aufpassen. Jesus hatte angedeutet, dass seine Jünger durch Verfolgung „ins Stolpern“ kommen könnten (Joh. 16:1, 2). Wie gelingt es uns, unter Verfolgung den inneren Frieden zu bewahren?

15. Warum brauchen wir vor Verfolgung keine Angst zu haben? (Johannes 15:20; 16:33).

15 In Gottes Wort lesen wir: „Tatsächlich werden alle, die mit Christus Jesus verbunden sind und in Gottergebenheit leben wollen, auch verfolgt werden“ (2. Tim. 3:12). Andrej fiel es schwer, das zu akzeptieren, als unser Werk in seinem Land verboten wurde. Er sagte sich: „Hier gibt es so viele Zeugen Jehovas. Sie können uns doch nicht alle verhaften.“ Doch statt ihn zu beruhigen, löste dieser Gedanke ständige Angstgefühle bei ihm aus. Andere Brüder überließen einfach alles Jehova und redeten sich nicht ein, sie würden der Verhaftung entgehen. Obwohl sie damit rechneten, ins Gefängnis zu kommen, waren sie nicht so besorgt wie Andrej. Er nahm sich an ihnen ein Beispiel und ließ sich ganz in die Hände Jehovas fallen. Es dauerte nicht lange und er gewann seinen inneren Frieden zurück. Jetzt verspürt er trotz seiner Heraus­forderungen Freude. Das können wir auch erleben. Wie Jesus sagte, müssen wir uns zwar auf Verfolgung einstellen. Er hat uns aber auch versichert, dass wir treu bleiben können. (Lies Johannes 15:20; 16:33.)

16. Welche Anweisungen sollten wir unter Verfolgung unbedingt beachten?

16 Wenn unser Werk verboten oder stark eingeschränkt wird, werden wir sehr wahrscheinlich Anweisungen vom Zweigbüro und den Ältesten erhalten. Diese Anweisungen haben das Ziel, uns zu schützen, den Nachschub an geistiger Nahrung zu sichern und das Predigtwerk so gut wie möglich am Laufen zu halten. Auch wenn wir nicht immer alles nachvollziehen können, sollten wir mit ganzem Herzen kooperieren (Jak. 3:17). Geben wir außerdem niemals Informationen über Brüder und Schwestern oder über Versammlungs­aktivitäten an Menschen weiter, die kein Recht darauf haben (Pred. 3:7).



[image: Ein Bruder spricht in der Mittagspause mit einem Arbeitskollegen. Er liest ihm einen Bibeltext von seinem Handy vor.]

Was trägt in Krisenzeiten zu unserem inneren Frieden bei? (Siehe Absatz 17)*





17. Wozu sind wir wie die Apostel entschlossen?

17 Einer der Hauptgründe, warum Satan Krieg gegen Gottes Diener führt, ist, dass sie „den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen“ (Offb. 12:17). Lass dich von ihm und seiner Welt nicht einschüchtern. Trotz Widerstand weiter zu predigen und zu lehren macht uns glücklich und schenkt uns inneren Frieden. Als den Aposteln im 1. Jahrhundert verboten wurde zu predigen, entschieden sie sich dafür, Gott zu gehorchen. Sie verbreiteten weiter die gute Botschaft und das machte sie glücklich (Apg. 5:27-29, 41, 42). Ist unser Predigtwerk eingeschränkt, müssen wir natürlich vorsichtig sein (Mat. 10:16). Doch wenn wir unser Bestes geben, die lebensrettende Botschaft bekannt zu machen, freut sich Jehova über uns und wir verspüren inneren Frieden.






„DER GOTT DES FRIEDENS  WIRD EUCH BEISTEHEN“


18. Woher kommt der Frieden, den wir brauchen?

18 Wir können in den schlimmsten Krisenzeiten Frieden finden. Vergessen wir dann aber nicht, dass der Frieden, den wir brauchen, der Frieden Gottes ist – das heißt der Frieden, den uns nur Jehova schenken kann. Verlass dich auf ihn, wenn du von einer Epidemie, einer Naturkatastrophe oder von Verfolgung betroffen bist. Halte fest zu seiner Organisation. Und konzentrier dich auf die herrliche Zukunft, die auf dich wartet. Dann wird „der Gott des Friedens“ dir beistehen (Phil. 4:9). Im nächsten Artikel geht es darum, wie wir anderen in schwierigen Situationen helfen können, den Frieden Gottes zu verspüren.







WIE KÖNNEN WIR FRIEDEN FINDEN BEI …


	  einer Epidemie?



	  einer Naturkatastrophe?



	  Verfolgung?









LIED 38 Er wird dich stärken

^  Jehova verspricht allen, die ihn lieben, Frieden. Wie sieht „der Frieden Gottes“ aus und wie finden wir ihn? Wie kann er uns bei einer Epidemie, einer Naturkatastrophe oder bei Verfolgung helfen? Darum geht es in diesem Artikel.


^  Einige Namen wurden geändert.


^  Siehe den Artikel „Was bei einer Katastrophe Leben retten kann“, Erwachet!, Nr. 5, 2017.




^  BILDBESCHREIBUNG: Eine Schwester, die sich auf eine Evakuierung vorbereitet hat, verlässt ihr Zuhause.


^  BILDBESCHREIBUNG: In einem Land, in dem unser Predigtwerk eingeschränkt ist, spricht ein Bruder diskret über seinen Glauben.






^ (Joh. 14:27) Ich lasse euch Frieden zurück, meinen Frieden gebe ich euch. Ich gebe ihn euch nicht so, wie ihn die Welt euch gibt. Lasst euer Herz nicht beunruhigt oder vor Angst mutlos werden.



^ (Phil. 4:6, 7) Macht euch um nichts Sorgen,* sondern lasst Gott in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Dank wissen, was eure Bitten sind. 7 Dann wird der Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt, euer Herz und eure Denkkraft* durch Christus Jesus behüten.

Oder „Seid um nichts ängstlich besorgt“.
Oder „Sinn; Gedanken“.


^  (Phil. 4:6, 7) Macht euch um nichts Sorgen,* sondern lasst Gott in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Dank wissen, was eure Bitten sind. 7 Dann wird der Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt, euer Herz und eure Denkkraft* durch Christus Jesus behüten.

Oder „Seid um nichts ängstlich besorgt“.
Oder „Sinn; Gedanken“.


^  (1. Thes. 5:23) Der Gott des Friedens selbst möge euch völlig heiligen. Möge der Geist und die Seele* und der Körper von euch Brüdern bei der Gegenwart unseres Herrn Jesus Christus in jeder Hinsicht gesund sein und tadellos erhalten bleiben.

Oder „Leben“. Siehe Worterklärungen.


^  (Joh. 14:27) Ich lasse euch Frieden zurück, meinen Frieden gebe ich euch. Ich gebe ihn euch nicht so, wie ihn die Welt euch gibt. Lasst euer Herz nicht beunruhigt oder vor Angst mutlos werden.



^  (Luk. 21:11) Es wird große Erdbeben geben und in einer Gegend nach der anderen Lebensmittel­knappheit und Seuchen. Auch wird es erschreckende Anblicke geben und vom Himmel aus große Zeichen.



^  (Mat. 24:6) Ihr werdet von Kriegen und Kriegsberichten hören. Doch geratet nicht in Panik, denn es muss so kommen, aber es ist noch nicht das Ende.



^ (Phil. 4:8, 9) Schließlich, Brüder, denkt weiter über alles nach*, was wahr ist, was von ernsthaftem Interesse ist, was gerecht*, rein* und liebenswert ist, worüber gut gesprochen wird, und über alles, was moralisch wertvoll und lobenswert ist. 9 Setzt das, was ihr gelernt und auch angenommen habt, was ihr gehört und bei mir gesehen habt, in die Tat um, und der Gott des Friedens wird euch beistehen.

Oder „macht euch tiefe Gedanken über alles“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „keusch“.


^  (Phil. 4:8, 9) Schließlich, Brüder, denkt weiter über alles nach*, was wahr ist, was von ernsthaftem Interesse ist, was gerecht*, rein* und liebenswert ist, worüber gut gesprochen wird, und über alles, was moralisch wertvoll und lobenswert ist. 9 Setzt das, was ihr gelernt und auch angenommen habt, was ihr gehört und bei mir gesehen habt, in die Tat um, und der Gott des Friedens wird euch beistehen.

Oder „macht euch tiefe Gedanken über alles“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „keusch“.


^  (Ps. 94:19) Als mich Sorgen überwältigten,* hast du mich getröstet und beruhigt*.

Oder „Als meine beunruhigenden Gedanken in meinem Innern viele wurden“.
Oder „haben deine Tröstungen meine Seele beruhigt“.


^  (1. Pet. 5:9) Doch widersteht ihm fest im Glauben und in dem Bewusstsein, dass eure ganze Bruderschaft in der Welt die gleiche Art Leiden durchmacht.



^  (Röm. 1:11, 12) Ich sehne mich nämlich danach, euch zu sehen, um euch eine geistige Gabe zukommen zu lassen, damit ihr gestärkt werdet 12 oder vielmehr damit wir uns durch unseren Glauben gegenseitig Mut machen können – sowohl durch euren als auch durch meinen.



^  (3. Joh. 13, 14) Ich hätte dir noch vieles zu schreiben, aber ich möchte dir nicht weiter mit Tinte und Feder schreiben. 14 Ich hoffe jedoch, dich bald zu sehen, und wir werden von Angesicht zu Angesicht reden. Ich wünsche dir Frieden! Die Freunde lassen dich grüßen. Grüß die Freunde persönlich* von mir.

Wtl. „mit Namen“.


^  (Jes. 32:1, 2) Seht! Ein König wird regieren und für Gerechtigkeit sorgen und Fürsten werden herrschen und für Recht sorgen.  2 Jeder von ihnen wird wie ein sicherer Ort* bei Sturm sein, wie ein schützender Ort* bei einem Wolkenbruch, wie Wasserbäche in einem wasserlosen Land, wie der Schatten eines massiven Felsens in einem trockenen Land.

Oder „ein Unterstand; ein Versteck“.
Oder „ein Zufluchtsort“.


^  (Hiob 1:11) Aber streck doch zur Abwechslung mal deine Hand aus und nimm ihm alles weg, was er hat, und er wird dir bestimmt direkt ins Gesicht fluchen.“



^  (Luk. 21:11) Es wird große Erdbeben geben und in einer Gegend nach der anderen Lebensmittel­knappheit und Seuchen. Auch wird es erschreckende Anblicke geben und vom Himmel aus große Zeichen.



^  (Mat. 24:12) und wegen der zunehmenden Gesetzlosigkeit wird die Liebe der meisten erkalten.



^  (Jes. 57:1) Der Gerechte ist umgekommen, aber niemand nimmt es sich zu Herzen. Loyale Menschen werden weggenommen*, ohne dass jemand merkt, dass der Gerechte wegen des* Unglücks weggenommen wurde.

D. h. durch den Tod.
Evtl. auch „aus dem“.


^  (2. Kor. 11:25) dreimal wurde ich mit Ruten geschlagen, einmal wurde ich gesteinigt, dreimal erlitt ich Schiffbruch, eine Nacht und einen Tag verbrachte ich auf offenem Meer.



^ (Spr. 22:3) Der Kluge sieht die Gefahr und weicht ihr aus, die Unerfahrenen gehen weiter und bekommen die Folgen* zu spüren.

Oder „Strafe“.


^  (Spr. 22:3) Der Kluge sieht die Gefahr und weicht ihr aus, die Unerfahrenen gehen weiter und bekommen die Folgen* zu spüren.

Oder „Strafe“.


^  (1. Pet. 2:13, 14) Ordnet euch wegen des Herrn jeder menschlichen Schöpfung* unter – ob einem König als jemand Höherem 14 oder Statthaltern, die von ihm gesandt worden sind, um die zu bestrafen, die Schlechtes tun, aber die zu loben, die Gutes tun.

Oder „Institution“.


^  (Heb. 13:17) Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.


^  (Apg. 8:4) Die Jünger aber, die zerstreut worden waren, zogen durchs Land und verkündeten die gute Botschaft des Wortes Gottes.



^  (Joh. 16:1, 2) Ich habe euch das gesagt, damit ihr nicht ins Stolpern kommt. 2 Man wird euch aus der Synagoge ausschließen. Ja die Zeit* kommt, wo jeder, der euch tötet, denken wird, er hätte einen heiligen Dienst für Gott getan.

Wtl. „Stunde“.


^ (Joh. 15:20) Denkt an das, was ich euch gesagt habe: Ein Sklave ist nicht größer als sein Herr. Wenn sie mich verfolgt haben, werden sie auch euch verfolgen. Wenn sie sich an meine Worte gehalten haben, werden sie sich auch an eure halten.



^ (Joh. 16:33) Ich habe euch das alles gesagt, damit ihr durch mich Frieden habt. In der Welt werdet ihr schwere Zeiten* durchmachen, aber fasst Mut! Ich habe die Welt besiegt.“

Oder „Drangsal“.


^  (2. Tim. 3:12) Tatsächlich werden alle, die mit Christus Jesus verbunden sind und in Gottergebenheit leben wollen, auch verfolgt werden.



^  (Joh. 15:20) Denkt an das, was ich euch gesagt habe: Ein Sklave ist nicht größer als sein Herr. Wenn sie mich verfolgt haben, werden sie auch euch verfolgen. Wenn sie sich an meine Worte gehalten haben, werden sie sich auch an eure halten.



^  (Joh. 16:33) Ich habe euch das alles gesagt, damit ihr durch mich Frieden habt. In der Welt werdet ihr schwere Zeiten* durchmachen, aber fasst Mut! Ich habe die Welt besiegt.“

Oder „Drangsal“.


^  (Jak. 3:17) Die Weisheit von oben aber ist vor allem rein, dann friedlich, vernünftig, zum Gehorchen bereit, voller Barmherzigkeit und guter Taten*, unparteiisch, nicht heuchlerisch.

Wtl. „Früchte“.


^  (Pred. 3:7) eine Zeit zum Zerreißen und eine Zeit zum Zusammennähen, eine Zeit zum Schweigen und eine Zeit zum Reden,



^  (Offb. 12:17) Da wurde der Drache zornig über die Frau und zog los, um Krieg zu führen mit den Übriggebliebenen ihrer Nachkommen*, die die Gebote Gottes halten und die den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen.

Wtl. „Samens“.


^  (Apg. 5:27-29) Sie brachten sie also und stellten sie vor den Sanhedrịn, worauf der Hohe Priester sie verhörte. 28 Er sagte: „Wir haben euch ausdrücklich befohlen, nicht mehr weiter unter Berufung auf diesen Namen zu lehren. Und jetzt seht her! Ihr habt ganz Jerusalem mit eurer Lehre durchsetzt, und ihr wollt uns für den Tod dieses Menschen verantwortlich machen*.“ 29 Petrus und die anderen Apostel erwiderten: „Wir müssen Gott als Herrscher gehorchen statt Menschen.

Wtl. „das Blut dieses Menschen über uns bringen“.


^  (Apg. 5:41, 42) Darauf verließen sie den Sanhedrịn – voll Freude, weil sie für würdig befunden worden waren, wegen seines Namens gedemütigt* zu werden. 42 Und sie hörten nicht auf, jeden Tag im Tempel und von Haus zu Haus zu lehren und die gute Botschaft über den Christus, Jesus, bekannt zu machen.

Oder „entehrt“.


^  (Mat. 10:16) Seht! Ich sende euch aus wie Schafe unter Wölfe. Seid also vorsichtig wie Schlangen und doch unschuldig wie Tauben.



^  (Phil. 4:9) Setzt das, was ihr gelernt und auch angenommen habt, was ihr gehört und bei mir gesehen habt, in die Tat um, und der Gott des Friedens wird euch beistehen.








STUDIENARTIKEL 52

Steh anderen in schwierigen Zeiten bei


„Enthalte denen nichts Gutes vor, denen es zusteht, wenn es in deiner Macht liegt zu helfen“ (SPR. 3:27)

LIED 103 Hirten – ein Geschenk von Jehova

VORSCHAU*




 1. Wie erhört Jehova oft Gebete?

WUSSTEST du, dass Jehova dich gebrauchen kann, um das flehentliche Gebet von jemand anderem zu erhören? Dabei spielt es keine Rolle, ob du ein Ältester, ein Dienstamtgehilfe, ein Pionier oder ein Verkündiger bist. Es spielt auch keine Rolle, ob du alt oder jung bist, ein Bruder oder eine Schwester. Jehova kann jemanden, der ihn liebt und ihn um Hilfe anfleht, durch die Ältesten und andere „viel Trost erfahren“ lassen (Kol. 4:11). Es ist wirklich etwas Schönes, uns auf diese Weise von Jehova gebrauchen zu lassen und für unsere Brüder und Schwestern da zu sein. Wie können wir anderen bei einer Epidemie, einer Naturkatastrophe oder bei Verfolgung zur Seite stehen?






BEI EINER EPIDEMIE


 2. Warum ist es bei einem Krankheitsausbruch nicht immer leicht, für andere da zu sein?

2 Wenn eine Krankheit ausbricht, kann es für uns schwer sein, einander zu helfen. Wir würden unsere Freunde gern besuchen, aber dadurch würden wir sie und uns in Gefahr bringen. Wir möchten jemanden, dem es finanziell nicht gut geht, zum Essen einladen, aber auch das ist nicht möglich. Oder wir würden gern mehr für andere tun, müssen uns aber um unsere eigenen Angehörigen kümmern. Trotzdem ist der Wunsch zu helfen da und Jehova freut sich, wenn wir für andere tun, was wir können (Spr. 3:27; 19:17). Welche Möglichkeiten stehen uns offen?

 3. Was zeigt das Beispiel der Ältesten in Desis Versammlung? (Jeremia 23:4).

3 Was Älteste tun können. Lerne die Schafe gut kennen. (Lies Jeremia 23:4.) Desi,* die im vorigen Artikel zu Wort kam, sagt: „Die Ältesten in meiner Predigtdienst­gruppe sind früher mit mir und anderen in den Predigtdienst gegangen und haben auch sonst Zeit mit uns verbracht.“ Das erleichterte es diesen Hirten, Desi beizustehen, als die Covid-19-Pandemie ausbrach und sie Familien­angehörige verlor.

 4. Wieso konnten die Ältesten Desi helfen, und welche Lehre steckt darin?

4 Desi erzählt: „Da ich die Ältesten schon als Freunde kannte, fiel es mir leichter, ihnen zu sagen, wie ich mich fühlte und worüber ich mir Sorgen gemacht habe.“ Was heißt das für dich als Ältesten? Sei schon vor einer Krisensituation ein fürsorglicher Hirte. Und sei ein Freund. Wenn du wegen einer Pandemie keine persönlichen Besuche machen kannst, dann nutze andere Möglichkeiten. „Manchmal haben am selben Tag mehrere Älteste angerufen oder Nachrichten geschickt“, sagt Desi. „Die Bibeltexte, an die sie mich erinnert haben, haben mich berührt, obwohl ich sie schon gut kannte.“

 5. Wie können Älteste herausfinden, was ihre Brüder und Schwestern brauchen, und ihnen helfen?

5 Durch taktvolle Fragen kannst du die Bedürfnisse deiner Brüder und Schwestern herausfinden (Spr. 20:5). Haben sie alles, was sie brauchen, zum Beispiel Lebensmittel und Medizin? Stehen sie in der Gefahr, ihren Arbeitsplatz oder sogar ihre Wohnung zu verlieren? Brauchen sie beim Beantragen staatlicher Hilfe Unterstützung? Verschiedene Brüder und Schwestern haben Desi unter die Arme gegriffen. Aber es war vor allem der emotionale Beistand und der biblische Trost von den Ältesten, der ihr geholfen hat, diese schwierige Zeit durchzustehen. Sie berichtet: „Die Ältesten haben mit mir gebetet. Ich weiß nicht mehr genau, was sie gesagt haben, aber ich weiß noch, wie ich mich dabei fühlte. Es war, als würde Jehova zu mir sagen: ‚Du bist nicht allein.‘“ (Jes. 41:10, 13).



[image: Collage: 1. Ein Bruder leitet eine Präsenzzusammenkunft im Königreichssaal. Auf seinem Tablet sieht er einen älteren kranken Bruder, der per Videokonferenz teilnimmt. 2. Der ältere Bruder meldet sich von zu Hause aus, um einen Kommentar zu geben. Er ist an ein Sauerstoffgerät angeschlossen.]

Ein Bruder freut sich über die vielen Anwesenden im Saal und ihre Kommentare, aber auch über einen kranken Bruder, der sich nur per Videokonferenz beteiligen kann (Siehe Absatz 6)





 6. Wie kann man in der Versammlung füreinander da sein? (Siehe Bild.)

6 Was andere tun können. Von Ältesten wird zwar erwartet, dass sie mit gutem Beispiel vorangehen. Aber Jehova möchte, dass wir alle für andere da sind (Gal. 6:10). Schon ein kleiner Liebesbeweis kann einem Kranken enorm Auftrieb geben. Ein Kind könnte eine Karte basteln oder ein Bild malen. Jüngere könnten für jemanden Erledigungen machen oder einkaufen gehen. Man könnte auch etwas für einen Kranken kochen und es ihm vor die Tür stellen. Bei einer Epidemie braucht natürlich jeder in der Versammlung Trost. Vielleicht kann man nach der Zusammenkunft etwas länger bleiben, um sich mit den anderen persönlich oder per Videokonferenz zu unterhalten. Auch die Ältesten brauchen mal ein liebes Wort. Oft haben sie während einer Infektionswelle noch mehr zu tun als sonst, und manche Verkündiger schicken ihnen als Dankeschön eine Nachricht. Es wird so viel Gutes bewirkt, wenn wir uns an den Rat halten: „Macht euch weiter gegenseitig Mut und baut einander auf“ (1. Thes. 5:11).






BEI EINER NATURKATASTROPHE


 7. Was kann eine Naturkatastrophe anrichten?

7 Eine Naturkatastrophe kann das Leben in Sekundenschnelle völlig durcheinanderwirbeln. Manche verlieren ihren Besitz, ihr Zuhause oder sogar Angehörige. Als Zeugen Jehovas bleiben wir von solchen tragischen Ereignissen nicht verschont. Wie können wir Betroffenen helfen?

 8. Wie kann man die Versammlung und seine Familie auf eine Naturkatastrophe vorbereiten?

8 Was Älteste tun können. Helft euren Brüdern und Schwestern, sich auf den Katastrophenfall vorzubereiten. Stellt sicher, dass alle in der Versammlung wissen, wie sie euch erreichen können und welche Schritte sie unternehmen müssen, um in Sicherheit zu sein. Margaret aus dem vorigen Artikel sagt: „Die Ältesten haben im Programmpunkt ‚Aktuelles‘ darauf hingewiesen, dass die Buschfeuersaison noch nicht vorüber war. Falls eine Evakuierung angeordnet wird oder Gefahr droht, sollten wir sofort die Gegend verlassen.“ Diese Warnung kam genau zur richtigen Zeit, denn fünf Wochen später brach ein lebensbedrohliches Buschfeuer aus. Beim Familienstudium kann man besprechen, wie sich jeder Einzelne verhalten soll. Wenn ihr und eure Kinder vorbereitet seid, könnt ihr im Ernstfall eher die Ruhe bewahren.

 9. Was können Älteste vor und nach einer Naturkatastrophe unternehmen?

9 Bitte als Gruppenaufseher jetzt schon alle in deiner Predigtdienst­gruppe um ihre aktuellen Kontaktdaten, nicht erst im Katastrophenfall. Stell eine Liste zusammen und halte sie auf dem neuesten Stand. Dann bist du im Ernstfall in der Lage, mit jedem Verkündiger in Kontakt zu treten, um festzustellen, was er braucht. Leite diese Informationen unverzüglich an den Koordinator der Ältestenschaft weiter, der sich dann mit dem Kreisaufseher in Verbindung setzt. Durch gute Zusammenarbeit lässt sich viel erreichen. Margarets Kreisaufseher war nach dem Buschfeuer 36 Stunden am Stück im Einsatz. Er koordinierte die Arbeit der Ältesten, die versuchten, mit 450 evakuierten Brüdern und Schwestern in Kontakt zu treten und sich um sie zu kümmern (2. Kor. 11:27). So konnten alle mit einer Unterkunft versorgt werden.

10. Warum legen Älteste großen Wert auf Hirtenarbeit? (Johannes 21:15).

10 Zu den Aufgaben der Ältesten gehört es, emotionale Hilfe zu leisten und Trost aus der Bibel zu spenden (1. Pet. 5:2). Wenn eine Katastrophe eintritt, sollten sie sich zuallererst vergewissern, dass alle in Sicherheit sind und Nahrung, Kleidung und eine Unterkunft haben. Doch seelischen Beistand und biblischen Trost brauchen die Überlebenden auch noch nach vielen Monaten. (Lies Johannes 21:15.) Harold gehört zu einem Zweigkomitee und hatte schon mit vielen Opfern von Natur­katastrophen zu tun. Er sagt: „Sich von dem Trauma zu erholen braucht Zeit. Irgendwann kehrt zwar ein Stück Normalität zurück, aber die Erinnerung an einen lieben Verstorbenen, ein altes Erbstück oder die lebensbedrohliche Situation kann einen immer wieder einholen. Diese Erinnerungen können jedes Mal von Neuem Trauer auslösen. Das ist kein Zeichen für einen schwachen Glauben, sondern eine ganz normale menschliche Reaktion.“

11. Was brauchen Familien?

11 Älteste nehmen sich den Rat zu Herzen: „Weint mit denen, die weinen“ (Röm. 12:15). Überlebende einer Katastrophe brauchen die Zusicherung, dass Jehova und ihre Brüder und Schwestern sie immer noch lieben. Älteste sollten Familien daran erinnern, ihre guten Gewohnheiten beizubehalten, wie das Gebet, das Studium, den Zusammenkunfts­besuch und den Predigtdienst. Sie können Eltern auch motivieren, ihren Kindern zu helfen, sich auf das zu konzentrieren, was keine Katastrophe zerstören kann. Kinder müssen wissen, dass Jehova immer ihr Freund sein wird und sie nie im Stich lässt. Erklärt euren Kindern auch, dass sie immer zu einer weltweiten Familie gehören werden, die für sie da ist (1. Pet. 2:17).



[image: Eine Mutter ist mit ihrem kleinen Sohn in einer Notunterkunft. Ein Ehepaar bringt den beiden Essen und andere Vorräte vorbei.]

Kannst du dich zur Verfügung stellen, wenn sich in deiner Gegend eine Naturkatastrophe ereignet hat? (Siehe Absatz 12)*





12. Wie kann man bei einer Naturkatastrophe helfen? (Siehe Bild.)

12 Was andere tun können. Wenn sich in deiner Nähe eine Naturkatastrophe ereignet, dann frag die Ältesten, wie du helfen kannst. Vielleicht kannst du Evakuierten oder Bauhelfern vorübergehend eine Unterkunft bieten. Oder du kannst Betroffenen Essen und Hilfsgüter vorbeibringen. Falls sich eine Katastrophe weiter weg ereignet, hast du trotzdem die Möglichkeit zu helfen. Wie? Indem du für die Betroffenen betest (2. Kor. 1:8-11). Auch durch Spenden an das weltweite Werk kann man die Hilfsmaßnahmen unterstützen (2. Kor. 8:2-5). Falls du in der Lage bist, in ein Katastrophen­gebiet zu reisen, wende dich an die Ältesten. Nach einer Zusage wirst du wahrscheinlich eine Schulung erhalten, damit man dich bestmöglich einsetzen kann.






BEI VERFOLGUNG


13. Womit haben unsere Brüder und Schwestern in Ländern zu kämpfen, wo unser Werk verboten ist?

13 Verfolgung macht das Leben noch komplizierter, als es ohnehin schon ist. Brüder und Schwestern in Ländern, wo unser Werk verboten ist, haben dieselben Probleme wie alle anderen. Sie haben wirtschaftliche Sorgen, werden krank oder verlieren liebe Angehörige durch den Tod. Doch wegen des Verbots können sich die Ältesten vielleicht nicht frei bewegen oder Betroffenen ungehindert Trost spenden. So ging es auch Andrej, den wir im vorigen Artikel kennengelernt haben. Eine Schwester in seiner Predigtdienst­gruppe kam nur schwer über die Runden. Dann wurde sie auch noch in einen Autounfall verwickelt, brauchte mehrere Operationen und konnte nicht arbeiten. Trotz der Einschränkungen und der Pandemie taten die Brüder alles ihnen Mögliche, um zu helfen. Auch Jehova entging die Situation nicht.

14. Wie können Älteste durch Vertrauen auf Jehova ein gutes Beispiel geben?

14 Was Älteste tun können. Andrej betete und tat sein Möglichstes. Wie reagierte Jehova darauf? Er sorgte dafür, dass Brüder und Schwestern einsprangen, die mehr Bewegungs­freiheit hatten. Manche fuhren die Schwester zu ihren Arztterminen. Andere griffen ihr finanziell unter die Arme. Jehova motivierte sie zu tun, was sie konnten, und er segnete ihren Mut und ihre vereinten Anstrengungen (Heb. 13:16). Liebe Älteste, wenn unser Werk eingeschränkt ist, dann delegiert (Jer. 36:5, 6). Und vor allem: Verlasst euch auf Jehova. Er wird euch helfen, für eure Brüder und Schwestern da zu sein.

15. Wie können wir unter Verfolgung unsere Einheit bewahren?

15 Was andere tun können. Unter Verbot kann man sich womöglich nur in kleineren Gruppen treffen. Deshalb ist es jetzt wichtiger denn je, gut miteinander auszukommen. Kämpfen wir gegen Satan, nicht gegeneinander! Sehen wir über die Fehler anderer hinweg und versuchen wir Meinungs­verschiedenheiten schnell beizulegen (Spr. 19:11; Eph. 4:26). Ergreifen wir die Initiative, um einander beizustehen (Tit. 3:14). Wie hat es sich ausgewirkt, dass so viele der oben erwähnten Schwester geholfen haben? Die Predigtdienst­gruppe ist enger zusammengewachsen und wurde wie eine Familie (Ps. 133:1).

16.  Was können wir gemäß Kolosser 4:3, 18 für verfolgte Brüder und Schwestern tun?

16 Zehntausende unserer Brüder und Schwestern dienen Jehova trotz staatlicher Einschränkungen. Etliche von ihnen sind wegen ihres Glaubens im Gefängnis. Wir können für sie und ihre Familien beten. Und vergessen wir auch diejenigen nicht, die ihre eigene Freiheit aufs Spiel setzen, um sie im Glauben zu stärken, sie mit dem Lebens­notwendigen zu versorgen und ihnen rechtlichen Beistand zu leisten.* (Lies Kolosser 4:3, 18.) Unterschätzen wir nie die Macht unserer Gebete! (2. Thes. 3:1, 2; 1. Tim. 2:1, 2).



[image: Ein Ehepaar mit zwei Kindern beim Familienstudium. Der Junge spricht über eine Szene in dem Video „Daniel – Glaube prägte sein Leben“.]

Wie könnt ihr euch als Familie schon jetzt auf Verfolgung vorbereiten? (Siehe Absatz 17)





17. Wie können wir uns schon jetzt auf Verfolgung vorbereiten?

17 Ihr könnt euch jetzt schon als Familie auf Verfolgung vorbereiten (Apg. 14:22). Versucht aber nicht, euch alles auszumalen, was passieren könnte. Stärkt vielmehr eure Freundschaft zu Jehova und helft euren Kindern, das auch zu tun. Falls bei euch Ängste aufkommen, schüttet Jehova euer Herz aus (Ps. 62:7, 8). Sprecht als Familie über all die Gründe, warum ihr ihm vertrauen könnt.* Wie bei einer Naturkatastrophe könnt ihr euren Kindern durch eure Vorbereitung und euer Vertrauen auf Jehova helfen, mutig und innerlich ruhig zu sein.

18. Was liegt vor uns?

18 Der „Frieden Gottes“ schenkt uns Geborgenheit (Phil. 4:6, 7). Durch ihn beruhigt Jehova unser Herz, wenn wir von Krankheiten, Natur­katastrophen oder Verfolgung betroffen sind. Er hat für Hirten gesorgt, die sich unermüdlich um uns kümmern. Und er gibt uns allen die Möglichkeit, einander zu helfen. Der Frieden, den wir heute schon verspüren, rüstet uns für noch schlimmere Zeiten aus, sogar für die „große Drangsal“ (Mat. 24:21). Dann müssen wir unbedingt unseren Frieden bewahren und auch anderen helfen, dasselbe zu tun. Wenn das alles vorbei ist, wird es nichts mehr geben, was uns Angst macht. Dann werden wir endlich das genießen, was sich Jehova schon immer für uns gewünscht hat – echten Frieden, der für immer bleibt (Jes. 26:3, 4).







WIE KANNST DU ANDEREN HELFEN, FRIEDEN ZU FINDEN BEI …


	  einer Epidemie?



	  einer Naturkatastrophe?



	  Verfolgung?









LIED 109 Liebt einander von ganzem Herzen

^  Jehova gebraucht oft seine treuen Diener, um denen beizustehen, die Schlimmes durchmachen. Auch durch dich kann er anderen helfen. Was kannst du konkret für andere tun?


^  Einige Namen wurden geändert.


^  Es ist nicht möglich, dass das Zweigbüro oder die Weltzentrale persönliche Briefe an Brüder und Schwestern im Gefängnis weiterleitet.


^  Siehe den Artikel „Bereite dich jetzt auf Verfolgung vor“, Der Wachtturm, Juli 2019.




^  BILDBESCHREIBUNG: Nach einer Naturkatastrophe bringt ein Ehepaar einer Familie Lebensmittel in ihr Zelt.






^ (Spr. 3:27) Enthalte denen nichts Gutes vor, denen es zusteht, wenn es in deiner Macht* liegt zu helfen.

Oder „in der Macht deiner Hand“.


^  (Kol. 4:11) und Jesus, der Jụstus genannt wird. Sie sind von den Beschnittenen. Nur sie sind meine Mitarbeiter für das Königreich Gottes und durch sie habe ich viel Trost erfahren*.

Oder „sie sind mir zur stärkenden Hilfe geworden“.


^  (Spr. 3:27) Enthalte denen nichts Gutes vor, denen es zusteht, wenn es in deiner Macht* liegt zu helfen.

Oder „in der Macht deiner Hand“.


^  (Spr. 19:17) Wer zu den Schwachen gut ist, leiht Jehova, und Gott wird ihn für sein Tun belohnen*.

Oder „ihm sein Tun zurückzahlen“.


^ (Jer. 23:4) Und ich werde über sie Hirten einsetzen, die sie wirklich hüten werden. Sie werden sich nicht länger fürchten oder erschrecken und keins wird fehlen“, erklärt Jehova.



^  (Jer. 23:4) Und ich werde über sie Hirten einsetzen, die sie wirklich hüten werden. Sie werden sich nicht länger fürchten oder erschrecken und keins wird fehlen“, erklärt Jehova.



^  (Spr. 20:5) Die Gedanken* im Herzen eines Menschen sind wie tiefes Wasser, doch wer Unterscheidungs­vermögen hat, schöpft es heraus.

Oder „Absichten“. Wtl. „Rat“.


^  (Jes. 41:10) Fürchte dich nicht, denn ich bin bei dir. Sei nicht ängstlich, denn ich bin dein Gott. Ich werde dich stärken, ja, ich werde dir helfen. Ich werde dich wirklich festhalten mit meiner rechten Hand der Gerechtigkeit.‘



^  (Jes. 41:13) Denn ich, dein Gott Jehova, greife nach deiner rechten Hand, ich, der zu dir sagt: ‚Hab keine Angst. Ich werde dir helfen.‘



^  (Gal. 6:10) Solange wir die Gelegenheit* dazu haben, wollen wir also allen Gutes tun, besonders denen, die im Glauben mit uns verwandt sind.

Wtl. „festgelegte Zeit“.


^  (1. Thes. 5:11) Deshalb macht euch weiter gegenseitig Mut* und baut einander auf, so wie ihr es ja schon tut.

Oder „tröstet einander weiter“.


^  (2. Kor. 11:27) Ich habe hart gearbeitet und mich abgemüht, konnte nachts oft nicht schlafen, litt Hunger und Durst, war häufig ohne Essen, ich war der Kälte ausgesetzt und hatte nicht genug Kleidung*.

Wtl. „in Kälte und Nacktheit“.


^ (Joh. 21:15) Nach dem Frühstück sagte Jesus zu Sịmon Petrus: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, liebst du mich mehr als diese?“ Er antwortete: „Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe*.“ Da sagte Jesus zu ihm: „Weide meine Lämmer.“

Oder „Zuneigung zu dir habe“.


^  (1. Pet. 5:2) Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher* – nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer.

Oder „wacht gut über sie“.


^  (Joh. 21:15) Nach dem Frühstück sagte Jesus zu Sịmon Petrus: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, liebst du mich mehr als diese?“ Er antwortete: „Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe*.“ Da sagte Jesus zu ihm: „Weide meine Lämmer.“

Oder „Zuneigung zu dir habe“.


^  (Röm. 12:15) Freut euch mit denen, die sich freuen. Weint mit denen, die weinen.



^  (1. Pet. 2:17) Ehrt Menschen aller Art, liebt die ganze Bruderschaft, habt Ehrfurcht vor Gott, ehrt den König.



^  (2. Kor. 1:8-11) Denn wir möchten nicht, Brüder, dass ihr über die Schwierigkeiten*, die wir in der Provinz Asien durchgemacht haben, in Unkenntnis seid. Wir standen unter extremem Druck – über unsere Kräfte hinaus – und wir fürchteten sogar um unser Leben. 9 Ja wir hatten das Gefühl, als hätten wir das Todesurteil empfangen. Das geschah, damit wir nicht auf uns selbst vertrauen würden, sondern auf den Gott, der die Toten auferweckt. 10 Er hat uns aus einer so großen Todesgefahr befreit und wird uns auch in Zukunft befreien, und wir setzen unsere Hoffnung auf ihn, dass er uns auch weiterhin befreien wird. 11 Auch ihr könnt uns helfen, indem ihr für uns fleht. Dann werden sich unseretwegen viele für die Güte bedanken, die uns als Antwort auf die Gebete vieler* erwiesen wird.

Oder „Drangsal“.
Oder „zufolge vieler gebetsvoller Gesichter“.


^  (2. Kor. 8:2-5) In einer schweren Prüfung unter Leid ließen ihre übergroße Freude und ihre tiefe Armut ihre außergewöhnliche Großzügigkeit überströmen. 3 Denn sie gaben, was sie konnten, ja das kann ich bezeugen, sogar mehr als sie konnten. 4 Sie baten uns aus eigenem Antrieb immer wieder eindringlich darum, sich mit Liebesgaben am Hilfsdienst für die Heiligen beteiligen zu dürfen. 5 Und sie taten nicht lediglich, was wir erhofft hatten, sondern sie gaben sich selbst zuerst dem Herrn und auch uns – entsprechend dem Willen Gottes.



^  (Heb. 13:16) Vergesst auch nicht, Gutes zu tun und das, was ihr habt, mit anderen zu teilen, denn über solche Opfer freut sich Gott.



^  (Jer. 36:5, 6) Dann wies Jeremia Bạruch an: „Es wurde mir untersagt, das Haus Jehovas zu betreten. 6 Deshalb musst du hineingehen und die Worte Jehovas aus der Buchrolle vorlesen, die du nach meinem Diktat geschrieben hast. Lies sie vor den Ohren der Leute, die am Fastentag im Haus Jehovas sind. So liest du sie allen Leuten von Juda vor, die aus ihren Städten herkommen.



^  (Spr. 19:11) Ein Mensch mit Einsicht wird nicht schnell zornig, und es ist etwas Schönes für ihn, einen Fehler* zu übergehen.

Oder „Übertretung“.


^  (Eph. 4:26) Falls ihr zornig seid, sündigt nicht. Lasst die Sonne nicht untergehen, während ihr noch ärgerlich seid.



^  (Tit. 3:14) Unsere Leute sollen aber auch lernen, immer Gutes zu tun und in Fällen, wo dringende Bedürfnisse vorliegen, zu helfen, damit sie nicht unproduktiv* sind.

Wtl. „ohne Frucht“.


^  (Ps. 133:1) Wie gut und wie angenehm ist es doch, wenn Brüder in Einheit zusammenwohnen!



^ (Kol. 4:3) Betet gleichzeitig auch für uns, dass Gott uns eine Tür für die Botschaft* öffnet, damit wir das heilige Geheimnis über den Christus bekannt machen können, für das ich in Fesseln bin,

Wtl. „Wort“.


^ (Kol. 4:18) Ich, Paulus, schreibe euch hier eigenhändig einen Gruß. Denkt weiter an meine Fesseln. Die unverdiente Güte soll euch begleiten.



^  (Kol. 4:3) Betet gleichzeitig auch für uns, dass Gott uns eine Tür für die Botschaft* öffnet, damit wir das heilige Geheimnis über den Christus bekannt machen können, für das ich in Fesseln bin,

Wtl. „Wort“.


^  (Kol. 4:18) Ich, Paulus, schreibe euch hier eigenhändig einen Gruß. Denkt weiter an meine Fesseln. Die unverdiente Güte soll euch begleiten.



^  (2. Thes. 3:1, 2) Und nun, Brüder, betet weiter für uns, dass sich das Wort Jehovas* schnell verbreitet und verherrlicht wird, wie es bei euch der Fall ist, 2 und dass wir von schlechten und bösen Menschen befreit werden, denn nicht alle Menschen besitzen Glauben.

Siehe Anh. A5.


^  (1. Tim. 2:1, 2) Vor allem bitte ich nun dringend, dass im Hinblick auf Menschen aller Art Flehen, Gebete, Fürbitten und Dank dargebracht werden, 2 auch im Hinblick auf Könige und alle, die eine hohe Position* haben, damit wir weiter in völliger Gottergebenheit und Ernsthaftigkeit ein ruhiges und stilles Leben führen können.

Oder „Autoritäts­stellungen“.


^  (Apg. 14:22) Dort stärkten sie die Jünger und ermutigten sie, im Glauben zu bleiben. Sie sagten: „Wir müssen viele Schwierigkeiten* durchmachen, bevor wir ins Königreich Gottes kommen.“

Oder „Drangsale“.


^  (Ps. 62:7, 8) Von Gott hängt meine Rettung und meine Ehre ab. Mein starker Fels, meine Zuflucht ist Gott.  8 Vertraue auf ihn zu allen Zeiten, o Volk. Vor ihm schütte dein Herz aus. Gott ist für uns eine Zuflucht. Sela



^  (Phil. 4:6, 7) Macht euch um nichts Sorgen,* sondern lasst Gott in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Dank wissen, was eure Bitten sind. 7 Dann wird der Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt, euer Herz und eure Denkkraft* durch Christus Jesus behüten.

Oder „Seid um nichts ängstlich besorgt“.
Oder „Sinn; Gedanken“.


^  (Mat. 24:21) Denn dann kommt eine große Drangsal*, wie es sie von Anfang der Welt bis jetzt nicht gegeben hat und auch nie wieder geben wird.

Oder „Schreckenszeit“.


^  (Jes. 26:3, 4) Du wirst die beschützen, die sich ganz auf dich stützen*. Du wirst ihnen dauerhaften Frieden schenken, weil du es bist, auf den sie vertrauen.  4 Vertraut für immer auf Jehova, denn Jah*, Jehova, ist der ewige Fels.

Evtl. auch „deren Haltung unerschütterlich ist“.
„Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.









[image: Menschen, die dabei helfen, die Erde zu einem Paradies zu machen. Einige räumen Schutt weg, andere bauen ein Haus, noch andere legen einen Garten an.]



Bist du bereit, die Erde zu erben?


UNS allen bedeutet Jesu Versprechen sehr viel: „Glücklich sind die, die ein mildes Wesen haben, denn sie werden die Erde erben“ (Mat. 5:5). Die Gesalbten werden die Erde erben, wenn sie als Könige mit Jesus im Himmel regieren (Offb. 5:10; 20:6). Doch die meisten von uns werden die Erde in dem Sinn erben, dass sie für immer in Vollkommenheit, Glück und Frieden auf ihr leben dürfen. Damit ist allerdings einiges an Arbeit verbunden, zum Beispiel die Erde „in Besitz nehmen“, sich um die Auferstandenen kümmern und sie schulen. Wie kannst du schon jetzt zeigen, dass du gern dabei mitmachen möchtest?





BEREIT, DIE ERDE „IN BESITZ ZU NEHMEN“


Jehovas Auftrag „Bevölkert die Erde und nehmt sie in Besitz“ deutete darauf hin, dass irgendwann die ganze Erde ein Paradies sein würde (1. Mo. 1:28). Dieser ursprüngliche Auftrag wartet auf alle, die die Erde erben werden. Sie müssen allerdings ganz von vorn anfangen – den Garten Eden gibt es nicht mehr. Gleich zu Beginn werden gewaltige Aufräumarbeiten zu bewältigen sein. Es wird wirklich viel zu tun geben.

Das erinnert uns an die Herausforderung, vor der die Israeliten nach ihrer Rückkehr aus Babylon standen. Ihr Land war 70 Jahre lang so gut wie unbewohnt gewesen. Aber mit dem Segen Jehovas würden sie in der Lage sein, es völlig umzugestalten. Der Prophet Jesaja hatte vorausgesagt: „Er wird … ihre Wildnis wie Eden werden lassen und ihre Wüstenebene wie den Garten Jehovas“ (Jes. 51:3). Und tatsächlich machten sie das Land zu einem schönen Zuhause. Auch wir werden es mit Jehovas Hilfe schaffen, die Erde „in Besitz zu nehmen“ und in ein Paradies umzugestalten. Schon heute können wir zeigen, dass wir es kaum erwarten können mitzumachen.

Zum Beispiel können wir jetzt schon darauf achten, unser Zuhause sauber und ordentlich zu halten – selbst wenn unsere Nachbarn keinen Wert auf eine gepflegte Umgebung legen. Eine weitere Möglichkeit wäre, bei der Reinigung und Instandhaltung des Königreichs- und Kongresssaals mitzuhelfen. Je nach unseren Umständen könnten wir uns auch als Helfer für die Katastrophen­hilfe bewerben. So zeigen wir unsere Einsatz­bereitschaft. Frag dich doch: „Könnte ich heute schon etwas lernen, das in der neuen Welt nützlich ist?“



[image: Eine Gruppe von Brüdern und Schwestern beim Reinigen und Instandhalten eines Königreichssaals.]








BEREIT, UNS UM DIE AUFERSTANDENEN ZU KÜMMERN


Direkt nach der Auferweckung der Tochter von Jairus sagte Jesus, „dass man dem Mädchen etwas zu essen geben sollte“ (Mar. 5:42, 43). Eine Zwölfjährige zu versorgen war bestimmt nicht schwer. Aber wie wird es sein, wenn Jesu Versprechen wahr wird, dass „alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören und herauskommen werden“? (Joh. 5:28, 29). Auch wenn die Bibel nicht näher darauf eingeht, können wir uns gut vorstellen, dass die Auferstandenen Nahrung, Kleidung und ein Zuhause brauchen. Kannst du heute schon zeigen, dass man dann auf dich zählen kann? Hier einige Überlegungen.

Wie kannst du heute schon zeigen, dass du bereit bist, die Erde zu erben?





[image: Eine fröhliche Gruppe heißt Delegierte zu einem internationalen Kongress in Paris willkommen.]



Bist du bereit, den Kreisaufseher und seine Frau zum Essen einzuladen, sobald ihr Besuch angekündigt wird? Könntest du bei der Wohnungssuche mithelfen, wenn jemand aus dem Bethel- oder Reisedienst ausscheidet und in deine Versammlung wechselt? Und falls in deiner Gegend ein regionaler oder ein Sonderkongress stattfindet, könntest du dann beim Auf- oder Abbau mit anpacken oder dich um Delegierte kümmern?






BEREIT, DIE AUFERSTANDENEN ZU SCHULEN


Apostel­geschichte 24:15 lässt darauf schließen, dass Milliarden von Menschen auferweckt werden. Viele von ihnen hatten nicht die Gelegenheit, Jehova kennenzulernen, aber das wird ihnen dann möglich sein.* Treue, erfahrene Bibellehrer werden ihnen dabei helfen (Jes. 11:9). Charlotte, die bereits in Europa, Südamerika und Afrika gepredigt hat, freut sich schon darauf und sagt: „Ich möchte den Auferstandenen unbedingt von Jehova erzählen. Wenn ich über jemanden lese, der früher gelebt hat, denke ich oft: ‚Wenn derjenige doch nur Jehova gekannt hätte! Dann wäre sein Leben ganz anders verlaufen.‘ Ich kann es kaum erwarten, den Auferstandenen zu erzählen, was ihnen entgangen ist.“

Selbst treue Anbeter Jehovas, die lebten, bevor Jesus auf die Erde kam, werden viel zu lernen haben. Stell dir nur mal vor, wie begeisternd es sein wird, Daniel die Prophezeiungen zu erklären, die er aufgeschrieben, aber nicht verstanden hat! (Dan. 12:8). Oder Ruth und Noomi zu erzählen, dass aus ihrer Familie der Messias gekommen ist. Es wird so schön sein, sich an dem weltweiten Schulungs­programm zu beteiligen – ohne den Druck und die Ablenkungen der heutigen Zeit.



[image: Eine Schwester überreicht einer Frau im Waschsalon ein Traktat.]



Wie kannst du jetzt schon zeigen, dass du für dieses Programm bereit bist? Am besten, indem du deine Fähigkeiten als Bibellehrer ausbaust und dich regelmäßig am Predigtwerk beteiligst (Mat. 24:14). Selbst wenn dir das Alter oder persönliche Umstände Grenzen setzen, kannst du dadurch, dass du dein Bestes gibst, erkennen lassen, wie sehr du dich darauf freust, die Auferstandenen zu schulen.

Die entscheidende Frage ist: Freust du dich wirklich darauf, die Erde zu erben? Begeistert dich die Aussicht, sie „in Besitz zu nehmen“, dich um die Auferstandenen zu kümmern und sie zu schulen? Dann ergreif jetzt schon die Gelegenheit und mach bei allem mit, was dich darauf vorbereitet. So zeigst du, dass du bereit bist, die Erde zu erben.







^  Siehe den Artikel „Viele zur Gerechtigkeit führen“, Der Wachtturm, September 2022.






^ (Mat. 5:5) Glücklich sind die, die ein mildes Wesen haben, denn sie werden die Erde erben.



^ (Offb. 5:10) und du hast sie zu Königen* und zu Priestern für unseren Gott gemacht. Sie sollen als Könige über die Erde regieren.“

Wtl. „einem Königreich“.


^ (Offb. 20:6) Glücklich und heilig ist, wer an der ersten Auferstehung teilhat. Über sie hat der zweite Tod keine Macht, sondern sie werden Priester Gottes und des Christus sein, und sie werden während der 1000 Jahre als Könige mit ihm regieren.



^ (1. Mo. 1:28) Auch segnete Gott sie und sagte zu ihnen: „Seid fruchtbar und vermehrt euch, bevölkert die Erde und nehmt sie in Besitz*. Ihr sollt über die Fische des Meeres herrschen, über die fliegenden Tiere des Himmels und über jedes Lebewesen, das sich auf der Erde bewegt.“

Oder „unterwerft sie euch“.


^ (Jes. 51:3) Jehova wird Zion trösten. Er wird allen ihren Ruinen Trost bringen, ihre Wildnis wie Ẹden werden lassen und ihre Wüstenebene wie den Garten Jehovas. Jubel und Freude werden dort zu finden sein, Dank und melodischer Gesang.



^ (Mar. 5:42, 43) Im selben Moment stand das Mädchen auf und ging umher. (Es war zwölf Jahre alt.) Sofort waren sie außer sich vor Freude, 43 aber er schärfte ihnen wiederholt* ein, niemandem davon zu erzählen. Auch sagte er, dass man dem Mädchen etwas zu essen geben sollte.

Oder „nachdrücklich“.


^ (Joh. 5:28, 29) Das sollte euch nicht wundern, denn es kommt die Zeit, wo alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören 29 und herauskommen werden. Für die, die Gutes getan haben, wird es eine Auferstehung zum Leben sein und für die, die Schlechtes getrieben haben, eine Auferstehung zum Gericht.



^ (Apg. 24:15) Ich setze meine Hoffnung auf Gott – und diese Männer haben dieselbe Hoffnung –, dass es eine Auferstehung der Gerechten und der Ungerechten geben wird.



^ (Jes. 11:9) Sie werden keinen Schaden verursachen noch irgendetwas Schlimmes anrichten auf meinem ganzen heiligen Berg, denn die Erde wird ganz bestimmt von der Erkenntnis über* Jehova erfüllt sein, so wie das Wasser den Meeresboden bedeckt.

Oder „von“.


^ (Dan. 12:8) Ich hörte es, konnte es aber nicht verstehen. Also sagte ich: „O mein Herr, wie wird das alles ausgehen?“



^ (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.
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^ (Ps. 61:8) Dann werde ich auf ewig zur Ehre deines Namens Lieder singen*, während ich meine Gelübde Tag für Tag erfülle.

Oder „musizieren“.


^ (Mat. 10:34, 35) Denkt nicht, ich bin gekommen, um der Erde Frieden zu bringen. Ich bin nicht gekommen, um Frieden zu bringen, sondern ein Schwert. 35 Ich bin gekommen, um zu trennen: einen Mann von seinem Vater und eine Tochter von ihrer Mutter und eine Schwiegertochter von ihrer Schwiegermutter.



^ (1. Kor. 15:8) Als Letztem von allen erschien er auch mir, gewissermaßen einem vorzeitig Geborenen.



^ (2. Sam. 21:7-9) Der König hatte jedoch Mitleid mit Mephibọscheth (Sohn von Jọnathan, Sohn von Saul) wegen des Eides, den David und Sauls Sohn Jọnathan vor Jehova abgelegt hatten. 8 Also nahm der König Ạrmoni und Mephibọscheth, die beiden Söhne Rịzpas, der Tochter Ạjas, die sie Saul geboren hatte, und die fünf Söhne von Sauls Tochter Mịchal*, die sie Ạdriël, dem Sohn Barsịllais, des Meholathịters, geboren hatte, 9 und lieferte sie den Gibeonịtern aus, die deren Leichname dann auf dem Berg vor Jehova aufhängten. Alle sieben starben auf einmal – sie wurden in den ersten Tagen der Ernte, zu Beginn der Gerstenernte, hingerichtet.

Evtl. auch „Merab“.
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Sind Religion und politisches Engagement miteinander vereinbar?

Auf der ganzen Welt gibt es Menschen, die für sich beanspruchen, Nachfolger Jesu zu sein, aber gleichzeitig politisch engagiert sind. Lässt sich das miteinander vereinbaren?

ERLEBNISBERICHTE VON ZEUGEN JEHOVAS

Sie boten bereitwillig ihre Hilfe an – in Albanien und im Kosovo

Was hat einsatzfreudigen Männern und Frauen geholfen, die Heraus­forderungen zu meistern?

WIE SPENDEN VERWENDET WERDEN

Lieder, die uns Jehova näherbringen

Die besonderen Lieder sind für viele nicht mehr wegzudenken. Wie werden sie produziert?
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^ ***sjj Lied 147 Bald ewiges Leben!***
LIED 147
Bald ewiges Leben!
(Psalm 37:29)
1. Möchtest auch du es erleben,
was uns Jehova verhieß?
Unsere Heimat, die Erde,
macht er zum Paradies.
(REFRAIN)
Bald ewiges Leben
wird Gott Treuen geben.
Er hat es versprochen,
er wird es erfülln.
2. Schön wie ein Park oder Garten,
Frieden man spürt weit und breit.
Gott hält für all seine Kinder
so viel Gutes bereit.
(REFRAIN)
Bald ewiges Leben
wird Gott Treuen geben.
Er hat es versprochen,
er wird es erfülln.
3. Schmerz wird man nie mehr erwähnen,
Sorgen für immer vergehn.
Zärtlich Gott trocknet die Tränen,
Auferstandne wir sehn.
(REFRAIN)
Bald ewiges Leben
wird Gott Treuen geben.
Er hat es versprochen,
er wird es erfülln.
(Siehe auch Jes. 25:8; Luk. 23:43; Joh. 11:25; Offb. 21:4.)



^ ***sjj Lied 141 Das Wunder des Lebens***
LIED 141
Das Wunder des Lebens
(Psalm 36:9)
1. Zart und wunderschön — Morgentau ganz frisch,
neugebornes kleines Kind, Halme im Licht,
Früchte duftend, süß: Alles ein Geschenk
von Jehova, der an uns so liebevoll denkt.
(REFRAIN)
Den Schöpfer lieben wir, ihm so dankbar sind!
Jeder Tag, jede Minute ist niemals verdient.
Geheimnisvoll und schön: das Wunder des Lebens —
bleibt immer ein Geschenk von dir, Jehova Gott.
2. „Gib doch einfach auf!“, sagte Hiobs Frau.
Doch du willst Jehova ehrn, ihm doch vertrau.
Jeder Atemzug, jeder neue Tag,
glückliche Momente, dafür Gott „Danke!“ sag.
(REFRAIN)
Wir zeigen jeden Tag denen, die uns nah,
dass wir sie von Herzen lieben, wir sind für sie da.
Geheimnisvoll und schön: das Wunder des Lebens —
bleibt immer ein Geschenk von dir, Jehova Gott.
(Siehe auch Hiob 2:9; Ps. 34:12; Pred. 8:15; Mat. 22:37-40; Röm. 6:23.)









^ ***sjj Lied 145 Gott hat ein Paradies versprochen***
LIED 145
Gott hat ein Paradies versprochen
(Lukas 23:43)
1. Wenn Christus herrscht für tausend Jahre,
die Erde wird ein Paradies.
Gott nimmt dann weg den Schmerz, die Tränen,
Sünde und Tod, wie er verhieß.
(REFRAIN)
Ein Paradies wird bald entstehn.
Kannst du es auch durch Glauben sehn?
Jehovas Wort wird sich erfülln,
denn Christus tut treu Gottes Willn.
2. So viele sind nicht mehr am Leben.
Doch Gott wird sie vom Tod befrein
durch seinen Sohn, der fest versprochen:
„Im Paradies wirst mit mir sein.“
(REFRAIN)
Ein Paradies wird bald entstehn.
Kannst du es auch durch Glauben sehn?
Jehovas Wort wird sich erfülln,
denn Christus tut treu Gottes Willn.
3. Ein Paradies versprach uns Jesus.
Als König er bereits regiert.
Drum lasst uns Gott, dem Vater, danken,
ihm Lieder singt und applaudiert!
(REFRAIN)
Ein Paradies wird bald entstehn.
Kannst du es auch durch Glauben sehn?
Jehovas Wort wird sich erfülln,
denn Christus tut treu Gottes Willn.
(Siehe auch Mat. 5:5; 6:10; Joh. 5:28, 29.)



^ ***sjj Lied 22 Dein Königreich regiert — es komme!***
LIED 22
Dein Königreich regiert — es komme!
(Offenbarung 11:15; 12:10)
1. Jehova, der ewige Gott
wirst du für immer sein!
Gabst Würde und Macht deinem Sohn,
die Schöpfung zu befrein.
Das Königreich gegründet schon,
ja Christus herrscht auf seinem Thron.
(REFRAIN)
Dein Königreich regiert!
Die Zukunft so strahlend und schön!
Jehova, lass dein Reich
bald kommen, bald kommen, wir flehn.
2. Der Teufel mag toben vor Wut,
bald endet seine Frist.
Aus Liebe du uns offenbarst,
was nicht zu sehen ist.
Das Königreich gegründet schon,
ja Christus herrscht auf seinem Thron.
(REFRAIN)
Dein Königreich regiert!
Die Zukunft so strahlend und schön!
Jehova, lass dein Reich
bald kommen, bald kommen, wir flehn.
3. Die Freude im Himmel ist groß!
Der Chor der Engel singt.
Von Satan nun endlich befreit,
ihr Jubel laut erklingt.
Das Königreich gegründet schon,
ja Christus herrscht auf seinem Thron.
(REFRAIN)
Dein Königreich regiert!
Die Zukunft so strahlend und schön!
Jehova, lass dein Reich
bald kommen, bald kommen, wir flehn.
(Siehe auch Dan. 2:34, 35; 2. Kor. 4:18.)












^ ***w22 Januar S. 30-31 „Macht das Beste aus eurer Zeit“***
elektronischen Geräte so einzustellen, dass andere nicht gestört werden. Wäre es nicht gut, dasselbe zu tun, wenn wir allein sind, damit wir nicht gestört werden und in Ruhe Zeit mit Jehova verbringen können?
14 Bitte Jehova um mehr Konzentration. Wenn du merkst, dass deine Gedanken beim Studieren oder in der Versammlung auf Wanderschaft gehen, dann bitte Jehova dir zu helfen. Falls dir Ängste oder Sorgen zu schaffen machen, ist es wahrscheinlich nicht leicht, sie auszublenden. Es wäre aber wichtig, das zu tun, damit du dich konzentrieren kannst. Bitte Jehova um den Frieden, der nicht nur dein Herz, sondern auch deine „Denkkraft“ behütet. (Lies Philipper 4:6, 7.)
ZEIT MIT JEHOVA ZU VERBRINGEN IST EINE GUTE INVESTITION
15 Die Zeit, die du dir nimmst, um Jehova deine Gedanken mitzuteilen, ihm zuzuhören und über ihn nachzudenken, ist gut investiert. Wieso kann man das sagen? Erstens: Du triffst bessere Entscheidungen. Die Bibel sichert uns zu: „Wer seinen Weg mit Weisen geht, wird weise werden“ (Spr. 13:20). Je mehr Zeit du also mit Jehova, dem Ursprung der Weisheit, verbringst, desto weiser wirst du werden. Du verstehst dann besser, über welche Entscheidungen er sich freut und welche ihn traurig machen würden.
16 Zweitens: Du wirst ein besserer Lehrer. Eins unserer wichtigsten Ziele als Bibellehrer besteht darin, dass der Studierende Jehova näherkommt. Je mehr wir mit unserem himmlischen Vater kommunizieren, desto größer wird unsere Liebe zu ihm und desto eher können wir auch bei unserem Bibelschüler diese Liebe fördern. Jesus hat uns da ein gutes Beispiel gegeben. Er beschrieb seinen Vater mit einer solchen Wärme und Liebe, dass seine treuen Nachfolger nicht anders konnten, als Jehova ebenfalls zu lieben (Joh. 17:25, 26).
17 Drittens: Dein Glaube wird stärker. Jedes Mal, wenn du erlebst, wie Jehova deine Gebete um Anleitung, Trost oder Unterstützung erhört, wächst dein Vertrauen zu ihm (1. Joh. 5:15). Was stärkt deinen Glauben noch? Das persönliche Studium. Denn „der Glaube folgt … auf das Gehörte“ (Röm. 10:17). Um einen starken Glauben zu entwickeln, ist allerdings mehr erforderlich, als sich Wissen anzueignen. Was gehört noch dazu?
18 Wir müssen über das, was wir lernen, nachdenken. Dazu passt, was der Schreiber von Psalm 77 erlebt hat. Der Gedanke, dass er und seine Landsleute Jehovas Anerkennung verloren haben könnten, machte ihm sehr zu schaffen und raubte ihm den Schlaf (Vers 2-8). Was tat er? Er sagte zu Jehova: „Über all dein Tun werde ich intensiv nachdenken, mich mit deinen Handlungen befassen“ (Vers 12). Natürlich wusste er, was Jehova in der Vergangenheit für sein Volk getan hatte. Doch er fragte sich voller Sorge: „Hat Gott vergessen, seine Gunst zu zeigen, oder hat sein Zorn seine Barmherzigkeit versperrt?“ (Vers 9). Er dachte intensiv über Jehovas Taten nach – wie barmherzig und mitfühlend er in der Vergangenheit gehandelt hatte (Vers 11). Wie wirkte sich das aus? Er kam zu der Überzeugung, dass Jehova sein Volk nicht im Stich lassen würde (Vers 15). Auch dein Glaube wird stärker, wenn du darüber nachdenkst, was Jehova für sein Volk und für dich persönlich schon getan hat.
19 Viertens, und das ist der wichtigste Punkt: Deine Liebe zu Jehova wird tiefer. Liebe motiviert uns mehr als alles andere, auf Jehova zu hören, Opfer für ihn zu bringen und jede Prüfung zu ertragen (Mat. 22:37-39; 1. Kor. 13:4, 7; 1. Joh. 5:3). Nichts könnte kostbarer sein als eine innige Freundschaft mit Jehova (Ps. 63:1-8).
20 Vergiss nicht, dass Gebet, Studium und Nachdenken zu unserer Anbetung gehören. Schaff dir wie Jesus eine ruhige Umgebung, um Zeit mit Jehova verbringen zu können. Lass dich nicht unnötig ablenken. Bitte Jehova, dass er dir hilft, dich zu konzentrieren. Wenn du jetzt das Beste aus deiner Zeit machst, wird Jehova dich mit ewigem Leben in der neuen Welt belohnen (Mar. 4:24).
WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?
◼ Was tat Jesus, um die Bindung zu seinem Vater stark zu erhalten?
◼ Wie können wir das Beste aus unserer Zeit machen?
◼ Wieso ist Zeit, die wir mit Jehova verbringen, gut investiert?
LIED 28 Freundschaft mit Jehova



^ ***w22 Februar S. 4-6 Vertraust du der Vorgehensweise Jehovas?***
barmherzig zu sein, gefiel ihm ganz und gar nicht (Jona 3:10 bis 4:1). Doch wozu führte Jehovas Barmherzigkeit? Über 120 000 Niniviten bereuten und blieben am Leben. Es war Jona, der falsch lag, nicht Jehova.
6 Jehova schuldet uns keine Erklärung für seine Entscheidungen. Es stimmt, in der Vergangenheit gab es treue Menschen, die ihre Bedenken äußerten, wenn Jehova eine Entscheidung traf (1. Mo. 18:25; Jona 4:2, 3). Und manchmal hat ihnen Jehova sogar eine Erklärung geliefert (Jona 4:10, 11). Er ist jedoch nicht verpflichtet, seine Entscheidungen zu erklären. Als unser Schöpfer braucht er nicht unsere Zustimmung – weder bevor er etwas tut noch hinterher (Jes. 40:13, 14; 55:9).
VERTRAUEN BEI ANWEISUNGEN
7 Wahrscheinlich werden wir von ganzem Herzen zustimmen, dass Jehova immer richtig handelt. Bei seinen Repräsentanten hier auf der Erde dagegen sind wir vielleicht nicht ganz so sicher. Bei ihnen fragen wir uns womöglich, ob sie sich wirklich nach der Anleitung Jehovas richten oder ob sie nach ihren eigenen Vorstellungen entscheiden. So könnten auch in biblischer Zeit einige gedacht haben. Kommen wir noch einmal zu den Beispielen in Absatz 3 zurück. Ein Verwandter des Holzsammlers hätte sich fragen können, ob Moses Jehova wirklich zurate gezogen hatte, bevor das Todesurteil verhängt wurde. Eine ähnliche Überlegung hätte ein Freund des Hethiters Uria anstellen können. Urias Frau hatte mit David Ehebruch begangen und es hätte so aussehen können, als ob David seine Position als König ausgenutzt hat, um seiner wohlverdienten Strafe zu entgehen. Tatsache ist aber: Wir können nicht sagen, wir würden Jehova vertrauen, wenn wir seinen Repräsentanten hier auf der Erde nicht vertrauen. Immerhin schenkt Jehova ihnen sein Vertrauen.
8 Heute leitet Jehova den irdischen Teil seiner Organisation durch den „treuen und verständigen Sklaven“ (Mat. 24:45). Wie die leitende Körperschaft im 1. Jahrhundert hat dieser Sklave die Verantwortung für Gottes Volk weltweit und leitet Anweisungen an die Versammlungsältesten weiter. (Lies Apostelgeschichte 16:4, 5.) Die Ältesten sorgen dafür, dass diese Anweisungen in den Versammlungen umgesetzt werden. Wenn wir uns nach der Anleitung richten, die von Jehovas Organisation und den Ältesten kommt, beweisen wir, dass wir der Vorgehensweise Jehovas vertrauen.
9 Es ist nicht unbedingt immer leicht, mit den Ältesten zu kooperieren. Zum Beispiel wurden in den letzten Jahren viele Versammlungen und Kreise umstrukturiert. Manche Verkündiger wurden von den Ältesten gebeten, eine andere Versammlung zu unterstützen, damit die Königreichssäle optimal genutzt werden. Es mag dann nicht leichtfallen, Familie und Freunde zurückzulassen. Erhalten die Ältesten direkte Anweisungen von Gott, welcher Versammlung sie die einzelnen Verkündiger zuordnen sollen? Nein. Und darin könnte für uns die Schwierigkeit liegen. Doch Jehova traut den Ältesten solche Entscheidungen zu, und das sollten wir auch.
10 Warum sollten wir mit den Ältesten zusammenarbeiten und ihre Entscheidungen unterstützen, selbst wenn wir uns etwas anderes gewünscht hätten? Weil wir dadurch die Einheit in Gottes Volk fördern (Eph. 4:2, 3). Eine Versammlung profitiert sehr davon, wenn sich alle demütig nach den Entscheidungen der Ältestenschaft richten. (Lies Hebräer 13:17.) Was noch wichtiger ist: Wir beweisen dadurch Vertrauen auf Jehova. Schließlich hat er uns ihrer Fürsorge anvertraut (Apg. 20:28).
11 Wir können unser Vertrauen in die Anleitung der Ältesten stärken, wenn wir daran denken, dass sie vor Entscheidungen um heiligen Geist beten. Außerdem befassen sie sich eingehend mit den relevanten biblischen Grundsätzen und ziehen Richtlinien von Jehovas Organisation zurate. Es ist ihr Herzenswunsch, Jehova zu gefallen und sich bestmöglich um seine Schafe zu kümmern. Sie wissen, dass sie Jehova dafür Rechenschaft ablegen müssen, wie sie ihrer Verantwortung nachkommen (1. Pet. 5:2, 3). Es ist wirklich erstaunlich: In einer ethnisch, religiös und politisch gespaltenen Welt sind Jehovas Diener in der Anbetung des allein wahren Gottes vereint. Das ist nur möglich, weil Jehova seine Organisation segnet.
12 Jehova hat den Ältesten die große Verantwortung auferlegt, die Versammlung rein zu erhalten. Begeht jemand eine schwere Sünde, müssen sie entscheiden, ob er in der Versammlung bleiben kann. Unter anderem müssen sie herausfinden, ob er sein Verhalten wirklich bereut. Vielleicht behauptet er das – aber hasst er wirklich, was er getan hat? Ist er entschlossen, den Fehler nicht zu wiederholen? Falls schlechter Umgang mit im Spiel war, ist er dann bereit, diese Kontakte abzubrechen? Die Ältesten analysieren unter Gebet die Fakten im Licht der Bibel und berücksichtigen dabei, wie derjenige zu seinem falschen Verhalten steht. Dann entscheiden sie, ob er weiter zur Versammlung gehören kann oder ob er ausgeschlossen werden muss (1. Kor. 5:11-13).
13 Wann könnte unser Vertrauen in die Ältesten auf die Probe gestellt werden? Solange es sich bei dem Ausgeschlossenen nicht um einen Freund oder Angehörigen handelt, fällt es uns wahrscheinlich nicht schwer, die Entscheidung der Ältesten zu akzeptieren. Aber was, wenn er uns sehr nahesteht? Vielleicht fragen wir uns dann, ob die Ältesten alle Fakten berücksichtigt haben und ob sie wirklich so geurteilt haben, wie Jehova geurteilt hätte. Was hilft uns, die richtige Sichtweise beizubehalten?
14 Denken wir daran, dass der Gemeinschaftsentzug etwas ist, das Jehova vorgesehen hat. Diese Regelung schützt die Versammlung und kann auch bei dem Ausgeschlossenen etwas bewirken. Wenn jemand in der Versammlung bleiben darf, obwohl er nicht bereut, kann er einen sehr schlechten Einfluss ausüben (Gal. 5:9). Außerdem wird ihm dann vielleicht nicht bewusst, wie schwerwiegend seine Sünde ist. Auch könnte ihm die Motivation fehlen, sein Denken und Verhalten zu ändern, um Jehovas Anerkennung zurückzugewinnen (Pred. 8:11). Wir können sicher sein, dass sich die Ältesten die Entscheidung, jemanden auszuschließen, nicht leicht machen. Ihnen ist bewusst, dass sie wie die Richter im alten Israel „nicht für Menschen Recht [sprechen], sondern für Jehova“ (2. Chr. 19:6, 7).
VERTRAUEN ALS VORBEREITUNG AUF DIE ZUKUNFT
15 Je näher das Ende dieses Weltsystems rückt, desto wichtiger ist es, der Vorgehensweise Jehovas zu vertrauen. Während der großen Drangsal erhalten wir vielleicht Anweisungen, die seltsam, nicht umsetzbar oder unlogisch erscheinen. Natürlich wird Jehova nicht zu jedem von uns persönlich sprechen. Höchstwahrscheinlich wird er durch seine Repräsentanten Anweisungen geben. Das ist dann kaum der richtige Zeitpunkt, Anweisungen anzuzweifeln und sich skeptisch zu fragen: „Kommt das wirklich von Jehova oder handeln die verantwortlichen Brüder auf eigene Faust?“ Wie werden wir in dieser kritischen Phase der Menschheitsgeschichte reagieren? Die Antwort könnte daran zu erkennen sein, wie wir heute über theokratische Anweisungen denken. Wenn wir der Anleitung, die wir heute erhalten, vertrauen und uns gern danach richten, werden wir das bestimmt auch während der großen Drangsal tun (Luk. 16:10).
16 Es gibt noch etwas anderes, worüber wir nachdenken sollten: Jehovas Urteilsvollstreckung am Ende dieses Weltsystems. Heute hoffen wir, dass sich noch viele für Jehova entscheiden, darunter auch andersgläubige Verwandte. Doch in Armageddon wird Jehova durch Jesus Christus endgültig über ihre Zukunft entscheiden (Mat. 25:31-33; 2. Thes. 1:7-9). Wer Jehovas Barmherzigkeit verdient und wer nicht, wird nicht unsere Entscheidung sein (Mat. 25:34, 41, 46). Werden wir dem Urteil Jehovas vertrauen, oder



^ ***w22 März S. 16-17 Siehst du, was Sacharja gesehen hat?***
nicht mehr zu behindern. Außerdem sollten sie das Projekt mit Geldern und Naturalien unterstützen (Esra 6:7-12). Dadurch konnte der Wiederaufbau des Tempels 515 v. u. Z. abgeschlossen werden – nur gut vier Jahre später (Esra 6:15).
8 Auch heute haben viele von uns mit Widerstand zu kämpfen. Beispielsweise unterliegt unser Werk in einigen Ländern Einschränkungen. Dort müssen unsere Brüder und Schwestern damit rechnen, verhaftet und „vor Statthalter und Könige gebracht [zu] werden – als Zeugnis für sie“ (Mat. 10:17, 18). Manchmal bringt in solchen Ländern ein Regierungswechsel Erleichterung. Oder ein fairer Richter fällt ein Urteil, das unsere Religions­ausübung schützt. Der Widerstand kann aber auch von einer anderen Seite kommen. Manche leben zwar in Ländern, wo Religions­freiheit herrscht, doch sie werden von Familien­angehörigen unter Druck gesetzt, sich von ihrem Glauben loszusagen (Mat. 10:32-36). Oft geben diese Angehörigen ihren Widerstand allerdings auf, wenn sie merken, dass sie nichts erreichen. Mitunter sind aus erbitterten Gegnern sogar eifrige Zeugen Jehovas geworden. Gib also nicht auf, wenn du Widerstand erlebst. Sei mutig. Jehova steht mit seinem mächtigen heiligen Geist hinter dir. Deshalb hast du nichts zu befürchten.
BEI VERÄNDERUNGEN
9 Als das Fundament des neuen Tempels gelegt wurde, weinten einige von den älteren Juden (Esra 3:12). Sie hatten den herrlichen Tempel Salomos gesehen und sie befürchteten, der neue würde „im Vergleich dazu wie nichts“ sein (Hag. 2:2, 3). Dieser Gedanke erschien ihnen unerträglich. Sacharjas Vision würde dazu beitragen, dass sie ihre Enttäuschung überwinden. Wie?
10 Lies Sacharja 4:8-10. Was meinte der Engel, als er sagte, die Juden würden „sich freuen und das Lot in der Hand Serubbabels [des jüdischen Statthalters] sehen“? Mithilfe eines Lots kann man feststellen, ob etwas genau senkrecht ist. Durch dieses Bild versicherte der Engel dem Volk Gottes: Der Tempel würde fertiggestellt werden und den Maßstäben Jehovas entsprechen. Auch wenn er einigen noch so bescheiden vorkäme, Jehova würde damit zufrieden sein. Warum sollten sie also nicht auch zufrieden sein? Worauf es Jehova ankam, war die Anbetung in dem neuen Tempel. Wenn die Juden Jehova auf die richtige Weise anbeten und sich um seine Anerkennung bemühen würden, dann würde ihre Freude zurückkehren.
11 Veränderungen sind für viele von uns nicht leicht. Etliche langjährige Sonder­vollzeit­diener haben eine neue Aufgabe erhalten. Andere mussten aus Altersgründen ein lieb gewonnenes Dienstvorrecht aufgeben. Enttäuscht zu sein ist dann ganz normal. Vielleicht fällt es einem zunächst schwer, die Entscheidung nachzuvollziehen oder zu akzeptieren, und man sehnt sich nach der Vergangenheit zurück. Womöglich ist man entmutigt, weil man das Gefühl hat, für Jehova nicht mehr viel tun zu können (Spr. 24:10). Wie kann uns Sacharjas Vision motivieren, unserem Gott weiter unser Bestes zu geben?
12 Wir kommen besser mit Veränderungen zurecht, wenn wir sie aus Jehovas Blickwinkel betrachten. Er vollbringt heute Erstaunliches, und wir dürfen seine Mitarbeiter sein (1. Kor. 3:9). Unsere Aufgaben können sich ändern. Aber Jehovas Liebe zu uns bleibt konstant. Wenn du von einer Veränderung also persönlich betroffen bist, halte dich nicht mit dem Warum und Weshalb auf. Statt dich nach früheren Zeiten zurückzusehnen, bitte Jehova, dir die Augen für das Gute an der Veränderung zu öffnen (Pred. 7:10). Denk an das, was du tun kannst, statt an das, was dir nicht mehr möglich ist. Sacharjas Vision motiviert uns, positiv zu bleiben. So können wir auch in neuen Lebenssituationen die Freude bewahren und treu bleiben.



^ ***w22 April S. 6-9 Bist du „ein Vorbild … im Reden“?***
ihm nicht dient“ (Mal. 3:18). Das war zum Beispiel bei Kimberly so. Sie hat bei einem Schulprojekt mit einer Klassenkameradin zusammen­gearbeitet. Dabei fiel ihrer Mitschülerin auf, dass Kimberly anders war. Sie zog nicht über andere her, war freundlich und gebrauchte auch keine obszöne Sprache. Ihre Mitschülerin war beeindruckt und stimmte schließlich einem Bibelstudium zu. Wie sehr muss sich Jehova freuen, wenn wir durch unsere Worte die Wahrheit für andere anziehend machen!
7 Wir alle wollen so reden, dass Jehova geehrt wird und sich unsere Brüder und Schwestern zu uns hingezogen fühlen. Sehen wir uns jetzt einige Bereiche an, in denen wir „ein Vorbild … im Reden“ sein können.
EIN VORBILD IM PREDIGTDIENST
8 Bleib freundlich und respektvoll, wenn man dich provoziert. Als Jesus auf der Erde war, wurde ihm vorgeworfen, er würde den Sabbat brechen und er wäre ein Fresser, ein Trinker, ein Handlanger des Teufels und sogar ein Gotteslästerer (Mat. 11:19; 26:65; Luk. 11:15; Joh. 9:16). Doch Jesus ließ sich durch solche Vorwürfe nicht provozieren. Auch wenn wir von jemandem verbal angegriffen werden, wollen wir es ihm nie mit gleicher Münze heimzahlen (1. Pet. 2:21-23). In einer solchen Situation freundlich zu bleiben ist natürlich nicht leicht (Jak. 3:2). Was kann helfen?
9 Wenn wir im Dienst verbal angegriffen werden, sollten wir versuchen, darüber hinwegzusehen. Ein Bruder namens Sam sagt: „Ich versuche, mich darauf zu konzentrieren, wie sehr mein Gesprächspartner die Wahrheit braucht und dass er sich ändern kann.“ Manchmal treffen wir jemanden einfach zum falschen Zeitpunkt an. Ist unser Gegenüber verärgert, können wir es wie Lucia machen. Sie spricht dann ein kurzes Gebet und bittet Jehova, dass er ihr hilft, ruhig zu bleiben und nichts zu sagen, was unfreundlich oder respektlos wäre.
10 Werde ein besserer Lehrer. Timotheus hatte bereits große Erfahrung, doch selbst er musste sich weiter verbessern. (Lies 1. Timotheus 4:13.) Wie können wir im Dienst geschickter werden? Gute Vorbereitung ist unerlässlich. Dafür steht uns eine Vielzahl von Hilfsmitteln zur Verfügung, zum Beispiel die Broschüre Werde ein besserer Leser und Lehrer und der Abschnitt „Uns im Dienst verbessern“ im Arbeitsheft der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft. Machst du dir dieses Material zunutze? Wenn wir uns gut vorbereiten, sind wir weniger nervös und sprechen mit größerer Überzeugung.
11 Wir können auch bessere Lehrer werden, wenn wir andere in der Versammlung beobachten und uns an ihnen orientieren. Sam, der schon zu Wort kam, versucht herauszufinden, was manche Brüder und Schwestern zu so guten Lehrern macht. Er analysiert ihre Methoden und versucht dann, es so zu machen wie sie. Talia achtet genau darauf, wie erfahrene Redner bei öffentlichen Vorträgen vorgehen. Das hat ihr geholfen, bei Themen, die ihr oft im Predigtdienst begegnen, geschickt zu argumentieren.
EIN VORBILD BEI DEN ZUSAMMENKÜNFTEN
12 Durch Singen und gut vorbereitete Kommentare kann jeder von uns etwas zu den Zusammenkünften beitragen (Ps. 22:22). Vor anderen zu singen oder einen Kommentar zu geben, ist für manche allerdings nicht leicht. Geht es dir auch so? Vielleicht ist es dir dann eine Hilfe zu erfahren, wie einige ihre Ängste überwinden konnten.
13 Singe von ganzem Herzen. Beim Singen von Königreichs­liedern sollte es uns vor allem darum gehen, Jehova zu preisen. Sara zum Beispiel hält sich nicht unbedingt für eine besonders talentierte Sängerin. Aber trotzdem will sie Jehova mit Liedern preisen. Deswegen bereitet sie sich zu Hause so auf die Lieder vor wie auf jeden anderen Teil der Zusammenkunft. Sie übt sie und versucht, die Verbindung zum Stoff herzustellen. „So kann ich mich eher auf den Text konzentrieren und nicht so sehr darauf, wie ich singe“, erzählt sie.
14 Gib regelmäßig Kommentare. Für manche ist das eine echte Herausforderung. „Weil meine Stimme meistens sehr ruhig klingt, merken es die anderen gar nicht – aber ich leide unter einer sozialen Phobie“, erzählt Talia, von der schon die Rede war. „Deshalb fällt es mir sehr schwer, Kommentare zu geben.“ Aber sie gibt nicht auf. Bei der Vorbereitung hält sie sich vor Augen, dass der erste Kommentar jeweils eine kurze, direkte Antwort auf die Frage sein sollte. Sie sagt: „Es ist also völlig in Ordnung, wenn ich kurz, einfach und direkt antworte. Schließlich ist das genau die Art Antwort, über die sich der Leiter freut.“
15 Auch einige, die nicht unbedingt schüchtern sind, tun sich mitunter schwer, Kommentare zu geben. Juliet erklärt: „Ich trau mich manchmal nicht zu antworten, weil ich denke, meine Kommentare wären zu einfach und nicht gut genug.“ Aber vergessen wir nicht: Jehova erwartet von uns nicht mehr, als dass wir unser Bestes geben. Er freut sich sehr, wenn wir uns von unseren Ängsten nicht davon abhalten lassen, ihn bei den Zusammenkünften zu preisen.
EIN VORBILD BEI ALLTÄGLICHEN UNTERHALTUNGEN
16 Vermeide jede Art von „Beschimpfung“ (Eph. 4:31). Wie schon erwähnt, gehört eine obszöne Sprache nicht in den Mund eines Christen. Aber das, was wir sagen, kann auch auf weniger offensichtliche Art verletzend sein, und auch das sollten wir unbedingt vermeiden. Zum Beispiel sollten wir keine Bemerkungen machen, die Menschen mit einer anderen Kultur, Volks­zugehörigkeit oder Nationalität in einem schlechten Licht erscheinen lassen. Außerdem würden wir anderen nie durch abfällige Bemerkungen wehtun wollen. Ein Bruder gibt zu: „Manchmal habe ich etwas Sarkastisches gesagt, von dem ich dachte, es wäre lustig und nicht weiter schlimm. Aber in Wirklichkeit habe ich anderen damit sehr wehgetan. Über die Jahre hat mir meine Frau enorm geholfen. Sie hat mich immer wieder unter vier Augen darauf hingewiesen, wenn das, was ich gesagt habe, geschmacklos oder für sie und andere verletzend war.“
17 Bau andere mit deinen Worten auf. Such nach Gelegenheiten zu loben, statt zu kritisieren oder dich zu beklagen. (Lies Epheser 4:29.) Die Israeliten hatten viele Gründe, dankbar zu sein, aber trotzdem haben sie sich immer wieder beklagt. Sich ständig zu beschweren ist ansteckend. Denken wir daran, was passierte, als die zehn Kundschafter mit einem negativen Bericht zurückkehrten. „Die Israeliten fingen alle an, sich über Moses und Aaron zu beklagen“ (4. Mo. 13:31 bis 14:4). Lob hingegen kann viel Gutes bewirken. Denken wir an Jephthas Tochter. Das Lob ihrer Freundinnen hat sie bestimmt sehr darin bestärkt, ihren Dienst an der Stiftshütte fortzusetzen (Ri. 11:40). Sara, die schon zu Wort kam, sagt: „Wenn wir andere loben, geben wir ihnen das Gefühl, dass Jehova sie liebt und dass sie einen Platz in seiner Organisation haben.“ Sparen wir also nie mit aufrichtigem Lob.
18 Sei ehrlich. Wer nicht die Wahrheit sagt, kann Jehova nicht gefallen, der jede Art Lüge hasst (Spr. 6:16, 17). Obwohl viele Menschen heute Lügen als etwas ganz Normales ansehen, richten wir uns nach Jehovas Sichtweise. (Lies Psalm 15:1, 2.) Natürlich kommen glatte Lügen für uns nicht infrage, aber genauso wenig würden wir bewusst einen falschen Eindruck erzeugen wollen.
19 Rede nicht abfällig über andere (Spr. 25:23; 2. Thes. 3:11). Juliet, die schon erwähnt wurde, erklärt, wie sich negatives Gerede auf sie auswirkt. Sie sagt: „So was zu hören reißt mich runter. Wenn jemand über andere schlecht redet, verlier ich das Vertrauen zu ihm. Woher weiß ich denn, dass er nicht als Nächstes über mich herzieht?“ Wenn du spürst, dass sich ein Gespräch negativ entwickelt, dann versuch, es in eine positive Richtung zu lenken (Kol. 4:6).
20 In der Welt um uns herum ist eine schlechte Sprache allgegenwärtig. Deswegen müssen wir uns anstrengen, so zu reden, dass sich Jehova über uns freuen kann. Schließlich ist die Sprache ein Geschenk von ihm und es ist ihm nicht gleichgültig, wie wir es gebrauchen. Jehova wird unsere Anstrengungen segnen, ihm durch das, was wir sagen, Ehre zu machen – ob im Predigtdienst, bei den Zusammenkünften oder in alltäglichen Gesprächen. Wenn diese gottlose Welt endlich verschwunden ist, wird es so viel leichter sein, Jehova mit unseren Worten Ehre zu machen (Jud. 15). Seien wir bis dahin genauso entschlossen wie der Psalmist, der sagte: „Lass die Worte meines Mundes … für dich angenehm sein, o Jehova“ (Ps. 19:14).
WIE KÖNNEN WIR „EIN VORBILD … IM REDEN“ SEIN?
◼ Im Predigtdienst
◼ In den Zusammenkünften
◼ Bei alltäglichen Gesprächen
LIED 121 Wir brauchen Selbst­beherrschung



^ ***w22 Mai S. 9 Die Offenbarung – das Ende für Gottes Feinde***
Jehovas, die ihm und seinem Königreich schon seit langer Zeit Widerstand leisten. Deshalb ist es wichtig, ihre Identität zu kennen (Offb. 17:1, 3).
4 Um zu verstehen, wer diese Feinde sind, müssen wir zunächst die verwendete Bildersprache entschlüsseln. Dabei ist es am besten, wenn wir die Bibel sich selbst erklären lassen. Die Bedeutung vieler Bilder aus der Offenbarung erschließt sich durch andere Bibelbücher. Zum Beispiel sah der Prophet Daniel in einem Traum „vier riesige Tiere … aus dem Meer“ kommen (Dan. 7:1-3). Daniel verrät uns, was es damit auf sich hat. Diese riesigen Tiere stehen für vier „Könige“ oder Regierungen. (Lies Daniel 7:15-17.) Das legt den Schluss nahe, dass die wilden Tiere aus der Offenbarung ebenfalls politische Mächte darstellen.
5 Betrachten wir nun einige Bilder aus der Offenbarung etwas genauer. Dabei werden wir sehen, wie die Bibel sie entschlüsselt. Zunächst geht es um die wilden Tiere. Wir erfahren, wofür sie stehen und wie sie enden werden. Und zum Schluss geht es darum, was das alles für uns bedeutet.
DIE IDENTITÄT DER FEINDE GOTTES AUFGEDECKT
6 Wofür steht das siebenköpfige wilde Tier? (Lies Offenbarung 13:1-4.) Dieses Tier ähnelt einem Leoparden, hat aber Füße wie ein Bär, das Maul eines Löwen und zehn Hörner. Alle diese Merkmale erinnern an die vier Tiere aus Daniel, Kapitel 7, aber in der Offenbarung sind sie in einem einzigen Tier vereint. Bei diesem Tier handelt es sich folglich nicht um eine einzelne Regierung oder ein einzelnes Weltreich. Von ihm wird gesagt, es habe Macht „über jeden Stamm, jedes Volk, jede Sprache und jede Nation“. Es muss demnach etwas Größeres sein als eine einzelne Regierung (Offb. 13:7). Das wilde Tier steht also offensichtlich für alle politischen Mächte, die im Verlauf der Menschheits­geschichte geherrscht haben (Pred. 8:9).
7 Wofür stehen die sieben Köpfe? Einen Hinweis finden wir in Offenbarung, Kapitel 17, wo ein Abbild des wilden Tieres aus Kapitel 13 beschrieben wird. In Offenbarung 17:10 lesen wir: „Da sind sieben Könige: Fünf sind gefallen, einer ist jetzt da, und der andere ist noch nicht gekommen, aber wenn er dann kommt, muss er für kurze Zeit bleiben.“ Von all den politischen Mächten, die Satans Zwecken dienten, stechen sieben als „Köpfe“ heraus. Sie stehen für Weltreiche, deren Handeln sich maßgeblich auf Gottes Volk ausgewirkt hat. Als Johannes lebte, waren fünf von ihnen schon auf der Weltbühne erschienen: Ägypten, Assyrien, Babylon, Medo-Persien und Griechenland. Die sechste Weltmacht, Rom, herrschte zu der Zeit, als Johannes die Offenbarung erhielt. Wer würde der siebte Kopf, also die letzte Weltmacht, sein?
8 Wie wir gleich sehen werden, hilft uns das Bibelbuch Daniel auch, den



^ ***w22 Juni S. 10-11 Jehova segnet die, die vergeben***
Vergebung heißt für einen Christen, die Angelegenheit vertrauensvoll in der Hand Jehovas zu lassen. Er ist der gerechte Richter des ganzen Universums, und er wird dem Recht zur richtigen Zeit Geltung verschaffen.“ Warum fordert Jehova uns auf, zu vergeben und es ihm zu überlassen, für Gerechtigkeit zu sorgen?
WARUM JEHOVA UNS AUFFORDERT ZU VERGEBEN
8 Vergeben zeugt von Dankbarkeit. Jesus verglich Jehova einmal mit einem König, der einem seiner Sklaven eine riesige Schuld erließ, die dieser nie hätte zurückzahlen können. Derselbe Sklave behandelte einen anderen Sklaven, der ihm einen viel kleineren Betrag schuldete, jedoch hartherzig (Mat. 18:23-35). Was wollte Jesus mit dieser Geschichte verdeutlichen? Wenn wir wirklich dankbar dafür sind, wie viel Jehova uns schon vergeben hat, motiviert uns das, anderen ebenfalls zu vergeben (Ps. 103:9). Vor vielen Jahren drückte es der Wachtturm einmal so aus: „Ungeachtet, wie viele Male wir unsern Mitmenschen vergeben, erreicht dies doch nie das Maß, in welchem Gott uns durch Christus Vergebung und Barmherzigkeit widerfahren lässt.“
9 Wer vergibt, dem wird selbst auch vergeben. Jehova behandelt die Barmherzigen barmherzig (Mat. 5:7; Jak. 2:13). Diesen Gedanken unterstrich Jesus, als er seinen Jüngern beibrachte, wie sie beten sollten. (Lies Matthäus 6:14, 15.) Etwas Ähnliches hat Jehova schon früher im Zusammenhang mit Hiob verdeutlicht. Die beißenden Bemerkungen von Eliphas, Bildad und Zophar hatten den treuen Hiob sehr verletzt. Dennoch forderte Jehova ihn auf, für sie zu beten. Und als er das tat, wurde er von Jehova gesegnet (Hiob 42:8-10).
10 Wer nachtragend ist, schadet sich selbst. Jehova möchte, dass wir verspüren, wie erleichternd es ist, uns von unserer Verärgerung zu befreien. (Lies Epheser 4:31, 32.) Er rät uns dringend: „Lass die Wut gehen und gib den Zorn auf“ (Ps. 37:8). Das ist wirklich ein weiser Rat. Anhaltende Verärgerung kann unserer körperlichen und psychischen Gesundheit schaden (Spr. 14:30). Nachtragend zu sein ist so, als würden wir selbst Gift trinken und erwarten, dass es dem anderen schadet. Wenn wir anderen vergeben, machen wir uns also selbst ein Geschenk (Spr. 11:17). Wir kommen innerlich zur Ruhe und können im Dienst für Jehova wieder nach vorne schauen.
11 Es steht nur Jehova zu, Rache zu nehmen. Jehova hat uns nicht berechtigt, uns an anderen zu rächen. (Lies Römer 12:19-21.) Mit unserer eingeschränkten, unvollkommenen Wahrnehmung sind wir einfach nicht in der Lage, Dinge richtig zu beurteilen. Das kann nur Gott (Heb. 4:13). Außerdem trüben manchmal unsere Gefühle unsere Urteilskraft. Jakobus schrieb: „Der Zorn eines Menschen führt nicht zu dem, was in Gottes Augen gerecht ist“ (Jak. 1:20). Wir können sicher sein, dass Jehova richtig handeln und für echte Gerechtigkeit sorgen wird.
12 Vergeben zeugt von Vertrauen auf Jehovas Gerechtigkeit. Wenn wir eine Sache Jehova überlassen, zeigt das unser Vertrauen darauf, dass er allen durch die Sünde angerichteten Schaden wiedergutmachen wird. In der neuen Welt werden wir uns an das, was emotionalen Schmerz verursacht hat, „nicht mehr erinnern, noch wird es im Herzen hochkommen“ (Jes. 65:17). Aber ist es wirklich möglich, Ärger und Verbitterung hinter uns zu lassen, wenn uns schlimmes Unrecht widerfahren ist? Sehen wir uns an, wie einige das geschafft haben.
WAS ES UNS BRINGT ZU VERGEBEN
13 Viele unserer Brüder und Schwestern haben sich entschieden zu vergeben, obwohl ihnen schlimmes Leid zugefügt wurde. Wie hat sich das auf sie ausgewirkt?
14 Tony lebt auf den Philippinen. Lange bevor er die Wahrheit kennenlernte, wurde einer seiner älteren Brüder von einem Mann namens José umgebracht. Tony war ein aggressiver, gewalttätiger Mann und wollte Rache. Als José seine Haftstrafe verbüßt hatte, schwor Tony, ihn aufzuspüren und umzubringen. Er hatte sich dafür extra eine Schusswaffe gekauft. Gleichzeitig fing er ein Bibelstudium an. Er sagt: „Durch das Studium wurde mir klar, dass ich mich ändern musste. Dazu gehörte auch, meine Wut zu überwinden.“ Tony ließ sich taufen und wurde schließlich zum Ältesten ernannt. Eines Tages erfuhr er zu seiner großen Überraschung, dass auch José ein Zeuge Jehovas geworden war. Als sie sich das erste Mal trafen, fielen sie sich in die Arme, und



^ ***w22 Juli S. 24-25 Was bedeutet dir das Gebet?***
15 Unsere Brüder und Schwestern stehen vor vielen Problemen und brauchen deshalb unsere Gebete. Wir können Jehova bitten, dass er ihnen hilft, Krankheiten, Natur­katastrophen, Bürgerkriege, Verfolgung und andere Schwierigkeiten zu ertragen. Wir können auch für diejenigen beten, die selbstlos für andere da sind. Wahrscheinlich kennst du einige, auf die das zutrifft. Warum sie nicht namentlich in deinen persönlichen Gebeten erwähnen? Damit beweist du echte Bruderliebe.
16 Die Brüder, die in der Versammlung Verantwortung tragen, brauchen ebenfalls unsere Gebete und schätzen sie sehr. Das war schon bei Paulus so. Er schrieb: „Betet auch für mich, dass mir die richtigen Worte in den Mund gelegt werden, damit ich mutig sprechen und das heilige Geheimnis der guten Botschaft bekannt machen kann“ (Eph. 6:19). Auch heute gibt es viele Brüder, die unter großem persönlichen Einsatz die Führung übernehmen. Jehova um seinen Segen für sie zu bitten, zeugt von Liebe.
WENN WIR ANDERE IM GEBET VERTRETEN
17 Es gibt Situationen, in denen wir andere im Gebet vertreten. Zum Beispiel könnte eine Schwester, die einen Bibelkurs leitet, ihre Begleiterin bitten, ein Gebet zu sprechen. Weil die andere Schwester die Studierende noch nicht so gut kennt, ist es ihr wahrscheinlich lieber, das abschließende Gebet zu sprechen. So kann sie es leichter auf die Bedürfnisse der Bibelschülerin abstimmen.
18 Wird ein Bruder gebeten, bei einer Zusammenkunft für den Predigtdienst oder in der Versammlung ein Gebet zu sprechen, sollte er den Zweck der Zusammenkunft im Sinn behalten. Das Gebet ist nicht dazu gedacht, Rat zu erteilen oder etwas bekannt zu geben. Bei den meisten Zusammenkünften sind für Lied und Gebet fünf Minuten vorgesehen. Der Bruder, der das Gebet spricht, braucht also nicht „viele Worte [zu] machen“ (Mat. 6:7). Das gilt vor allem für das Anfangsgebet.
GIB DEM GEBET EINEN ZENTRALEN PLATZ IN DEINEM LEBEN
19 Je näher der Tag Jehovas rückt, desto wichtiger muss das Gebet für uns werden. Jesus sagte: „Bleibt also wach und fleht dabei ständig, damit ihr es schafft, allem, was geschehen muss, zu entkommen“ (Luk. 21:36). Wenn wir bei jeder Gelegenheit beten, bleiben wir wachsam und Gottes Tag trifft uns nicht unvorbereitet.
20 Fassen wir noch einmal zusammen. Dass wir zu Jehova beten dürfen, bedeutet uns sehr viel. Unsere Bitten sollten sich hauptsächlich um das drehen, was unmittelbar mit dem Vorhaben Jehovas zusammenhängt. Wir drücken auch unsere Dankbarkeit für Gottes Sohn und das Königreich aus und beten für unsere Brüder und Schwestern. Und natürlich können wir Jehova auch bitten, dass er unsere täglichen Bedürfnisse stillt und uns hilft, im Glauben stark zu bleiben. Wenn wir uns gut überlegen, was wir Jehova sagen, zeigen wir, dass das Gebet etwas sehr Kostbares für uns ist. Unsere Worte werden für ihn dann wie duftendes Räucherwerk sein – „eine Freude für ihn“ (Spr. 15:8).
WAS WÜRDEST DU SAGEN?
◼ Worum können wir beten?
◼ Warum sollten wir für unsere Brüder und Schwestern beten?
◼ Was sollten wir im Sinn behalten, wenn wir andere im Gebet vertreten?
LIED 45 Die Gedanken meines Herzens



^ ***w22 September S. 18 Steht dein Name im „Buch des Lebens“?***
AUFERSTEHUNG ZUM LEBEN ODER ZUM GERICHT
13 Auch Jesus sprach von einer Auferstehung auf der Erde. Zum Beispiel sagte er: „Es kommt die Zeit, wo alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören und herauskommen werden. Für die, die Gutes getan haben, wird es eine Auferstehung zum Leben sein und für die, die Schlechtes getrieben haben, eine Auferstehung zum Gericht“ (Joh. 5:28, 29). Was meinte Jesus damit?
14 In der Vergangenheit dachten wir, Jesu Worte beziehen sich auf das, was die Auferweckten nach ihrer Auferstehung tun: also dass einige zum Leben kommen und Gutes tun, andere dagegen zum Leben kommen und Schlechtes tun. Jesus sagt jedoch nicht, dass die gerade erst Auferstandenen Gutes oder Schlechtes tun werden. Er verwendet die Vergangenheits­form. Er spricht von denen, „die Gutes getan haben“, und denen, „die Schlechtes getrieben haben“. Es müssen also die Taten vor ihrem Tod gemeint sein. Und das ist logisch, denn schließlich wird niemand in der neuen Welt Schlechtes treiben dürfen. Die Ungerechten müssen also vor ihrem Tod schlecht gehandelt haben. Wie sind Jesu Worte über die „Auferstehung zum Leben“ und die „Auferstehung zum Gericht“ dann zu verstehen?
15 Die Gerechten, also diejenigen, die vor ihrem Tod Gutes getan haben, erhalten „eine Auferstehung zum Leben“, weil ihre Namen bereits im Buch des Lebens verzeichnet sind. Das bedeutet: Die Auferstehung derer, „die Gutes getan haben“, aus Johannes 5:28, 29 ist die gleiche wie die der „Gerechten“ aus Apostel­geschichte 24:15. In Römer 6:7 heißt es zwar, dass die Sünden beim Tod ausgelöscht werden, aber interessanter­weise gilt das nicht für die guten Taten. Sie bleiben in Jehovas Gedächtnis (Heb. 6:10). Natürlich müssen diese Auferweckten weiter treu sein, damit ihr Name nicht aus dem Buch des Lebens entfernt wird.
16 Was ist mit denen, die vor ihrem Tod Schlechtes getrieben haben? Obwohl ihre Sünden mit dem Tod ausgelöscht wurden, haben sie noch keine Treue gegenüber Gott bewiesen. Ihre Namen stehen nicht im Buch des Lebens. Die Auferstehung derer, „die Schlechtes getrieben haben“, ist also die gleiche wie die der „Ungerechten“ aus Apostel­geschichte 24:15. Sie erhalten „eine Auferstehung zum Gericht“. „Gericht“ bedeutet in diesem Fall, dass sie beurteilt werden (Luk. 22:30). Um zu beurteilen, ob sie es verdienen, im Buch des Lebens verzeichnet zu werden, braucht es Zeit. Nur wenn diese Ungerechten ihren Lebenswandel ändern und sich Jehova hingeben, können ihre Namen ins Buch des Lebens aufgenommen werden.



^ ***w22 Oktober S. 3-5 1922 – vor 100 Jahren***
wurde über den Rundfunksender KOG in Los Angeles (Kalifornien, USA) ausgestrahlt.
Schätzungsweise 25 000 Personen hörten den Vortrag. Einige von ihnen schickten Dankbriefe, so zum Beispiel Willard Ashford aus Santa Ana (Kalifornien). Er lobte Bruder Rutherford für seinen „unterhaltsamen und interessanten“ Vortrag. Außerdem schrieb er: „Selbst wenn Sie diesen Vortrag nur einen Block weiter gehalten hätten, wäre es für uns mit drei Kranken im Haus unmöglich gewesen, ihn zu hören – außer auf diesem Weg.“
In den folgenden Wochen wurden noch weitere Sendungen ausgestrahlt. Im Wacht-Turm hieß es: „Man kann als sicher annehmen, daß wenigstens 300 000 Leute die Botschaft im Verlauf des Jahres über den Radiofernsprecher gehört haben.“
Die positive Resonanz motivierte die Bibelforscher dazu, auf Staten Island, unweit des Brooklyner Bethels, eine eigene Rundfunkstation aufzubauen. Durch diesen Radiosender, WBBR, sollten noch viele Menschen von der guten Botschaft erfahren.
„ADV“
Im englischen Wacht-Turm vom 15. Juni 1922 wurde für den 5. bis 13. September eine Haupt­versammlung in Cedar Point (Ohio) angekündigt. Die Aufregung unter den Bibelforschern war groß, als sie sich in Cedar Point einfanden.
Im Eröffnungsvortrag sagte Bruder Rutherford: „Ich bin zu der Überzeugung gelangt, dass der Herr … diesen Kongress segnen und ein Zeugnis erschallen lassen wird, wie es noch nie auf der Erde gehört wurde.“ Die Redner auf diesem Kongress riefen wiederholt zum Predigen auf.
Am Freitag, den 8. September strömten dann etwa 8000 Besucher in den Saal und warteten gespannt auf die Rede von Bruder Rutherford. Sie waren neugierig, was die Buchstaben „ADV“ auf ihrer Einladung zu bedeuten hatten. Einigen war bestimmt von ihren Plätzen aus eine riesige, zusammengerollte Leinwand über der Bühne aufgefallen. Arthur Claus, der aus Tulsa (Oklahoma, USA) angereist war, fand einen Sitzplatz, von dem aus er gut hören konnte. Das war in einer Zeit, als man noch keine Lautsprecher­anlagen benutzte, Gold wert.
Um Störungen zu vermeiden, kündigte der Vorsitzende an, dass während des Vortrags niemandem Einlass gewährt würde, der zu spät kommt. Um 9:30 Uhr begann Bruder Rutherford seine Rede mit den Worten „Das Reich der Himmel ist nahe gekommen“ aus Matthäus 4:17. Wie sollten die Menschen von diesem Reich erfahren? Bruder Rutherford sagte: „Jesus selbst erklärte, daß er in der Zeit seiner Gegenwart unter seinem Volke ein Erntewerk leiten, während dessen er die Treuen und ihm Ergebenen zu sich einsammeln würde.“
„Wir wollten uns kein Wort entgehen lassen“, erzählte Bruder Claus. Doch dann bekam er plötzlich Bauchkrämpfe und musste den Saal verlassen. Allerdings ging er nur ungern, weil er wusste, dass er nicht wieder hineindürfte.
Nach wenigen Minuten fühlte er sich schon besser. Auf dem Weg zurück zum Saal hörte er stürmischen Beifall. Er war wild entschlossen, das Ende des Vortrags mitzubekommen, selbst wenn er dafür aufs Dach steigen müsste. Tatsächlich schaffte es der 23-jährige Arthur auch irgendwie hochzuklettern. Die Oberlichter waren offen und beim Näherkommen stellte er fest, dass „die Akustik hervorragend war“.
Aber zu seiner Überraschung war er dort nicht allein. Einige seiner Freunde befanden sich ebenfalls auf dem Dach. Einer von ihnen, Frank Johnson, lief zu ihm herüber und fragte: „Hast du ein scharfes Taschenmesser dabei?“
„Ja, hab ich“, antwortete Arthur.
„Du bist die Antwort auf unsere Gebete“, meinte Frank. „Siehst du diese riesige Rolle? Das ist ein Banner, das von diesen Nägeln hier gehalten wird. Hör dem Richter gut zu. Sobald er sagt: ‚Und ihr müsst verkünden, verkünden‘, schneiden wir die vier Schnüre durch.“
Also wartete Arthur mit dem Taschenmesser in der Hand auf das Stichwort. Kurz danach erreichte Bruder Rutherford den Höhepunkt seines Vortrags. Man kann sich gut vorstellen, wie kraftvoll und mitreißend seine Stimme klang, als er sagte: „Seid treue und glaubensstarke Zeugen für den Herrn! Geht vorwärts in dem Kampfe, bis jede Spur Babylons wüst und öde gemacht ist! Verkündet die Botschaft weit und breit! Die Welt muß wissen, daß Jehova Gott ist und daß Jesus Christus König der Könige und Herr der Herren ist! Dies ist der Tag aller Tage. Seht, der König regiert! Ihr seid seine öffentlichen Verkündiger. Deshalb verkündet, verkündet, verkündet den König und sein Königreich.“
Arthur konnte sich noch gut erinnern, wie er und die anderen Brüder die Schnüre durchtrennten und sich das Banner sanft entrollte. Darauf stand: „Verkündet den König und das Königreich.“ Jedermann brachte unverzüglich die Buchstaben „ADV“ mit „ADVERTISE“ (verkündet) in Verbindung.
EINE WICHTIGE AUFGABE
Durch den Kongress in Cedar Point wurde den Brüdern bewusst, wie wichtig es ist, das Königreich bekannt zu machen. Alle, die ein bereitwilliges Herz hatten, beteiligten sich gern daran. Ein Kolporteur (heute Pionier genannt) aus Oklahoma (USA) schrieb: „In dem Gebiet, wo wir tätig sind, wird Kohle abgebaut und es herrscht große Armut.“ Wie er sagte, „brachen die Menschen oft in Tränen aus“, wenn sie die Botschaft aus der Zeitschrift Das Goldene Zeitalter hörten. Sein Resümee: „Es ist solch ein Segen, sie trösten zu können.“
Die Bibelforscher verspürten dieselbe Dringlichkeit, wie sie Jesus in Lukas 10:2 zum Ausdruck brachte: „Die Ernte ist groß, aber es gibt nur wenige Arbeiter.“ Als sich das Jahr dem Ende zuneigte, waren sie entschlossener denn je, das Königreich weit und breit zu verkünden.



^ ***w22 November S. 9 Mit Jehovas Hilfe durchhalten, ohne die Freude zu verlieren***
uns begreifbar macht. In Kapitel 30 zeichnet er anschauliche Bilder davon, wie Jehova für uns da ist: 1. Er hört uns aufmerksam zu und reagiert auf unsere Gebete. 2. Er leitet uns an. Und 3. Er schenkt uns heute und in Zukunft viel Gutes.
JEHOVA HÖRT UNS ZU
4 In den einleitenden Worten von Jesaja, Kapitel 30 beschreibt Jehova die Juden als „eigensinnige Söhne“, die „Sünde an Sünde … reihen“. Weiter sagt er: „Es ist ein rebellisches Volk, … Söhne, die das Gesetz Jehovas nicht hören wollen“ (Jes. 30:1, 9). Da sie sich weigerten auf Jehova zu hören, würde er zulassen, dass sie Unglück erleiden (Jes. 30:5, 17; Jer. 25:8-11). Sie wurden von den Babyloniern in die Gefangenschaft geführt. Doch unter ihnen gab es auch eine Anzahl treuer Menschen, für die Jesaja eine Botschaft der Hoffnung hatte: Eines Tages würde Jehova ihnen wieder seine Gunst schenken. (Lies Jesaja 30:18, 19.) Und so kam es auch. Jehova befreite sie aus der Gefangenschaft – allerdings nicht sofort. Die Aussage: „Jehova wartet geduldig darauf, euch seine Gunst zu schenken“, deutete darauf hin, dass einige Zeit vergehen würde, bis die Treuen zurückkehren dürften. Tatsächlich verbrachten die Israeliten 70 Jahre in Babylon. Erst dann durfte ein Überrest die Heimreise antreten (Jes. 10:21; Jer. 29:10). Während der Gefangenschaft hatten sie viele Tränen des Kummers vergossen, doch jetzt – zurück in Jerusalem – vergossen sie Freudentränen.
5 Auch uns trösten die Worte: „Wenn du um Hilfe rufst, wird er ganz bestimmt Erbarmen haben“ (Jes. 30:19). Jesaja versichert uns hier, dass Jehova uns aufmerksam zuhört und auf unsere Hilferufe schnell reagiert. Er fügt noch hinzu: „Sobald er deine Stimme hört, wird er dir antworten.“ Unser Vater möchte also unbedingt zur Stelle sein, wenn wir ihn brauchen. Mit diesem Bewusstsein können wir durchhalten, ohne die Freude zu verlieren.
6 Was erfahren wir aus diesem Vers noch über unsere Gebete? Jehova schenkt unseren Gebeten ganz individuell Aufmerksamkeit. Warum kann man das sagen? In der ersten Hälfte von Jesaja, Kapitel 30 lesen wir wiederholt das Pronomen „ihr“, weil Jehova dort sein Volk als Ganzes anspricht. Doch in Vers 19 gebraucht er die Anrede „du“, weil er sich an den Einzelnen wendet. Jesaja schreibt: „Du [wirst] auf keinen Fall weinen.“ „Sobald er deine Stimme hört, wird er dir antworten.“ Jehova ist ein liebevoller Vater. Zu einem entmutigten Kind würde er nicht sagen: „Nimm dir mal ein Beispiel an deinen Geschwistern. Die weinen doch auch nicht.“ Nein, er sieht jeden von uns als Individuum und achtet auf die Gebete jedes Einzelnen (Ps. 116:1; Jes. 57:15).
7 Wenn wir mit einem Problem zu Jehova kommen, kann seine unmittelbare Reaktion darin bestehen, dass er uns die Kraft gibt, damit umzugehen. Manchmal









^ ***sjj Lied 112 Jehova, der Gott des Friedens***
LIED 112
Jehova, der Gott des Friedens
(Philipper 4:9)
1. Dein Frieden, großer Gott,
ist viel mehr als ein Gefühl.
Er gehört zur Frucht des Geistes,
und dein Geist bewirkt so viel.
Ein Freund von dir zu sein,
dazu lädt dein Sohn uns ein.
Und weil wir an Jesus glauben,
stellt sich Frieden mit dir ein.
2. Dein Wort ist unser Licht
und dein Geist hilft uns verstehn.
In der kalten, dunklen Welt heut
wolln an deiner Hand wir gehn.
Bald gibt es nie mehr Krieg
und vorbei sind auch Gefahrn.
Bitte hilf uns, o Jehova,
deinen Frieden zu bewahrn.
3. Dein Volk hast du vereint,
jeden Einzelnen du liebst.
Auf der Erde und im Himmel
deinen Geist du ihnen gibst.
Dein Königreich regiert.
Gerne machen wir bekannt:
Bald wird echter Frieden herrschen,
überall, in jedem Land.
(Siehe auch Ps. 4:8; Phil. 4:6, 7; 1. Thes. 5:23.)



^ ***sjj Lied 38 Er wird dich stärken***
LIED 38
Er wird dich stärken
(1. Petrus 5:10)
1. Aus gutem Grund hat Gott die Wahrheit dir gezeigt.
Er führte dich aus Finsternis zum Licht.
Er sah, du suchtest ihn und auch Gerechtigkeit.
Voll Mitgefühl verbarg er sich dann nicht.
Dein Wort gabst du ihm, seinen Willn zu tun.
Zu helfen dir wird seine Hand nicht ruhn.
(REFRAIN)
Erkauft durch Jesu Opfer,
gehörst du Gott allein.
Er festigt deinen Schritt,
wird Stärke dir verleihn.
Ein Freund und ein Beschützer
wird der Höchste dir sein,
dich führen liebevoll,
dich stärken und befrein.
2. Gott gab für dich den Sohn, den er so innig liebt.
Das Lösegeld hat Gott für dich beschafft.
Wenn er verschonte nicht das Liebste, was er hat,
gibt er dir ganz bestimmt auch seine Kraft.
Gott schätzt, was du aus Liebe hast getan.
Er liebt dich und er nimmt sich deiner an.
(REFRAIN)
Erkauft durch Jesu Opfer,
gehörst du Gott allein.
Er festigt deinen Schritt,
wird Stärke dir verleihn.
Ein Freund und ein Beschützer
wird der Höchste dir sein,
dich führen liebevoll,
dich stärken und befrein.
(Siehe auch Röm. 8:32; 14:8, 9; Heb. 6:10; 1. Pet. 2:9.)



^ ***g17 Nr. 5 S. 3-7 Was bei einer Katastrophe Leben retten kann***
TITELTHEMA
Was bei einer Katastrophe Leben retten kann
„Es gab eine ohrenbetäubende Explosion, die mich fast zu Boden gerissen hätte. Aus den Lüftungsschlitzen in unserem Bürohochhaus kam Rauch und es brach Feuer aus“ (Joshua).
Hochwasser, Erdbeben, Terroranschlag, Amoklauf an einer Schule — viel zu oft liest man das in den Schlagzeilen. Doch über solche Katastrophenfälle zu lesen ist etwas ganz anderes, als sie selbst zu erleben. Was kann man vor, während und nach einer Katastrophe tun, um die eigenen Überlebenschancen zu erhöhen?
DAVOR VORBEREITET SEIN!
EINE Katastrophe kann jeden treffen. Deshalb ist gute Vorbereitung sehr wichtig. Aber was gehört alles dazu?
• Sich darauf einstellen. Man muss sich bewusst machen, dass Katastrophen jeden treffen können und dass immer ein gewisses Risiko für einen selbst und die Familie besteht. Tritt der Ernstfall ein, hat man keine Zeit mehr, sich vorzubereiten.
• Sich informieren. Welche Katastrophen könnten in der eigenen Umgebung auftreten? Wo kann man notfalls unterkommen? Ist das eigene Zuhause möglichst sicher gelegen und gut konstruiert? Von welchen Objekten geht Brandgefahr aus und kann man diese beseitigen? Rauchmelder sind eine sinnvolle Investition und sollten regelmäßig überprüft werden.
• Die Notfallversorgung sicherstellen. Strom, Wasser, Telekommunikation und öffentliche Verkehrsmittel können ausfallen. Der Autotank sollte möglichst immer halb voll sein. Nahrungsmittel, Wasser und ein Erste-Hilfe-Set sollten stets im Haus vorhanden sein (siehe den Kasten „Vorbereitet für den Notfall?“).
• Telefonnummern griffbereit haben, am besten von Freunden in der direkten Umgebung und von Freunden weiter weg.
• Fluchtwege kennen. Wo sind die Notausgänge? Welchen Notfallplan hat die Schule der Kinder? Als Familie Treffpunkte für den Notfall festlegen, einen in der Umgebung und einen etwas außerhalb (zum Beispiel eine Schule oder eine Bibliothek). Es wird empfohlen, den Weg dorthin mit der Familie zu üben.
• Überlegen, wie man anderen helfen kann, zum Beispiel Älteren oder Kranken.
WÄHREND SCHNELL HANDELN!
„Als das Feuer ausbrach, reagierten die wenigsten panisch“, erzählt Joshua. „Manche machten den Computer aus oder holten sich Wasser. Einer meinte: ‚Vielleicht sollten wir einfach abwarten.‘ “ Aber Joshua schrie: „Wir müssen hier raus! Sofort!“ Das rüttelte auch seine Kollegen wach und sie folgten ihm die Treppe hinunter. „Wenn jemand hinfällt, helft ihm auf und geht weiter“, rief Joshua immer wieder. „Wir schaffen das!“
• Bei einem Feuer. Durch die starke Rauchentwicklung ist die Sicht beeinträchtigt; die meisten Menschen sterben bei einem Feuer an einer Rauchvergiftung. Deshalb möglichst nah am Boden bewegen und schnell zum nächsten Ausgang gehen. Persönliche Gegenstände zurücklassen. Oft entscheiden nur Sekunden über Leben und Tod.
• Bei einem Erdbeben. Unter stabilen Möbeln oder nahe einer tragenden Wand Schutz suchen. Mit Nachbeben rechnen und so bald wie möglich ins Freie flüchten. Rettungskräfte treffen möglicherweise erst nach Stunden ein; deswegen auch anderen helfen.
• Bei einem Tsunami. Zieht sich das Wasser plötzlich zurück, so schnell wie möglich eine höher gelegene Stelle aufsuchen. Nach der ersten Welle mit weiteren und größeren Wellen rechnen.
• Bei einem Wirbelsturm. Unverzüglich in einem stabilen Gebäude Schutz suchen.
• Bei einer Überschwemmung. Sich nicht in überflutete Gebäude begeben und nicht durch die Fluten gehen oder fahren. Flutwasser kann Fäkalien enthalten und birgt auch andere Gefahren wie Geröll, offene Abwasserschächte und heruntergerissene Stromleitungen.
• Schon gewusst? Ein halber Meter Flutwasser reicht, um ein Auto wegzuschwemmen. Bei Überschwemmungen sterben die meisten Menschen, weil sie versuchen, durch die Fluten zu fahren.
• Wird eine Evakuierung angeordnet, die Anweisungen sofort befolgen! Freunde informieren, wo man sich aufhält, damit sie auf der Suche nach einem nicht ihr eigenes Leben riskieren.
• Schon gewusst? Eine SMS zu verschicken ist im Notfall mitunter zuverlässiger als zu telefonieren.
• Wird angeordnet, das Gebäude nicht zu verlassen, unbedingt im Gebäude bleiben. Bei einem chemischen, biologischen oder nuklearen Unfall oder Angriff drinnen bleiben, Lüftung ausschalten und alle Türen und Fenster fest verschließen. Bei radioaktiver Strahlung zum tiefsten Punkt des Gebäudes gehen. Nachrichten am Fernseher oder im Radio verfolgen. Im Gebäude bleiben, bis die Gefahr offiziell vorüber ist.
DANACH SICH WEITER SCHÜTZEN!
Folgende Maßnahmen können weiterem Schaden und Krankheiten vorbeugen:
• Vorzugsweise bei Freunden unterkommen, nicht in einer Massenunterkunft.
• Den Wohnraum sauber halten.
• Bei Aufräumarbeiten Schutzausrüstung tragen. Dazu gehören Handschuhe, feste Schuhe, Helm und Atemschutz. Vorsicht vor Stromleitungen und heißer Asche!
• Den Tagesablauf so normal wie möglich gestalten. Für Kinder ist es wichtig, dass man ruhig und zuversichtlich ist. Als Familie könnte man zusammen für die Schule lernen und spielen. Auch ein gemeinsames Glaubensleben ist wichtig. Sich nicht zu viel mit Meldungen zu der Katastrophe beschäftigen und Angst oder Frustration nicht an Familienangehörigen auslassen. Hilfe annehmen und auch anderen helfen.
• Sich mit Verlusten abfinden. Hilfskräfte konzentrieren sich darauf, Leben zu retten, nicht materielle Dinge. Überlebenswichtig sind vor allem sauberes Wasser, Nahrung, Kleidung und ein Dach über dem Kopf (1. Timotheus 6:7, 8).
• Seelische Schäden erkennen und behandeln. Meist treten diese erst nach dem ersten Schock zutage. Zu den Symptomen zählen Angststörungen, Depressionen, Gefühlsschwankungen, Konzentrations- und Schlafstörungen. Gespräche mit lieben Freunden helfen oft weiter.
Joshua überlebte das Feuer an seinem Arbeitsplatz, doch viele seiner Kollegen nicht. Danach erhielt er Beistand von Seelsorgern und Psychologen. „Sie versicherten mir, dass die Trauer zum Heilungsprozess gehört und vorübergeht“, erzählt er. „Nach rund sechs Monaten ließen die Albträume nach, andere Symptome erst später.“
Katastrophen und Unglücksschläge verletzen unser Gerechtigkeitsempfinden. Manche geben Gott die Schuld, andere bekommen wie Joshua ein sogenanntes „Überlebensschuld-Syndrom“. Er sagt: „Ich frage mich immer wieder, ob ich nicht noch mehr Menschen hätte retten können. Doch ich finde darin Trost, dass Gott bald wahre Gerechtigkeit für die ganze Erde bringen und allem Unrecht ein Ende machen wird. Ich bin dankbar, dass ich am Leben bin, und tue, was ich kann, um es zu schützen“ (Offenbarung 21:4, 5).
[Fußnote]
Weitere Informationen über Gottes Versprechen für die Zukunft und warum er Leid zulässt, findet man in dem Buch Was lehrt die Bibel wirklich?. Auch online auf www.jw.org.
[Kasten auf Seite 6]
VORBEREITET FÜR DEN NOTFALL?
Offizielle Stellen für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe empfehlen dringend, Reserven für den Notfall im Haus zu haben und diese jährlich zu überprüfen. Je nach Wohnlage und Umständen sind natürlich andere Dinge notwendig; Hinweise dazu geben die örtlichen Behörden.
  Allgemein wird empfohlen, pro Person mindestens 10 Liter Wasser bereitzuhalten sowie Nahrungsmittel für drei Tage. Diese sollten lange haltbar sein und nicht zubereitet werden müssen.
  Viele haben außerdem einen Notfallrucksack gepackt. In diesen gehören zum Beispiel:
■ Decken, ein komplettes Set warme Kleidung, feste Schuhe
■ Taschenlampe, Radio (batteriebetrieben oder zum Aufziehen), Ersatzbatterien
■ Erste-Hilfe-Set, Notfallpfeife
■ Essbesteck, Dosenöffner, Taschenmesser, wasserfeste Zündhölzer
■ Mundschutz, wasserfestes Klebeband, Plastikplane als Wetterschutz
■ Zahnbürste, Seife, Handtücher, Toilettenpapier
■ Unerlässliche Dinge für die Versorgung von Kindern, Älteren oder Kranken
■ Wasserdichter Behälter mit Medikamenten, Kopien von ärztlichen Rezepten und anderen wichtigen Dokumenten
■ Liste von Notfallkontakten, Landkarte
■ Bankkarten und Bargeld
■ Ersatzschlüssel für Haus und Auto
■ Papier, Stifte, Bücher und Spielsachen für Kinder
■ Bibel
[Fußnote]
Diese Liste muss möglicherweise an Wohnlage und persönliche Umstände angepasst werden. Eventuell sind noch weitere Dinge erforderlich, die hier nicht aufgeführt sind.
​[Bild auf Seite 4]
Vorbereitung ist für das Überleben entscheidend
[Bild auf Seite 5]
Wird eine Evakuierung angeordnet, die Anweisungen sofort befolgen
[Bild auf Seite 7]
Nach der Katastrophe den Tagesablauf so normal wie möglich gestalten
​​​​​​​









^ ***sjj Lied 103 Hirten — ein Geschenk von Jehova***
LIED 103
Hirten — ein Geschenk von Jehova
(Epheser 4:8)
1. Gott seine Herde zärtlich umsorgt,
er treue Hirten gibt.
Leiten uns gut, sind um uns besorgt,
warm uns ihr Schutz umgibt.
(REFRAIN)
Selbstlose Hirten Jehova schenkt,
arbeiten wirklich oft schwer.
Auf Gottes Schafe sie geben acht,
dafür wir lieben sie sehr.
2. Sanft von Gefahren führn sie uns fort,
freundlich, verständnisvoll.
Sind wir verletzt, ist heilsam ihr Wort,
sie helfen liebevoll.
(REFRAIN)
Selbstlose Hirten Jehova schenkt,
arbeiten wirklich oft schwer.
Auf Gottes Schafe sie geben acht,
dafür wir lieben sie sehr.
3. Sie sind loyal, verdienen Vertraun,
aus Gottes Wort ihr Rat;
auch auf ihr Beispiel wollen wir schaun,
bleiben auf Gottes Pfad.
(REFRAIN)
Selbstlose Hirten Jehova schenkt,
arbeiten wirklich oft schwer.
Auf Gottes Schafe sie geben acht,
dafür wir lieben sie sehr.
(Siehe auch Jes. 32:1, 2; Jer. 3:15; Joh. 21:15-17; Apg. 20:28.)



^ ***sjj Lied 109 Liebt einander von ganzem Herzen***
LIED 109
Liebt einander von ganzem Herzen
(1. Petrus 1:22)
1. Wahre Liebe, selbstlos und schön,
immer loyal, wird nie vergehn!
Ja, weil Jehova Liebe ist,
freut es ihn, sie zu sehn.
Liebe tief im Herzen beginnt,
dort wie ein Funke überspringt,
will weiter wachsen unbedingt.
Freundschaften so entstehn.
Braucht ein Freund uns in der Not,
sind wir immer gerne für ihn da,
hören zu voll Mitgefühl,
helfen ihm in Wort und Tat.
Wir wolln Gottes Liebe verstehn
und in den Spuren Jesu gehn.
Wir möchten lieben so wie er.
Liebe wirklich motiviert.
Liebe unser Herz berührt.
(Siehe auch 1. Pet. 2:17; 3:8; 4:8; 1. Joh. 3:11.)



^ ***w19 Juli S. 2-7 Bereite dich jetzt auf Verfolgung vor***
STUDIENARTIKEL 27
Bereite dich jetzt auf Verfolgung vor
„Tatsächlich werden alle, die mit Christus Jesus verbunden sind und in Gottergebenheit leben wollen, auch verfolgt werden“ (2. TIM. 3:12)
LIED 129 Wir harren weiter aus
VORSCHAU
AM Abend vor seinem Tod deutete unser Herr Jesus an, dass man alle, die sich für ihn entscheiden und seine Jünger werden, hassen würde (Joh. 17:14). Tatsächlich sind treue Christen bis heute von Gegnern der wahren Anbetung verfolgt worden (2. Tim. 3:12). Und je näher das Ende dieses Weltsystems kommt, desto mehr Widerstand ist zu erwarten (Mat. 24:9).
2 Wie können wir uns jetzt auf Verfolgung vorbereiten? Wir müssen uns nicht ausmalen, was uns alles passieren könnte, sonst werden wir vielleicht von Angst und Sorgen erdrückt. Würden wir das zulassen, hätten wir den Kampf schon verloren, bevor er überhaupt angefangen hat (Spr. 12:25; 17:22). Angst ist eine mächtige Waffe, die unser „Gegner, der Teufel“, gegen uns einsetzt (1. Pet. 5:8, 9). Was können wir jetzt tun, damit wir in Zeiten der Verfolgung die nötige Kraft haben?
3 In diesem Artikel befassen wir uns damit, wie wir unsere Bindung zu Jehova stärken können und warum das gerade jetzt so wichtig ist. Außerdem geht es darum, wie wir mutiger werden können. Und zum Schluss werden wir sehen, wie wir mit dem Hass von Gegnern fertigwerden.
WIE DU DEINE BINDUNG ZU JEHOVA STÄRKEN KANNST
4 Sei überzeugt, dass Jehova dich liebt und dich nie im Stich lässt. (Lies Hebräer 13:5, 6.) Vor vielen Jahren hieß es im Wachtturm: „Wer Gott am besten kennt, wird ihm in der Prüfung am meisten vertrauen.“ Das stimmt! Um bei Verfolgung standhaft zu bleiben, müssen wir Jehova lieben und ihm völlig vertrauen, und wir dürfen nie daran zweifeln, dass er auch uns liebt (Mat. 22:36-38; Jak. 5:11).
5 Lies täglich in der Bibel mit dem Ziel, Jehova näherzukommen (Jak. 4:8). Konzentriere dich beim Lesen auf Jehovas wertvolle Eigenschaften. Spüre in dem, was er sagt und tut, seine Liebe und Zuneigung (2. Mo. 34:6). Manchen fällt es vielleicht schwer, zu glauben, dass Gott sie liebt, weil sie nie Liebe erfahren haben. Wenn es dir auch so geht, schreib dir doch jeden Tag auf, wie du Jehovas Barmherzigkeit und Güte gespürt hast (Ps. 78:38, 39; Röm. 8:32). Wenn du über deine eigenen Erfahrungen nachdenkst und über das, was du in der Bibel gelesen hast, fällt dir bestimmt etliches ein, was Jehova für dich getan hat. Je deutlicher dir bewusst wird, wie gut Jehova zu dir ist, desto stärker wird deine Bindung zu ihm (Ps. 116:1, 2).
6 Bete immer wieder. Stell dir einen kleinen Jungen vor, der von seinem Vater liebevoll in den Arm genommen wird. Er fühlt sich so geborgen, dass er mit seinem Vater ganz offen über alles spricht, was den Tag über passiert ist – Schönes und Schlimmes. Du kannst eine solche enge Bindung zu Jehova haben, wenn du jeden Tag von Herzen zu ihm betest. (Lies Psalm 94:17-19.) „Schütte dein Herz aus wie Wasser“ und sprich mit deinem liebevollen Vater über alle deine Ängste und Sorgen (Klag. 2:19). Dann spürst du den „Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt“ (Phil. 4:6, 7). Je öfter du so betest, umso näher wirst du dich Jehova fühlen (Röm. 8:38, 39).
7 Glaube fest an die Segnungen des Königreiches Gottes (4. Mo. 23:19). Wenn du Gottes Versprechen nicht so richtig glauben kannst, können dir Satan und seine Helfershelfer leichter Angst machen (Spr. 24:10; Heb. 2:15). Wie kannst du deinen Glauben an Gottes Königreich jetzt stärken? Nimm dir doch ein Studienprojekt vor. Befass dich damit, was Gott durch sein Königreich tun wird, und finde Gründe, warum sich seine Versprechen auf jeden Fall erfüllen. Was bringt dir das? Nehmen wir das Beispiel von Stanley Jones, der wegen seines Glaubens sieben Jahre in Haft war. Wie konnte er treu ausharren? Er sagte: „Da ich durch die Erkenntnis über Gottes Königreich stark geworden war, meiner Sache sicher war und nie auch nur einen Augenblick zweifelte, konnte ich nicht erschüttert werden.“ Wenn du fest an Jehovas Versprechen glaubst, kommst du ihm näher und Angst kann dich nicht lähmen (Spr. 3:25, 26).
8 Besuche regelmäßig die Zusammenkünfte. Die Zusammenkünfte bringen uns Jehova näher. Unsere Einstellung zu den Zusammenkünften ist ein guter Anzeiger dafür, wie wir in Zukunft mit Verfolgung zurechtkommen werden (Heb. 10:24, 25). Warum kann man das sagen? Wenn wir uns jetzt schon durch kleine Hindernisse von den Zusammenkünften abhalten lassen, was ist dann in Zukunft, wenn es mit Gefahren verbunden ist, mit unseren Glaubensbrüdern zusammenzukommen? Sind wir aber bereits jetzt fest entschlossen, die Zusammenkünfte zu besuchen, lassen wir uns auch später von Gegnern nicht davon abbringen. Die Zusammenkünfte müssen uns heute schon wichtig sein. Liegt uns der Zusammenkunftsbesuch am Herzen, wird uns keine Gegnerschaft, ja nicht einmal ein staatliches Verbot daran hindern, Gott zu gehorchen statt den Menschen (Apg. 5:29).
9 Lerne deine Lieblingsbibeltexte auswendig (Mat. 13:52). Wir haben kein vollkommenes Gedächtnis, aber Jehova kann uns durch seinen mächtigen heiligen Geist an Bibeltexte erinnern (Joh. 14:26). Ein Bruder, der verhaftet wurde und in der DDR in Einzelhaft war, schrieb: „Wie dankbar war ich, dass ich bis dahin mehrere hundert Bibelstellen auswendig gelernt hatte! So konnte ich jene langen Tage mit glaubensstärkenden Gedanken über biblische Themen abwechslungsreich ausfüllen.“ Diese Bibelstellen halfen unserem Bruder, sich eng an Jehova zu halten – und treu auszuharren.
10 Lerne und sing Lieder zum Lobpreis Jehovas. Als Paulus und Silas in Philippi in Haft waren, priesen sie Jehova mit Liedern, die sie auswendig kannten (Apg. 16:25). Das taten auch unsere Brüder in der Sowjetunion, die nach Sibirien deportiert wurden. Sie bekamen durch die Lieder Kraft. Schwester Marija Fedun erinnert sich: „Wir sangen alle Lieder, die wir kannten – die Lieder aus unserem Liederbuch.“ Wie sie sagt, haben diese Lieder allen Mut gemacht und sie fühlten sich Jehova näher. Gibt es dir auch Kraft, deine Lieblingslieder zu singen, die im Liederbuch oder auf unserer Website sind? Dann lerne sie jetzt auswendig! (Siehe den Kasten „Mach mich mutig!“.)
WIE DU MUTIGER WERDEN KANNST
11 Um bei Verfolgung standzuhalten, brauchst du Mut. Was kannst du tun, wenn du glaubst, dass es dir an Mut fehlt? Denk daran, dass echter Mut nicht von Größe, Kraft oder Fähigkeiten abhängt. Das sieht man am Beispiel von David, der in jungen Jahren dem Riesen Goliath im Kampf entgegentrat. Im Vergleich zu Goliath war David kleiner, schwächer und schlecht ausgerüstet. Er hatte nicht einmal ein Schwert. Doch er war sehr mutig. Furchtlos rannte er dem arroganten Riesen entgegen.
12 Warum war David so mutig? Er glaubte fest daran, dass Jehova ihm zur Seite stand. (Lies 1. Samuel 17:37, 45-47.) David konzentrierte sich nicht darauf, wie groß Goliath im Vergleich zu ihm war, sondern darauf, wie winzig Goliath im Vergleich zu Jehova war. Was lernen wir aus dem Bericht? Wir sind mutig, wenn wir darauf vertrauen, dass Jehova an unserer Seite ist, und wenn wir die Überzeugung haben, dass unsere Gegner im Vergleich zum allmächtigen Gott nur winzig sind (2. Chr. 20:15; Ps. 16:8). Wie können wir jetzt schon mutiger werden – bevor Verfolgung kommt?
13 Wir können jetzt schon Mut entwickeln, wenn wir die gute Botschaft von Gottes Königreich öffentlich predigen. Das Predigen stärkt unser Vertrauen auf Jehova und hilft uns, jegliche Menschenfurcht zu überwinden (Spr. 29:25). So wie wir durch Training unsere Muskeln stärken, können wir auch unseren Mut stärken, indem wir von Haus zu Haus, an öffentlichen Orten, in Geschäftsvierteln oder bei Gelegenheiten predigen, die sich im täglichen Leben bieten. Trainieren wir uns jetzt schon den Mut zum Predigen an, dann sind wir gut vorbereitet, auch unter Verbot weiterzumachen (1. Thes. 2:1, 2).
14 Zwei treue Schwestern, die bemerkenswerten Mut bewiesen, sind uns da ein gutes Vorbild. Nancy Yuen war gerade einmal 1,50 Meter groß, doch sie ließ sich nicht so leicht einschüchtern. Sie weigerte sich, mit dem Predigen der guten Botschaft vom Königreich aufzuhören. Wozu führte das? Sie war über 20 Jahre im kommunistischen China eingesperrt. Die Beamten, die sie verhörten, bezeichneten sie als „die sturste Person“ im ganzen Land.
15 Walentina Garnowskaja wurde in der Sowjetunion dreimal festgenommen und war ganze 21 Jahre in Haft. Warum? Sie war so fest entschlossen, sich vom Predigen nicht abbringen zu lassen, dass man sie „als gemeingefährliche Verbrecherin“ einstufte. Was machte diese beiden treuen Frauen so mutig? Sie waren überzeugt, dass Jehova ihnen beistand.
16 Wie wir gesehen haben, dürfen wir uns also nicht auf unsere eigenen Stärken und Fähigkeiten konzentrieren. Vielmehr müssen wir darauf vertrauen, dass Jehova an unserer Seite ist und für uns kämpft (5. Mo. 1:29, 30; Sach. 4:6). Das ist der Schlüssel zu echtem Mut.
WIE MAN MIT HASS FERTIGWIRD
17 Wir sehen es gern, wenn andere uns respektieren. Aber es wäre falsch, den eigenen Wert daran zu messen, wie gut man vor anderen dasteht. Jesus sagte: „Glücklich seid ihr, wann immer die Leute euch wegen des Menschensohnes hassen, verstoßen, beschimpfen und euren Namen in den Schmutz ziehen“ (Luk. 6:22). Was meinte er?
18 Jesus wollte nicht sagen, dass sich Christen darüber freuen, gehasst zu werden. Er war einfach realistisch. Wir sind kein Teil der Welt. Wir halten uns an Jesu Lehren und predigen die Botschaft, die er predigte. Deshalb hasst uns die Welt. (Lies Johannes 15:18-21.) Unser Wunsch ist es, Jehova zu gefallen. Wenn Menschen uns hassen, weil wir unseren Vater lieben, ist das ihr Problem.
19 Was Menschen auch immer sagen oder tun, schäme dich nie dafür, ein Zeuge Jehovas zu sein (Mi. 4:5). Wer mit Menschenfurcht zu kämpfen hat, kann sich daran orientieren, wie sich die Apostel in Jerusalem nach Jesu Hinrichtung verhielten. Sie wussten, wie verhasst sie bei den religiösen Führern der Juden waren (Apg. 5:17, 18, 27, 28). Trotzdem gingen sie weiter Tag für Tag zum Tempel und gaben sich öffentlich als Jünger von Jesus zu erkennen (Apg. 5:42). Sie zogen nicht ängstlich den Kopf ein. Auch wir können unsere Menschenfurcht überwinden, wenn wir uns immer wieder offen als Zeugen Jehovas bekennen – bei der Arbeit, in der Schule und in der Nachbarschaft (Apg. 4:29; Röm. 1:16).
20 Warum waren die Apostel glücklich? Sie wussten, warum man sie hasste, und sie sahen es als eine Ehre an, dass man sie schlecht behandelte, weil sie Jehovas Willen ausführten (Luk. 6:23; Apg. 5:41). Petrus schrieb später: „Selbst wenn ihr leidet, weil ihr das Richtige tut, könnt ihr glücklich sein“ (1. Pet. 2:19-21; 3:14). Wenn uns klar ist, dass die Menschen uns hassen, weil wir das Richtige tun, werden wir uns durch ihren Hass nie lähmen lassen.
VORBEREITUNG WIRD DIR HELFEN
21 Wir wissen nicht, wann uns eine Verfolgungswelle oder sogar ein Verbot treffen wird. Doch wir wissen, dass wir uns jetzt schon vorbereiten können, indem wir unser Verhältnis zu Jehova stärken, mutiger werden und lernen, mit dem Hass der Menschen fertigzuwerden. Wenn wir uns jetzt vorbereiten, können wir in Zukunft standhaft bleiben.
22 Was aber, wenn tatsächlich ein Verbot kommt? Der nächste Artikel geht auf Grundsätze ein, die uns helfen, Jehova auch unter Verbot weiter zu dienen.
WIE HELFEN DIR DIE NACHFOLGENDEN TEXTE, DICH AUF VERFOLGUNG VORZUBEREITEN?
◼ Psalm 116:1, 2
◼ 2. Chronika 20:15
◼ 1. Petrus 3:14
LIED 118 „Gib uns mehr Glauben“
[Fußnoten]
Niemand von uns möchte gehasst werden. Doch wir müssen uns alle darauf einstellen, dass wir es früher oder später mit Verfolgung zu tun bekommen. Dieser Artikel soll uns helfen, unter Verfolgung mutig zu sein.
Siehe den Wachtturm vom 1. Februar 1966, Seite 77 bis 88.
Siehe den Wachtturm vom 15. Oktober 1979, Seite 4 bis 7. Siehe auch das Video Jehovas Name wird bekannt gemacht werden auf JW Broadcasting® unter INTERVIEWS UND LEBENSBERICHTE.
Siehe Jahrbuch der Zeugen Jehovas 2008, Seite 191, 192.
[Studienfragen]
 1. Warum müssen wir uns auf Verfolgung einstellen?
 2, 3. (a) Was sollten wir über Angst wissen? (b) Worum geht es in diesem Artikel?
 4. Wovon sollten wir laut Hebräer 13:5, 6 überzeugt sein, und warum?
 5. Wie kannst du Jehovas Liebe spüren?
 6. Wie können dir laut Psalm 94:17-19 von Herzen kommende Gebete helfen?
 7. Warum ist es wichtig, dass du fest an die Segnungen des Königreiches Gottes glaubst?
 8. Wofür ist unsere Einstellung zu den Zusammenkünften ein guter Anzeiger? Erkläre es.
 9. Warum ist das Auswendiglernen von Bibeltexten eine gute Vorbereitung auf Verfolgung?
10. Warum sollten wir Lieder auswendig lernen?
11, 12. (a) Warum war David mutig, wie 1. Samuel 17:37, 45-47 zeigt? (b) Was lernen wir aus dem Bericht über David?
13. Wie können wir Mut entwickeln? Erkläre es.
14, 15. Was lernen wir von Nancy Yuen und Walentina Garnowskaja?
16. Was ist der Schlüssel zu echtem Mut?
17, 18. Worauf machte Jesus laut Johannes 15:18-21 aufmerksam? Erkläre es.
19. Wie können wir uns an den Aposteln ein Beispiel nehmen?
20. Warum waren die Apostel glücklich, obwohl man sie hasste?
21, 22. (a) Was hast du dir vorgenommen, um dich auf Verfolgung vorzubereiten? (b) Worauf geht der nächste Artikel ein?
[Kasten auf Seite 3]
„Mach mich mutig!“
Das Programm des regionalen Kongresses 2018 schloss mit dem bewegenden neuen Lied „Mach mich mutig!“. Nach dem Kongress schrieb die 8-jährige Lumia: „Danke für das neue Lied. Das war so schön! Ich hab mir bei dem Lied vorgenommen: Wenn ich in die zweite Klasse komme, sag ich allen, dass ich Zeugin Jehovas bin. Jehova wird mir ganz bestimmt helfen.“
[Bild auf Seite 6]
Auf Jehova und sein Königreich zu vertrauen macht mutig
Stanley Jones wurde durch die Erkenntnis über Gottes Königreich stark (Siehe Absatz 7)
[Bild auf Seite 4]
Wenn du dir jetzt Bibeltexte und Königreichslieder einprägst, wird dir das bei Verfolgung eine große Hilfe sein (Siehe Absatz 9)
JESAJA 43:10
[Bild auf Seite 5]
(Siehe Absatz 10)
[Bild auf Seite 6]
Nancy Yuen weigerte sich, mit dem Predigen der guten Botschaft aufzuhören (Siehe Absatz 14)
[Bild auf Seite 6]
Walentina Garnowskaja war überzeugt, dass Jehova ihr zur Seite stand (Siehe Absatz 15)
[Fußnoten]
BILDBESCHREIBUNG: Eltern helfen ihren Kindern beim Familienbibelstudium mit beschrifteten Karten, sich Bibeltexte einzuprägen.
BILDBESCHREIBUNG: Eine Familie übt im Auto auf dem Weg zur Zusammenkunft Königreichslieder.
​​​









^ ***w22 September S. 20-25 „Viele zur Gerechtigkeit führen“***
STUDIENARTIKEL 40
„Viele zur Gerechtigkeit führen“
Die, die viele zur Gerechtigkeit führen, werden so hell leuchten wie die Sterne (DAN. 12:3)
LIED 151 Er wird sie rufen
VORSCHAU
STELL dir vor, Christi Tausendjahr­herrschaft hat begonnen und der Tag ist da, an dem die ersten Auferstandenen zurückkommen. Jeder, der einen lieben Menschen verloren hat, sehnt sich danach, ihn wiederzusehen. Und so empfindet auch Jehova (Hiob 14:15). Was für eine Wiedersehens­freude dann auf der ganzen Erde herrschen wird! Wie wir im vorigen Artikel erfahren haben, erwartet „die Gerechten“, die ja im Buch des Lebens stehen, „eine Auferstehung zum Leben“ (Apg. 24:15; Joh. 5:29). Zu denen, die frühzeitig auferweckt werden, gehören vielleicht viele unserer Verwandten und Freunde. Außerdem sind da noch „die Ungerechten“, beispielsweise Menschen, die keine ausreichende Gelegenheit hatten, Jehova vor ihrem Tod treu zu dienen oder ihn kennenzulernen. Sie werden „eine Auferstehung zum Gericht“ erfahren.
2 Alle Auferstandenen werden viel zu lernen haben (Jes. 26:9; 61:11). Deshalb wird dann das größte Bildungsprojekt aller Zeiten ins Leben gerufen. (Lies Jesaja 11:9, 10.) Viele der auferstandenen Ungerechten wissen zum Beispiel noch nichts über Jesus Christus, das Königreich, das Lösegeld und die Streitfrage um den Namen und die Souveränität Jehovas. Selbst die Gerechten müssen erfahren, was Jehova im Lauf der Zeit über sein Vorhaben mit der Erde enthüllt hat. Viele dieser Treuen sind lange vor Fertigstellung der Bibel gestorben. Sowohl die Ungerechten als auch die Gerechten haben daher eine Menge Neues zu lernen.
3 Dieser Artikel behandelt folgende Fragen: Wie wird das Schulungs­programm in der neuen Welt aussehen? Und welchen Einfluss hat es darauf, ob die Namen der Teilnehmer dauerhaft im Buch des Lebens stehen werden oder nicht? Die Antworten auf diese Fragen sind für uns von großer Bedeutung. Wie wir sehen werden, erfahren wir durch einige Prophezeiungen aus den Bibelbüchern Daniel und Offenbarung faszinierende Details zu diesem Thema. Als Erstes wollen wir untersuchen, was uns Daniel 12:1, 2 enthüllt.
„DIE IM STAUB DER ERDE SCHLAFEN, WERDEN AUFWACHEN“
4 Lies Daniel 12:1. Aus dem Bibelbuch Daniel erfahren wir die Reihenfolge spannender Ereignisse in der Zeit des Endes. Zum Beispiel verrät uns Daniel 12:1, dass Michael – Jesus Christus – für Gottes Volk „eintritt“. Dieser Teil der Prophezeiung begann sich 1914 zu erfüllen, als Jesus zum König von Gottes himmlischem Königreich eingesetzt wurde.
5 Doch Daniel erfuhr auch, dass Jesus „auftreten“ würde, und zwar in „einer schweren Zeit …, wie es sie seit der Entstehung eines Volkes bis zu jener Zeit noch nie gegeben hat“. Bei dieser „schweren Zeit“ handelt es sich um die „große Drangsal“ aus Matthäus 24:21. Mit Jesu „Auftreten“ ist gemeint, dass er am Ende dieser schweren Zeit, das heißt in Armageddon, in Aktion tritt, um Gottes Volk zu verteidigen. In der Offenbarung werden diejenigen, für die er kämpft, als „große Volksmenge“ beschrieben, die „aus der großen Drangsal“ kommt (Offb. 7:9, 14).
6 Lies Daniel 12:2. Was geschieht, nachdem die große Volksmenge die „schwere Zeit“ überlebt hat? Anders als wir früher dachten, spricht diese Prophezeiung nicht von einer Auferstehung im übertragenen Sinn, das heißt einer Wiederbelebung der Diener Jehovas während der letzten Tage. Vielmehr ist die Auferstehung der Toten in der neuen Welt gemeint. Was führt uns zu diesem Schluss? Der Ausdruck „Staub“ kommt auch in Hiob 17:16 vor und beschreibt dort „das Grab“. Das deutet darauf hin, dass in Daniel 12:2 die buchstäbliche Auferstehung gemeint ist, die nach den letzten Tagen und nach dem Krieg von Armageddon stattfindet.
7 Was ist damit gemeint, dass „die einen zum ewigen Leben“ auferweckt werden, wie es in Daniel 12:2 heißt? Die Auferstandenen, die während der 1000 Jahre Jehova und Jesus kennenlernen, das heißt immer besser kennenlernen, und auf sie hören, werden letzten Endes ewiges Leben erhalten (Joh. 17:3). Das wird „eine bessere Auferstehung“ sein als die Auferweckungen aus der Vergangenheit (Heb. 11:35). Warum? Weil die Menschen, die damals auferweckt wurden, unvollkommen waren und wieder starben.
8 Allerdings werden nicht alle Auferstandenen positiv auf Jehovas Schulungs­programm reagieren. Wie Daniels Prophezeiung sagt, wird eine Anzahl Menschen „zur Schande und zu ewiger Verachtung“ auferstehen. Weil sie eine rebellische Einstellung erkennen lassen, werden ihre Namen letztlich nicht im Buch des Lebens stehen und sie erhalten kein ewiges Leben. Sie ernten „ewige Verachtung“, das heißt Vernichtung. Daniel 12:2 beschreibt also, wie es letzten Endes mit allen Auferstandenen ausgeht – entscheidend ist, wie sie nach ihrer Auferstehung handeln (Offb. 20:12). Die einen bekommen ewiges Leben, die anderen nicht.
„VIELE ZUR GERECHTIGKEIT FÜHREN“
9 Lies Daniel 12:3. Was folgt noch auf die „schwere Zeit“, die uns bevorsteht? Wie Daniel 12:2 bezieht sich auch Vers 3 auf etwas, das nach der großen Drangsal geschieht.
10 Wer wird „so hell leuchten wie die Himmelsausdehnung“? Jesu Worte in Matthäus 13:43 liefern uns einen Hinweis: „Zu jener Zeit werden die Gerechten im Königreich ihres Vaters so hell leuchten wie die Sonne.“ Jesus spricht hier von „den Söhnen des Königreiches“, seinen gesalbten Brüdern, die mit ihm im Himmel regieren werden (Mat. 13:38). Daniel 12:3 muss sich also auf die Gesalbten und ihre Aufgabe während der Tausendjahr­herrschaft beziehen.
11 Wie werden die Gesalbten „viele zur Gerechtigkeit führen“? In enger Zusammenarbeit mit Jesus Christus werden sie das Schulungs­programm leiten, das während der 1000 Jahre hier auf der Erde stattfindet. Die 144 000 werden nicht nur Könige sein, sondern auch Priester (Offb. 1:6; 5:10; 20:6). In dieser Rolle werden sie zur „Heilung“ der Völker beitragen, also die Menschheit nach und nach zur Vollkommenheit führen (Offb. 22:1, 2; Hes. 47:12). Was für eine Freude für die Gesalbten!
12 Wer gehört alles zu „den vielen“, die zur Gerechtigkeit geführt werden? Es sind die Auferstandenen, die Überlebenden von Armageddon und die Kinder, die höchst­wahrscheinlich in der neuen Welt geboren werden. Am Ende der 1000 Jahre werden alle, die auf der Erde leben, vollkommen sein. Wann werden ihre Namen sozusagen mit Tinte, also auf Dauer, ins Buch des Lebens eingetragen?
DIE SCHLUSSPRÜFUNG
13 Vollkommen zu sein bedeutet nicht, dass man automatisch ewiges Leben erhält. Denken wir an Adam und Eva. Sie waren vollkommen, aber um ewiges Leben zu erhalten, hätten sie ihren Gehorsam gegenüber Jehova unter Beweis stellen müssen. Leider taten sie das nicht (Röm. 5:12).
14 In welchem Zustand befindet sich die Menschheit am Ende der 1000 Jahre? Jeder wird vollkommen sein. Werden alle vollkommenen Menschen Jehovas Herrschaft für immer voll und ganz unterstützen? Oder werden manche wie Adam und Eva trotz ihrer Vollkommenheit untreu werden? Diese Fragen müssen geklärt werden. Aber wie?
15 Satan wird während der 1000 Jahre in Gefangenschaft sein. In dieser Zeit wird er niemanden in die Irre führen können. Nach den 1000 Jahren wird er jedoch freigelassen, und er wird dann versuchen, vollkommene Menschen auf seine Seite zu ziehen. In dieser Schlussprüfung wird jeder einzelne Mensch auf der Erde die Gelegenheit haben, in der Streitfrage um den Namen und die Souveränität Gottes eindeutig Stellung zu beziehen (Offb. 20:7-10). Die Reaktion der einzelnen Menschen wird bestimmen, ob ihr Name dauerhaft im Buch des Lebens steht oder nicht.
16 Eine unbestimmte Anzahl Menschen wird wie Adam und Eva Jehovas Herrschaft ablehnen. Wie geht es mit ihnen aus? In Offenbarung 20:15 lesen wir: „Jeder, der nicht im Buch des Lebens stand, wurde in den Feuersee geschleudert.“ Diese Rebellen werden ein für alle Mal vernichtet. Doch die Mehrheit der vollkommenen Menschen wird die Schlussprüfung bestehen. Ihre Namen werden dann dauerhaft im Buch des Lebens verzeichnet sein.
ZUR „ZEIT DES ENDES“
17 Es ist wirklich spannend, über diese künftigen Ereignisse nachzudenken. Doch Daniel erhielt von einem Engel auch wichtige Informationen über unsere Zeit, die „Zeit des Endes“ (lies Daniel 12:4, 8-10; 2. Tim. 3:1-5). Der Engel sagte zu ihm: „Die wahre Erkenntnis wird überströmen.“ Gottes Volk würde also in der Zeit des Endes ein klareres Verständnis der prophetischen Worte aus dem Bibelbuch Daniel haben. Der Engel fügte hinzu: „Die Schlechten werden schlecht handeln und keiner von ihnen wird all das verstehen.“
18 Heute hat es vielleicht den Anschein, dass schlechte Menschen ungestraft davonkommen (Mal. 3:14, 15). Aber schon bald wird Jesus die mit Ziegen vergleichbaren Menschen verurteilen und sie von denen trennen, die wie Schafe sind (Mat. 25:31-33). Die Bösen werden die große Drangsal nicht überleben und auch nicht in der neuen Welt auferweckt werden. Ihre Namen werden nicht in dem „Gedenkbuch“ aus Maleachi 3:16 stehen.
19 Jetzt ist die Zeit, durch unser Verhalten zu beweisen, dass wir nicht zu den schlechten Menschen zählen. (Lies Maleachi 3:16-18.) Jehova sammelt heute Menschen ein, die er als „besonderes Eigentum“ oder kostbaren Besitz betrachtet. Bestimmt möchten wir zu ihnen gehören.
20 Wir leben heute eindeutig in einer spannenden Zeit! Aber das, was uns erwartet, ist noch erstaunlicher. Bald werden wir erleben, wie alles Böse vernichtet wird. Dann werden wir sehen, wie sich das erfüllt, was Jehova Daniel versprochen hat: „Du wirst aufstehen, um dein Los zu erhalten, am Ende der Tage“ (Dan. 12:13). Sehnst du dich nach dem Tag, an dem Daniel und Menschen, die du liebst, auferstehen? Gib dein Bestes, treu zu bleiben, und du kannst dir sicher sein, dass dein Name in Jehovas Buch des Lebens bleibt.
WIE WÜRDEST DU FOLGENDE VERSE ERKLÄREN?
◼ Daniel 12:1
◼ Daniel 12:2, 3
◼ Daniel 12:4, 8-10
LIED 80 „Schmeckt und seht, dass Jehova gut ist“
[Fußnoten]
Dieser Artikel enthält ein angepasstes Verständnis von Daniel 12:2, 3, wo es um ein großes Schulungs­programm geht. Wir werden sehen, wann es stattfindet und wer daran beteiligt ist. Außerdem geht es darum, wie es alle dann lebenden Menschen auf die Schlussprüfung nach den 1000 Jahren vorbereitet.
Als Erstes werden womöglich die auferweckt, die Jehova während der letzten Tage treu gedient haben, und anschließend geht es eventuell rückwärts weiter, eine Generation nach der anderen. So hätte jede Generation die Gelegenheit, diejenigen willkommen zu heißen, die sie persönlich kannte. Bei der himmlischen Auferstehung jedenfalls spricht die Bibel von „einer bestimmten Reihenfolge“. Und wir können davon ausgehen, dass für die Auferstehung auf der Erde Ähnliches gilt (1. Kor. 14:33; 15:23).
Das aktualisiert die Erklärungen in dem Buch Die Prophezeiung Daniels – achte darauf!, Kapitel 17 und im Wachtturm, 1. Juli 1987, S. 21-25.
Im Gegensatz dazu beziehen sich die Ausdrücke „die Gerechten“ und „die Ungerechten“ aus Apostel­geschichte 24:15 sowie die Formulierungen „die Gutes getan haben“ und „die Schlechtes getrieben haben“ aus Johannes 5:29 auf das Verhalten der Auferstandenen vor ihrem Tod.
[Studienfragen]
 1. Worauf können wir uns freuen?
 2, 3. (a) Was erfahren wir aus Jesaja 11:9, 10 über das größte Bildungsprojekt aller Zeiten? (b) Worum geht es im Artikel?
 4, 5. Was verrät Daniel 12:1 über die Zeit des Endes?
 6. Was geschieht, nachdem die große Volksmenge die große Drangsal überlebt hat, und was führt uns zu diesem Schluss? (Siehe auch „Fragen von Lesern“ zum Thema Auferstehung in dieser Ausgabe.)
 7. (a) Was ist mit der Auferstehung „zum ewigen Leben“ gemeint? (b) Warum ist das „eine bessere Auferstehung“?
 8. Was ist mit der Auferstehung „zur Schande und zu ewiger Verachtung“ gemeint?
 9, 10. Was folgt noch auf die große Drangsal, und wer wird „so hell leuchten wie die Himmelsausdehnung“?
11, 12. Welche Aufgabe werden die 144 000 während der 1000 Jahre haben?
13, 14. Was müssen alle vollkommenen Menschen unter Beweis stellen, bevor sie ewiges Leben erhalten?
15, 16. (a) Wann werden alle Menschen die Gelegenheit erhalten, Jehova ihre Treue zu beweisen? (b) Wie wird die Schlussprüfung ausgehen?
17. Was erfuhr Daniel über unsere Zeit? (Daniel 12:4, 8-10).
18. Was erwartet die Bösen?
19. Wofür ist jetzt die Zeit und warum? (Maleachi 3:16-18).
20. Welches Versprechen wurde Daniel gegeben, und warum freust du dich darauf zu sehen, wie es wahr wird?
[Bild auf Seite 23]
Die 144 000 werden in enger Zusammenarbeit mit Jesus das Schulungs­programm während der 1000 Jahre leiten (Siehe Absatz 11)
[Bild auf Seite 24]
Es wird begeisternd sein zu sehen, wie Daniel, unsere Lieben und viele andere in der neuen Welt wieder zum Leben kommen! (Siehe Absatz 20)
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^ ***mrt Artikel 38 Sind Religion und politisches Engagement miteinander vereinbar?***
Sind Religion und politisches Engagement miteinander vereinbar?
Überall auf der Welt gibt es Menschen, die für sich beanspruchen, Nachfolger von Jesus Christus zu sein, aber gleichzeitig politisch stark engagiert sind. Einige versuchen, ihre religiösen und moralischen Werte in den Vordergrund zu rücken, indem sie bestimmte Politiker oder Parteien unterstützen. Auf der anderen Seite nutzen Politiker oft soziale oder moralische Themen, um die Unterstützung religiöser Menschen zu gewinnen. Nicht wenige Geistliche lassen sich für ein politisches Amt aufstellen. Und in manchen Ländern gilt sogar eine sogenannte christliche Glaubensrichtung als Staatsreligion.
Was denken Sie? Sollten sich Nachfolger von Jesus Christus politisch engagieren? Das lässt sich beantworten, indem man ergründet, wie Jesus selbst mit diesem Thema umgegangen ist. Er sagte: „Ich habe euch nämlich ein Vorbild gegeben, damit ihr genau das tut, was ich für euch getan habe“ (Johannes 13:15). Welches Beispiel hat Jesus gegeben, wenn es um das Thema Politik geht?
War Jesus politisch aktiv?
Nein. Jesus hat sich aus dem politischen Geschehen dieser Welt herausgehalten.
Jesus war nicht an politischer Macht interessiert. Der Teufel bot ihm einmal „alle Reiche der Welt“ an – also Macht über alle menschlichen Regierungen; doch Jesus lehnte ab (Matthäus 4:8-10). Bei einer anderen Gelegenheit erkannten einige Menschen Jesu Führungsqualitäten und drängten ihn deshalb dazu, politisch aktiv zu werden. Die Bibel berichtet: „Da Jesus wusste, dass die Menschen drauf und dran waren, ihn mit aller Gewalt zum König zu machen, zog er sich wieder auf den Berg zurück – ganz allein“ (Johannes 6:15). Jesus gab ihrem Drängen nicht nach. Er wollte sich nicht in politische Angelegenheiten hineinziehen lassen.
Jesus ergriff bei politischen Themen keine Partei. Dazu ein Beispiel: Die Juden zur Zeit Jesu empfanden die Steuerforderungen der römischen Regierung als ungerecht. Als sie versuchten, Jesus deswegen in eine politische Diskussion hineinzuziehen, sagte er: „Gebt Cäsar zurück, was Cäsar gehört, und Gott, was Gott gehört“ (Markus 12:13-17). So blieb er in der politischen Diskussion neutral, machte aber deutlich, dass die Steuern, die der römische Staat – der Cäsar – forderte, bezahlt werden mussten. Gleichzeitig betonte er, dass der Gehorsam gegenüber dem Staat Grenzen hat. Auf Dinge, die nur Gott zustehen, wie Hingabe und Anbetung, hätte der Staat keinen Anspruch (Matthäus 4:10; 22:37, 38).
Jesus unterstützte eine Regierung im Himmel – das Reich Gottes (Lukas 4:43). Er hielt sich aus der Politik heraus, weil er wusste, dass Gottes Königreich und nicht eine menschliche Regierung Gottes Vorhaben für die Erde verwirklichen wird (Matthäus 6:10). Ihm war klar, dass das Reich Gottes nicht durch menschliche Regierungen handeln, sondern sie ersetzen würde (Daniel 2:44).
Waren die Christen im 1. Jahrhundert politisch aktiv?
Nein. Die ersten Christen hielten sich an Jesu Aufforderung, „kein Teil der Welt“ zu sein (Johannes 15:19). Sie folgten seinem Beispiel und hielten sich aus politischen Angelegenheiten heraus (Johannes 17:16; 18:36). Stattdessen konzentrierten sie sich auf den Auftrag Jesu, anderen das Königreich Gottes näherzubringen (Matthäus 28:18-20; Apostelgeschichte 10:42).
Die Christen im 1. Jahrhundert fühlten sich in erster Linie Gott gegenüber zum Gehorsam verpflichtet, doch sie wussten, dass sie auch die weltlichen Autoritäten respektieren mussten (Apostelgeschichte 5:29; 1. Petrus 2:13, 17). Sie hielten sich an die Gesetze und zahlten Steuern (Römer 13:1, 7). Sie wurden zwar nicht politisch aktiv, nahmen aber Rechtsschutz und andere Leistungen der Regierung in Anspruch (Apostelgeschichte 25:10, 11; Philipper 1:7).
Christliche Neutralität heute
Die Bibel zeigt deutlich, dass weder Jesus noch seine Jünger politisch aktiv wurden. Als Christen bleiben Jehovas Zeugen auf der ganzen Welt ebenfalls strikt neutral. Wie die Christen des ersten Jahrhunderts konzentrieren sie sich auf Jesu Auftrag, „die gute Botschaft vom Königreich“ bekannt zu machen (Matthäus 24:14).
[Fußnote]
Für Jesus stand außer Frage, dass der Teufel die nötige Autorität hatte, ihm dieses Angebot zu machen. Später nannte er ihn den „Herrscher der Welt“ (Johannes 14:30).
[Kasten]
Das Urchristentum und die Politik – was die Geschichtsschreibung verrät
● „Die Christen weigerten sich, gewisse Bürgerpflichten, die den Römern oblagen, zu erfüllen. … Sie bekleideten keine politischen Ämter“ (On the Road to Civilization – A World History, S. 238).
● „Es wird heute praktisch allgemein anerkannt, dass nicht die Spur eines Beweises vorhanden ist, der den Gedanken zuließe, Jesus hätte militärisch-politische Absichten verfolgt; … dasselbe trifft auf seine Jünger zu“ (Jesus and Judaism, S. 231).
● „Einem Christen war die Religion etwas, was mit der politischen Gesellschaft nichts zu tun hatte und weit über sie erhaben war; die höchste Untertanentreue glaubte er Christus und nicht Caesar schuldig zu sein“ (Weltreiche des Glaubens, 2. Buch, 5. Kapitel, S. 212).
● „Paulus war bereit, unter Berufung auf sein römisches Bürgerrecht den Schutz einzufordern, der ihm von Rechts wegen zustand, doch aus den allgemeinpolitischen Fragen seiner Zeit hielt er sich heraus. … Die frühen Christen sahen es zwar als ihre Pflicht, den Trägern der Staatsgewalt Ehre zu erweisen, doch von einer Beteiligung am politischen Geschehen hielten sie nichts“ (Beyond Good Intentions – A Biblical View of Politics, S. 122-123).
● „Unter den Christen war die Überzeugung weit verbreitet, niemand von ihnen sollte ein politisches Amt bekleiden … Noch zu Beginn des dritten Jahrhunderts spricht Hippolyt davon, dass nach altchristlichem Brauch ein Magistrat sein Amt aufgeben musste, bevor er sich der Kirche anschließen konnte“ (A History of Christianity, Band 1, S. 253).
​​​​​​​



^ ***ijwex Artikel 21 Sie boten bereitwillig ihre Hilfe an – in Albanien und im Kosovo***
Sie boten bereitwillig ihre Hilfe an – in Albanien und im Kosovo
„Ich hätte mir nie träumen lassen, so viel für Jehova tun zu können.“ So beschreibt Gwen, die ursprünglich aus England kommt, wie es sich anfühlt, die Verkündiger in Albanien im Predigtdienst zu unterstützen.
Gwen ist eine von vielen Zeugen Jehovas, die nach Albanien gezogen sind, um dabei zu helfen, „das Wertvolle aus allen Völkern“ einzusammeln (Haggai 2:7). Was motiviert diese Verkündiger? Was mussten sie verändern, damit sie dorthin ziehen konnten? Und welche schönen Erlebnisse haben ihnen geholfen, trotz Schwierigkeiten durchzuhalten?
Verschiedene Umstände – derselbe Wunsch
All diese Verkündiger sind aus demselben Grund nach Albanien gezogen: Sie lieben Jehova und wollen anderen dabei helfen, ihn kennenzulernen.
Bereits vor ihrem Umzug haben sie sich mehr im Dienst eingesetzt und das hat ihnen geholfen, mit den Heraus­forderungen im Ausland klarzukommen. Gwen erzählt: „Zuerst habe ich mich einer albanischsprachigen Gruppe in meiner Heimatstadt angeschlossen. Dann habe ich einen Kongress in Albanien besucht. Später war ich noch einmal für eine kurze Zeit dort, um die Sprache besser zu lernen.“
Mit 23 Jahren zog Manuela in eine andere Region in ihrem Heimatland Italien, um eine kleine Versammlung zu unterstützen. Sie berichtet: „Ich war dort für vier Jahre. Dann habe ich mitbekommen, wie viel in Albanien zu tun ist. Deshalb habe ich alles so geregelt, dass ich dort für ein paar Monate als Pionier dienen konnte.“
Federica war gerade einmal sieben Jahre alt, als auf einem Kongress über Albanien berichtet wurde. Sie sagt: „Der Bruder berichtete darüber, dass die Verkündiger in Albanien viele Bibelstudien beginnen konnten und dass interessierte Personen zu den Zusammenkünften kamen. Von da an erzählte ich meinen Eltern, dass ich nach Albanien wollte. Sie waren überrascht, aber mein Vater sagte: ,Bete darum und wenn es Jehovas Wille ist, wird er dich erhören.‘ Ein paar Monate später wurden wir als Familie eingeladen, in Albanien zu dienen!“ Seitdem sind einige Jahre vergangen und Federica ist nun mit Orges verheiratet. Die beiden stehen in Albanien im Vollzeitdienst.
Als Gianpiero in Rente ging, zog er mit seiner Frau Gloria nach Albanien. Er berichtet: „Wir haben unsere Jungs in Italien großgezogen. Drei von ihnen sind ins Ausland gezogen, um dort zu dienen, wo es einen größeren Bedarf gab. Der Wachtturm-Artikel ‚„Komm herüber nach Mazedonien“: Etwas für dich?‘ hat uns sehr berührt. Wir haben uns hingesetzt und ausgerechnet, wie wir von meiner Rente in Albanien leben könnten.“
Sorgfältige Planung
Wer dorthin ziehen möchte, wo größerer Bedarf ist, muss im Voraus gut planen und einiges verändern (Lukas 14:28). Unter anderem muss man darüber nachdenken, wie man seinen Lebensunterhalt verdient. Gwen, die bereits erwähnt wurde, zog noch in England mit ihrer Schwester zusammen, um Geld zu sparen. Sophia und Christopher, die auch aus England kommen, erinnern sich: „Wir haben unser Auto und ein paar Möbel verkauft und gehofft, dass wir dadurch mindestens ein Jahr in Albanien bleiben könnten.“ Zum Glück konnten sie viel länger bleiben.
Einige Verkündiger bleiben ein paar Monate in Albanien, gehen dann in ihr Heimatland, um dort zu arbeiten und Geld anzusparen, und kehren anschließend nach Albanien zurück. So machten es auch Eliseo und Miriam. Eliseo erklärt: „Miriam kommt ursprünglich aus einer Touristengegend in Italien, wo man sehr leicht Saisonarbeit findet. Im Sommer arbeiteten wir drei Monate in dieser Gegend und lebten dann die restlichen neun Monate von unserem Ersparten in Albanien. Das machten wir fünf Jahre lang so.“
Schwierigkeiten überwinden
Wer in ein anderes Land zieht, muss sich erst an die neue Umgebung gewöhnen. Der Rat und das Beispiel der Brüder vor Ort helfen dabei, Schwierigkeiten zu überwinden. Die bereits erwähnte Sophia sagt: „In Albanien ist es im Winter in den Wohnungen viel kälter, als ich das aus meiner Heimat gewohnt bin. Ich habe mir abgeschaut, wie sich die Schwestern hier bei Kälte anziehen.“ Grzegorz und seine Frau Sona sind von Polen in die hübsche Stadt Prizren im Kosovo gezogen, um dort zu helfen. Grzegorz sagt: „Die Brüder hier sind sehr demütig, freundlich und geduldig. Sie helfen uns, die Sprache zu lernen, und unterstützen uns bei vielen anderen Sachen. Sie haben uns zum Beispiel gezeigt, in welchen Läden wir günstig einkaufen können, und uns erklärt, auf was wir beim Kauf von Lebensmitteln auf dem Markt achten müssen.“
Viele schöne Erlebnisse
Vielen hat es sehr geholfen, sich mit den Brüdern vor Ort anzufreunden und mehr über ihren Hintergrund zu erfahren. Sona erklärt: „Ich habe erlebt, welche Macht Jehovas Liebe hat. Ich habe gesehen, wie die Brüder ihre Glaubens­ansichten und ihr Leben komplett geändert haben, als sie Jehova kennenlernten. Das hat meinen Glauben gestärkt. Wir fühlen uns in der Versammlung gebraucht und haben unseren Platz gefunden. Wir dienen zusammen mit Brüdern und Schwestern, die unsere Freunde geworden sind“ (Markus 10:29, 30). Gloria sagt: „Ich kenne viele Schwestern, die ausgeharrt haben, obwohl sie von Feinden der Wahrheit heftig verfolgt wurden. Zu sehen, wie sehr sie Jehova lieben, berührt mein Herz.“
Wer in ein neues Gebiet zieht, kann wertvolle Erfahrungen machen, die er vermutlich zu Hause nicht gemacht hätte. So lernt man zum Beispiel, welche Freude es macht, seine Komfortzone zu verlassen, um mehr für Jehova zu tun. Stefano drückt das so aus: „In meinem Heimatland konnte ich meistens nur ein kurzes Zeugnis an der Sprechanlage geben. Aber Albaner lieben lange Gespräche, besonders bei einer Tasse Kaffee. Weil ich sehr schüchtern bin, war mir das zunächst unangenehm, und ich wusste nicht, was ich sagen sollte. Aber mit der Zeit habe ich gelernt, auf die Menschen einzugehen, und jetzt unterhalte ich mich gern mit ihnen. So macht mir der Dienst viel mehr Freude.“
Leah und ihr Mann William sind von den Vereinigten Staaten nach Albanien gezogen. Sie erzählt: „Seit wir hier sind, sind wir offener geworden und unser Horizont hat sich erweitert. Wir haben so viel über Gastfreundschaft, Respekt und Freundschaft gelernt! Wir haben gelernt, anders zu predigen, mit der Bibel zu argumentieren und uns besser auszudrücken.“ William sagt: „Den meisten Menschen, die nach Albanien kommen, gefallen vor allem die wunderschönen Strände. Ich gehe gern in den zerklüfteten Albanischen Alpen wandern. Aber was mir hier am besten gefällt, sind die Menschen. Viele Dörfer in unserem Gebiet wurden nur einmal kurz während einer Predigtkampagne besucht. Wir verbringen dort manchmal einen ganzen Tag und haben dann trotzdem nur mit ein paar Familien gesprochen.“
Zu sehen, dass Menschen positiv auf die gute Botschaft reagieren, ist natürlich die größte Freude (1. Thessalonicher 2:19, 20). Laura, die als junge, ledige Schwester nach Albanien gezogen ist, hat Folgendes erlebt: „Ich war eine Zeitlang in Fier. In nur zweieinhalb Jahren konnten dort 120 Neue mit dem Predigen anfangen! Mit 16 von ihnen habe ich studiert.“ Sandra, eine andere Schwester, erinnert sich: „Ich habe einer Frau Zeugnis gegeben, die auf dem Markt arbeitete. Sie wurde eine Schwester und zog dann zurück in ihr Heimatdorf. Als ich das letzte Mal mit ihr gesprochen habe, hatte sie 15 Bibelstudien!“
Jehova segnet Ausharren
Einige von denen, die nach Albanien gezogen sind, leben auch jetzt noch dort und haben viel Freude im Dienst. Manchmal staunen sie nur so, was aus einem Samen geworden ist, den sie vor langer Zeit ausgesät haben (Prediger 11:6). Christopher, der bereits zu Wort kam, erzählt: „Ich habe einen Mann getroffen, mit dem ich die Bibel studiert habe, als ich das erste Mal nach Albanien kam. Ich war gerührt, dass er sich noch bis ins Detail an unsere damaligen Gespräche erinnern konnte. Mittlerweile sind er und seine Frau getauft und dienen Jehova.“ Auch Federica hat etwas Ähnliches erlebt: „In einer Versammlung kam eine Schwester auf mich zu und fragte, ob ich mich noch an sie erinnern könne. Dann erzählte sie mir, dass ich ihr vor neun Jahren Zeugnis gegeben hatte. Nachdem ich in eine andere Stadt gezogen war, fing sie ein Bibelstudium an und ließ sich taufen. Ich habe immer gedacht, unsere ersten Jahre in Albanien hätten gar nichts bewirkt. Aber da lag ich falsch!“
Die Brüder und Schwestern, die nach Albanien oder in den Kosovo gezogen sind, sind dankbar, dass Jehova ihre Anstrengungen gesegnet und ihnen ein erfülltes Leben geschenkt hat. Nach vielen Jahren in Albanien fasst Eliseo seine Erlebnisse so zusammen: „Wir Menschen neigen oft dazu, zu denken, dass wir ein sicheres Leben haben, wenn wir uns auf das verlassen, was die Welt als sicher ansieht. Aber das ist ein Trugschluss. Es sind Jehovas Grundsätze, die uns einen Sinn im Leben und echte Sicherheit geben. Mein Dienst in Albanien erinnert mich genau daran. Ich fühle mich gebraucht und geschätzt. Ich habe echte Freunde um mich herum, die dieselben Ziele haben wie ich.“ Sandra stimmt dem zu: „Als ich dorthin gezogen bin, wo mehr Bedarf war, hatte ich das Gefühl, dass mir Jehova einen lang ersehnten Wunsch erfüllt: Missionar zu sein. Ich habe nie bereut, nach Albanien zu ziehen. Ich war noch nie glücklicher.“
[Fußnoten]
Mehr über die Geschichte des Predigtwerks in Albanien kann man im Jahrbuch der Zeugen Jehovas 2010 erfahren.
Der Kosovo liegt nordöstlich von Albanien. In dieser Gegend sprechen viele einen albanischen Dialekt. Zeugen Jehovas aus Albanien, einigen europäischen Ländern und den Vereinigten Staaten boten bereitwillig ihre Hilfe an, um den Menschen im Kosovo, die diesen albanischen Dialekt sprechen, die gute Botschaft zu predigen. Im Jahr 2020 gab es 256 Verkündiger in acht Versammlungen, drei Gruppen und zwei Vorgruppen.
​​Gwen
​Manuela (in der Mitte)
​Orges und Federica
​Gianpiero und Gloria
​Christopher und Sophia
​Miriam und Eliseo
​​Grzegorz und Sona
Alida und Stefano
​William und Leah
​Laura
​Sandra
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^ ***hdu Lieder, die uns Jehova näherbringen***
WIE SPENDEN VERWENDET WERDEN
Lieder, die uns Jehova näherbringen
1. NOVEMBER 2021
Musik ist ein wunderbares Geschenk von Jehova. Sie hat Einfluss auf unsere Gedanken und unsere Stimmungslage und sie kann uns motivieren. Das trifft zweifellos auch auf unsere besonderen Lieder zu. Doch diese Lieder können noch mehr: Sie bringen uns Jehova näher.
Seit 2014 wurden über 70 besondere Lieder produziert. Und in mehr als 500 Sprachen ist mindestens ein besonderes Lied verfügbar. Aber wer arbeitet an diesen Liedern? Und wie werden sie produziert?
Ein Blick hinter die Kulissen
Die besonderen Lieder werden vom Musikteam der Audio- und Videoabteilung produziert, welches eng mit dem Lehrkomitee der Leitenden Körperschaft zusammenarbeitet. Das Musikteam besteht aus 13 Brüdern und Schwestern, die sich um Komposition, Tontechnik, Planung und Produktion kümmern. Außerdem werden ihnen vom Lehrkomitee auswärtige Helfer von überall aus der Welt zur Seite gestellt, darunter Komponisten, Musiker und Sänger. Diese Brüder und Schwestern stellen ihr Talent zur Verfügung, ohne sich dabei selbst in den Vordergrund zu rücken.
Wie entsteht ein besonderes Lied? Das Lehrkomitee entscheidet zunächst über die biblische Grundlage für das Lied und darüber, welches Gefühl vermittelt werden soll. Das Musikteam beauftragt anschließend Brüder und Schwestern damit, die Musik zu komponieren und die Liedtexte zu schreiben. Dann wird eine vorläufige Version aufgenommen. Das Lehrkomitee hört sich die Aufnahme an und gibt weitere Hinweise. Nachdem das Musikteam die letzten Anpassungen vorgenommen hat, wird die finale Version aufgenommen. Das kann an ganz unterschiedlichen Orten stattfinden, zum Beispiel in einem Zweiggebäude oder bei Brüdern zu Hause.
Für die Komposition und die Aufnahme werden unter anderem Programme für die Audiobearbeitung, Klangarchive und Notensatzprogramme verwendet. Zum Equipment gehören außerdem Musikinstrumente, Mischpulte, Verstärker, Lautsprecher und Mikrofone. Die Preisspanne für ein Mikrofon liegt zwischen 80 Euro und 800 Euro. 2020 wurden etwa 100 000 Euro für Musikequipment ausgegeben. 
Wie wird im Bereich Musikproduktion verantwortungsvoll mit Spendengeldern umgegangen? Das Kernteam im Bethel wird klein gehalten und von auswärtigen Helfern unterstützt. Außerdem wird oft auf große Orchesteraufnahmen verzichtet; stattdessen werden digitale Möglichkeiten genutzt.
„Ein Rettungsanker“
Unsere Brüder und Schwestern lieben die besonderen Lieder. Tara aus Deutschland sagt: „Die Lieder helfen mir, innere Ruhe zu finden, wenn ich mir Sorgen mache. Ich höre sie in meiner Muttersprache – das ist wie eine Umarmung von Jehova.“ Dmitri aus Kasachstan erzählt: „Bei den besonderen Liedern brauche ich mir keine Gedanken darüber zu machen, ob sie Jehova gefallen oder nicht. Und sie helfen mir, im Glauben stark zu bleiben.“
Auch auf Delia aus Südafrika haben die besonderen Lieder einen sehr positiven Einfluss: „Sie sind für mich zu einem Rettungsanker geworden. Wenn es mir schlecht geht oder ich vor Herausforderungen stehe, gibt es immer ein Lied, das genau zu meiner Situation passt. Oft muss ich nur die Melodie hören und es geht mir schon besser.“
Viele haben auch schon Lieblingslieder. Lerato, die ebenfalls in Südafrika lebt, sagt: „Die Lieder Zum Greifen nahe und In Gottes neuer Welt versetzen mich in die Zeit, in der ich meine Mutter wiedersehen werde. Wenn ich die Lieder höre, sehe ich meine Mutter vor mir, wie sie mit offenen Armen auf mich zuläuft.“
Einer Jugendlichen aus Sri Lanka hat ein Lied ganz besonders weitergeholfen: „Im Naturkundeunterricht hat mich meine Lehrerin vor der ganzen Klasse bloßgestellt, weil ich eine Zeugin Jehovas bin. Ich war total nervös und wusste nicht, was ich sagen sollte. Als ich nach Hause kam, hat mir meine Mutter gesagt, dass ich mir das Lied Studium macht dich stark anhören soll. Dadurch habe ich erkannt, wie wichtig es ist, nachzuforschen und sich vorzubereiten. Am nächsten Tag habe ich dann noch mal mit meiner Lehrerin gesprochen. Sie hat mir zugehört und dann gesagt, dass sie jetzt besser nachvollziehen kann, was Jehovas Zeugen glauben. Ich bin Jehovas Organisation so dankbar für diese motivierenden Lieder.“
Wie werden die Kosten für die Produktion dieser Lieder gedeckt? Durch freiwillige Spenden für das weltweite Werk. Viele nutzen dazu eine der auf donate.jw.org angegebenen Möglichkeiten. Wir sind sehr dankbar für die großzügige Unterstützung.
​​​​​​​​​​
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